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In Polen gedruckte Hetzflugblätter

im Zollboot nach Danzig geſchmuggelt
Polniſche Zollinſpekloren als Aufwiegler entlarvt und verhaftet

Danzig, 15. Auguſt. Die Danziger
zolitiſche Polizei hat die beiden polniſchen
Zollinſpektoren Wladislaw Slowikowſti und
Roman Guldkowſki feſtgenommen, die auf
dem Waſſerwege mit Hilfe eines polniſchen

ollbootes Flugblätter aus Polen nach
anzig gebracht haben. In dieſen Flug

blättern wird in deutſcher Sprache gegen
den Danziger Gauleiter Albert Forſter
gehetzt. Das Flugblatt iſt eine einzige
Schmähſchrift. Unterzeichnet ſind die Flug
blätter von einem ſogenannten „Exekntiv
ausſchuß der Danziger Freiheitsfront“

Mehrere hundert Flugblätter ſind im
Laufe der letzten Tage durch die Poſt an die
einzelnen Haushaltungen in Danzig ver
ſandt worden; doch ſchon vor ihrem erſten
Erſcheinen in Danzig wußte die polniſche
Preſſe von dieſen Blättern und der ſoge
nannten Freiheitsfront zu berichten.Sie verſuchte den Eindruck zu erwecken, als
ſeien dieſe Hetzflugblätter in Danzig ſelbſt
hergeſtellt worden und als gebe es auf dem
Kebtete der Freien Stadt tatſächlich eine
Vereinigung, die den Anſchluß Danzigs an
das Reich verhindern wolle Das neue pol
niſche Manöver war aber zu durchſichtig und
u plump Nach eingehenden Ermittlungen
er politiſchen Polizet wurde nunmehr ein

deutig feſtgeſtellt, daß die Blätter in
Polen gedruckt worden ſind.

Die beiden verhafteten polniſchen Zoll
inſpektoren, die in Danzig ſtationiert waren,
befinden ſich im Polizeigefängnis. Feſt
genommen wurde auch der Bootsführer
Alkſander Gorny des polniſchen Zollbootes,

Verhaftung Volksdentſcher
im verſchärften Tempo

Die Verhaftungen von Volksdeutſchen nehmen in letzter Zeit immer
größeren Umfang an. So wurde in Kulm
zwölf bekannte Volksdeutſche, darunter der
Leiter der Deutſchen Volksbank, Büttner,
verhaftet

In den letzten Tagen wurde wieder eine
Anzahl deutſcher Betriebe geſchloſſen oder mindeſtens beſchränkt.
Dem volksdeutſchen Gaſtwirt Otto Kwiat
kowſkt in Oſtburg bei Argenau ſowie
dem Gaſtwirt Max Steinbarth wurde
die Konzeſſion zun Ausſchankalkoholiſcher Getränke entzogen. Durch Ent
icheid des Staroſten von Schubin wurde die

Blick in den Serien-Geschützbau der Rhein

Bäckerei des Volksdeutſchen Leopold Templ
aus Mieczkowo, Kreis Schubin, geſchloffen.
Als Grund für die Schließung wurde, wie
in zahlreichen anderen Fällen, angegeben,
daß die Bäckerei nicht den ſanitären An
forderungen entſpräche. Am 31. Juli wurde
die deutſche Molkereigenoſſenſchaft in Ro
gow, Kreis Thorn, geſchloſſen. Als Grund
wurde angeführt, daß das Waſſer für Mol-
kereizwecke unbrauchbar ſei. Man hat
immerhin mehrere Jahre gebraucht, um dies
feſtzuſtellen. Ebenſo wurde die deutſche
Privatmolkerei in Fordon von den Behörden
geſchloſſen. Die Schließung wurde durch An
ſchlag überall bekanntgegeben. Für den Fall,
daß der Anordnung nicht unbedingt und ſo
fort Folge geleiſtet würde, iſt eine Strafe
von 2000 Zloty angedroht worden.

Kanonenfulter aus dem Olſa- Gebiet

Der Terror der Polen im Olſa
Seviet hat den größten Teil der

Brennend ins
Britisches Verkehrsflugzeug bei
London, 15. Auguſt. Wie die britiſche

Luftfahrt geſellſchaft Britiſh Airways mit
teilt, iſt ein Flugzeug dieſer Geſellſchaft auf
dem Fluge nach Stockholm im Süden der
Jnſel Seeland in der Nähe von Vording
borg ins Meer geſtürzt. Vier Fluggäſte,
darunter einer aus Hamburg, und der
Funker ſind dabei ums Leben gekommen.

Wir erfahren hierzu noch folgende Einzel
heiten: Das verunglückte Flugzeug der
Britiſh Airways, das von London nach
Kopenhagen und Stockholm unterwegs war,
iſt eine Lockhead Elektra- Maſchine. Es
ſtürzte am Dienstag gegen 13.30 Uhr auf
der Strecke Hamburg Kopenhagen in der
Nähe der Storſtröm-Brücke, etwa 800 Meter
von der Küſte der Jnſel Falſter entfernt,
brennend ins Meer. Der engliſche Pilot
Wright wurde gerettet, während die übrigen
fünf Jnſaſſen, der Mechaniker, deſſen Name
nöch unbekannt iſt, und vier Paſſagiere
der Deutſche Reuß, der AmerikanerSimontvn, der Engländer Croßby und der
Mexikaner Caſtello umkamen, wahrſchein

tſchechiſchen Bevölkerung aus dem
Lande gedrängt. Was noch übrig blieb, wird
ſeit einigen Tagen nun neuen Drangſalie
rungen unterzogen. Erſt fordert man die
Männer tſchechiſcher Nationalität auf, vor
den Behörden zu erſcheinen und erklärt
ihnen dann, daß es ihre Pflicht ſei, in dem
bevorſtehenden Feldzug gegen Deutſch

land“ auf polniſcher Seite mitzukämpfen.

Unter Drohungen wird von ihnen ver
langt, in einen bewaffneten Ver
band einzutreten und ſich einer militä
riſchen Ausbildung zu unterziehen. Lehnt
ein Tſcheche ab, ſich als Kanonenfutter
mißbrauchen zu laſſen, ſo wird er wegen an
geblicher Sabotage endloſen Verhören unter
zogen, dann geprügelt und ſchließlich aus
gewieſen. Sein geſamtes Eigentum hält
man dabei fkrupellos zurück.

Meer geſtürzt
Seelancl verunglöckt Fönf Fote

lich durch Ertrinken. Der Pilot war aus
der Maſchine geſchleudert worden, wobei er
den Arm gebrochen hatte. Er ſchwamm,
nach einem Bericht aus Vordingborg, eine
Zeitlang umher, und wurde dadurch ge
rettet, daß Arbeiter von der Storſtrömbrücke
eine Rettungsboje auswarfen. Es gelang
ihm, ſich an die Boje anzuklammern, bis
ein Bvot ihn im erſchöpften Zuſtande an
Bord nahm. Er wurde ins Krankenhaus
von Vordingborg gebracht.

Der verunglückte deutſche Paſſagier
Reuß war in Hamburg an Bord gekommen.
Sein Ziel war Stockholm. Sein Heimatort
iſt bisher unbekannt.

Nach einem Bericht von Augenzeungen
ſtürzte das Flugzeug aus etwa 200 Meter
Höhe mit einem dicken Rauchſchweif ins
Waſſer. Die Luftmarine ſandte drei Jagd
flugzeuge aus. Sie beobachteten an der
Stelle, an der die Maſchine geſunken war,
in ſehr tiefem Waſſer, einen Oelfkeck auf
dem Meere. Die Leichen konnten bisher
nicht geborgen werden.

Blick in eine bedeutende deutsche Waffenschmiede

metall-Borsig A. G., eine der ältesten und für dieEntwicklung auf allen artileristischen Gebieten Rüstung des Reiches bedeutsamste Waffenschmiede, deren Verdienste um die technischein den 50 Jahren ihres Bestehens Generaloberst von Brauchitech mit seinem Besuch im Zweigwerk Düsseldorf anläßlich des Gefolg-
schaftsappells aller groß deutschen Heeres-Rüstungsbetriebe auszeichnete
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Gefährdeke Einheit
Von unserem Osloer Korrespondenten

B. R. Oslo, 15. Auguſt
Das außenpolitiſche Sinnen der nord

ländiſchen Staaten ſtellte in den Jahren
nach dem Weltkriege eine durchaus einheit
liche Linie dar. Zu den großen weltpoliti
ſchen Ereigniſſen der letzten Jahre nahm
der Norden allemal eine betont „nord-
ländiſche Stellung“ ein, das heißt, daß die
fünf nordländiſchen Staaten Dänemark,
Finnkl.. cd, Jsland, Norwegen und Schweden
bislang der übrigen Welt den Eindruck ver

ttelten, daß der Norden nicht nur eine
geographiſche, ſondern auch eine wohl

Deutſche Flugzeuge T

für Jugoſlawien
Belgrad, 15. Auguſt. (Eig. Meld.) Auf

dem Belgrader Flughafen trafen nenn
nene Meſſerſchmitt- Maſchinenein, die in wenigen Stunden von deutſchen
Piloten von Regensburg nach Belgrad ge
flogen worden waren. Der Kommandierende
der jugoſlawiſchen Luftwaffe, General Janko wirſt war auf dem Flugplatz und be
grüßte die deutſchen Flieger

geformte wirtſchaftlich- politiſche Einheit dar
ſtellt bzw. darſtellen will. In den Ereig
niſſen und Entſcheidungen der eurvpäiſchen
Nachkriegspolitik traten die nordiſchen Län
der noch bis vor kurzem als die zufriedenen
Repräſentanten der geeinten nordländi-
ſchen Neutralitätspolitik auf. Die
nordländiſche Außenpolitik führte unter
dieſem Dach ein nahezu ſorgenloſes Leben.

Nun haben ſich aber in jüngſter Zeit an
dieſem politiſchen Hausbau des Nordens die
erſten Baufehler eingeſtellt. Sie erſchienen zwar im Augenblick noch nicht be
ſorgniserregend, aber ſie ſind wahrnehmbar
geworden, und das iſt für die nüchterne Be
urteilung der angeſchnittenen Dinge aus
ſchlaggebend. Dieſe Feſtſtellung hängt eng
mit dem großen Wetterleuchten der jüngſten
Weltpolitik zuſammen. Die Kriegspſychoſe,
die heute einen großen Teil der politiſchen
Welt bedrückt, hat auch die „kühlen Köpfe“
der nordländiſchen Politiker nervös gemacht
und läßt bei ihnen arge Gemütsverſtim-
mungen nicht verkennen Jn einem ſolchen
Zuſtande ereignen ſich bekanntlich oft kom
plizierte Dinge. Aus dieſem Grunde er
ſcheint es z. Z. auch folgerichtig, daß die
ſonſt gerühmte außenpolitiſche Einheit des
Nordens im Augenblick ſich in einem höchſt
k. mplizierten Zuſtande befindet.

Die nordländiſchen Staaten wollen in
einem kommenden Kriege hoch und heilig
ihre geliebte Neutralität bewahren. Sie ſind
ſehr eifrig, dieſen Standpunkt nach allen

Aufn. Scherl
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Himmelsrichtungen bekanntzumachen. Groß
deutſthland, das bislang zu den einzelnen
nordländiſchen Staaten glücklich zu nennende
nachbarliche Beziehungen unterhält, iſt von
der beteuerten Neutralitätsgeſinnung des
Nordens vollkommen und ehrlich überzeugt.
Nun iſt es aber ſo, daß Englands
dunkle Machenſchaften ſich eifrig be
mühen, in den glücklichen Peutralitätsblock
des Nordens einen verderblichen Keil hin
einzuſchlagen. Und hierin liegt der „be
rühmte Hund“ begraben.

Mit berechtigter Sorge ſchrieb kürzlich
die bekannte däniſche Zeitſchrift „Folkung
daß in einem kommenden Großmächte Krieg
die alte politiſche Einheitsfront der Nördens
in die Hrüche gehen dürfte. BeſagteSeltſchrift
ſchrieb hierzu u. a.: „Jn der Situgtion, wo
die nordländiſche Zuſammenarbeit ernſthaft
ihre Kräfte und Bedeutung beweiſen ſollte,
würde ſie gang automatiſch verſchwinden.
Und an einer anderen Stelle. „Wenn der
große Krieg kommen ſollte, dürfte Nvrwegen,
was den Abbruch oder die Befeſtigung einer
Handelsbeziehung betrifft, ſcheinbar eine
andere Abmachung treffen als z. B. Schwe
den.“ Dieſen Standpunkt vertritt auch der
däniſche Staatsminiſter Stauninig. der
auf einem Parteikongreß der nordländiſchen
Sozialiſten in der Stadt Halden (Nor-
wegen) hierzu u. a. die Worte ſprach: „Der
Norden iſt keine militäriſche Einheit. Unter
den herrſchenden Verhältniſſen kann er auch
keine wirtſchaftliche Einheit werden. Dex
Norden ſtellt nur eine neutrale Einheit dar.

Der neutralen Einheit des Nordens fehlt
aber vislang die große ideologiſche
Bindungsform, die klare Grundbeſtim
mung ihres einheitlichen Denkens und Han
delns. Beſonders Finnland, das von ſeinem
Nachbarn Sowjetrußland ſich ſtetig bedroht
fühlt, wünſcht die neutrale Einheit des
Nordens „militäriſch unterſtrichen“. Unter
der Ueberſchrift „Die Einheit des Nordens
ſchrieb beiſpielsweiſe vor einigen Tagen das
„Hufvudſtadsbladet“ in Helſingfors u. a. die
Worte: „Für die nordländiſchen Staaten
ilt es nun aufzupaſſen. Selbſt wenn die

Situation ſich nach einer anderen Richtung
in entwickelt hat, als man angenommen, ſo
muß dieſes keineswegs zu einem Mißtrauen
und einer unfruchtbaren Polemik hinführen.
Die nordländiſchen Staaten haben auch in
Zukunft ein großes Intereſſe daran, ihre
gegenwärtige relativ günſtige militäriſch
geographiſche Stellung zu bewahren.“ Ein
militäriſches Bündnis des Nordens liegt
aber nicht im Geſchmacksbereich eines großenTeils der maßgeblichen nordländiſchen Poli
Kker. Einem Mitarbeiter der „Dagens
Nyheter“, Stockholm, gab kürzlich der nor
wegiſche Verteidigungsminiſter Monſen
Heutlich zu verſtehen, daß „dem Gedanken
eines eventuellen norwegiſch ſchwediſchen
Militärbündniſſes jede vernünftige Grund
lage fehlt“. Norwegens größte Tages

eitung „Aftenpoſten?“ iſt. über. die auſtößigeEntſchluhloſgreit der nordländiſchen Ppli
tiker gerade auf dieſem wichtigen Gebiete
der notwendigen nordländiſchen Zuſammens,
arbeit ſehr erboſt. Beſagte Zeitung ſchreibt
hierzu u. a.: „Solange es ſich um Reden hei
Banketts und dergleichen mehr handelt, hat
man bislang immer großartige Verſicherun
gen abgegeben, ſobald aber alles einen An
ſtrich von Ernſt erhält, werden nicht nur die
norwegiſchen, ſondern auch die nordländiſchen
Staatsmänner mit Stummheit geſchlagen.
Denkt euch nur ein Militärbündnis!“

Ende e e rwegiſchen Hauptſta o eine Zuſam-n t der nord ländiſchen
Außenminiſter ſtatt. Jn der Geſchichte
der neueren nordländiſchen Politik hat bis
lang den einzelnen nordeuropäiſchen
Staaten keine ihrer Außenminiſterkonfe
renzen ſoviel Kopfſchmerzen bereitet wie die
kommende. Das ſchöne Gebäude der viel
gerühmten nordländiſchen Einheit hat
bedenkliche Riſſe erhalten. Dieſe ſind nun
mit viel diplomatiſcher Geſchicklichkeit zu
flicken. Aber wird das notwendige Material
zur Hand ſein? Das iſt hier die große und
hittere Frage. Wie ungeheuerlich ſchwierigdas Femeinſame außenpolitiſche Denken des
Nordens geworden iſt, erſieht man aus
einem Leitartikel der Oslover Tageszeitung
„Dagbladet“, der in Hinſicht auf die bevor
r nördländiſche Außenminiſterkonerenz in Oslo u. a. berichtet: „Die faktiſchen
Verhältniſſe in den nordländiſchen Staaten
ſind ſo verſchieden, daß, wenn es zu einemWeltkriege kommen ſollte, eine gleichgerich
tete „nordiſche“ Politik unmöglich iſt
Ein gegenſeitiger Warenaustauſch wäre noch
möglich. Aber eine gemeinſame nordländi
ſche Außenpolitik würde den tatſächlichen
Verhältniſſen nicht entſprechen.“

Nach dieſem Gehörten muß man die
politiſche Einheit des Nordens als etwas
Geweſenes betrachten, wenn, ja wenn nicht
auf der kommenden nordländiſchen Außen
miniſterkonferenz in Oslo ein „politiſches
Wunder“ eintrifft.

Holländiſche Mütärmaſchinen

abgeſtürzt

Haag, 15. Auguſt. (Eig. Meld.) Auf der
Höhe der Mapia Inſeln bei Niederländiſch

enGuinea ſtürzte aus bisher unbekannter
Urſache ein Waſſerflugzeng der niederländi
ſchen Luſtwafſe ab. Dabei wurde ein Lent
nant v. S. getötet, während drei Mitglieder
der a ſchwer und zwei leicht ver
letzt wurden.Bei Eindhoven ſtürzte ein Flugzeug der
niederländiſchen Luftwaffe in einer Kurve
ab und wurde völlig zerſtört. Die beiden
Inſaſſen, zwei Fliegeroffiziere der Reſerve,
wurden ſchwer verletzt.

Während der Manöver eines motvriſier
ten griechiſchen Kavallerieregiments in der
Nähe von Cavackli ſtürzte ein Kraftwagen
wegen fehlerhafter Bedienung um. Fünf
Soldaten wurden getötet, während vier
weitere verletzt wurden.

Garmiſch erwartet 150000 Zuſchauer
Die Umfangreichen Vorarbeiten för cie Olympischen Winterspiele

Garmiſch-Partenkirchen, 15. Auguſt.
Am 14. und 15. Auguſt beſuchte Graf Baillet
Latour, der Präſident des Jnternationalen
Olympiſchen Komitees, GarmiſchParten
kirchen.

Graf Baillet-Latour nahm zunächſt
Kenntnis von den Plänen für die Anlagen
zu den V. Olympiſchen Winterſpielen. Dann
beſichtigte der Präſident des JOC. die
Kampfſtätten, die zur Zeit umgebaut werden
und das für den „Tag des Skilaufes“ aus
gewählte Gelände bei Klais. Graf Baillet
Latour erklärte u. a. Was mich am meiſten
beeindruckt, iſt die Schnelligkeit,
mit der die Vorbereitungsarbeiten für die
V. Olympiſchen Winterſpiele fortſchreiten.
Das Organiſationskomitee hat bei den Be
hörden von GarmiſchPartenkirchen jede not
wendige Unterſtützung gefunden. Die Orga

niſation von 1936 wird im Jahre 1940 noch
übertroffen werden. Das Skiſtadion,
der damalige Schauplatz zur Eröffnung und
Schlußfeier und der Skiwettbewerbe wird
vollkommen erneuert. Dauerhafte
richtungen haben die proviſoriſchen erſetzt.
150 000 Zuſchauer werden, umgeben von aller
modernen Bequemlichkeit, die Feier der
V. Olympiſchen Winterſpiele erleben. Das
OlympiaKunſteisſtadion wird verdreifacht
werden, und eine beſondere Kunſteisfläche
wird gebaut, ſo daß auch der Eisſchnellauf
vom Wetter unabhängig ſein wird.

Das Organiſationskomitee hat alſo alle
ſeine Verſprechungen gehalten, die es in
London gemacht hat, als man es bat, die
Olympiſchen Winterſpiele im Jahre 1940 zu
übernehmen. Es hat noch mehr getan: Die
Krönung der Olympiſchen Winterſpiele wird
zweifellos die Ski Kundgebung in

Ein Kundgebung teilnehmen.

Klais ſein. In einem großartigen twird dies die ſchönſte Ehrung ſir W
Amateurſport werden.
die ſchönſte und volkstümlichſte der Winker
ſportarten vertreten, werden an dieſer

Graf BailletLatour zollte in dieſem Zu
ſammenhange Dr. Diem beſondere An
erkennung und ſchloß ſeine Ausführungen
mit etwa folgenden Worten Jch verlaſſe
Garmiſch voll von Bewunderung für die
außerordentliche Leiſtung, die hier von allen
Seiten vollbracht wird. Von den Leitern im
Kurhaus Partenkirchen angefangen bis zu
den Arbeitern, die mit der Fauſt wettlaufen,
um ihre gewaltige Arbeit bis zum Winter
fertigzuſtellen GarmiſchPartenkirchen
beſeelt nur eine Jdee: Hier im Jahre 1940
die ſchönſte Kundgebung des olym-
piſchen Gedankens zu machen.

Ein weiterer Umfall Londons in Fernoſt
Vor einem Nachgeben

London, 15. Auguſt. London gibt die
Konferenz in Tokio trotz der Abreiſe der
japaniſchen Militärs nach Tientſin noch nicht
verloren. Es verſucht wenigſtens, noch zu
retten, was zu retten iſt und bereitet zu
dieſem Zweck einen neuen Rückzug vor. Er
iſt in Geſtalt von neuen Jnſtruktionen über
wirtſchaftliche Fragen bereits an den briti
ſchen Botſchafter in Tokio unterwegs.

Man erwartet in Tokio, daß in dieſen
neuen engliſchen Jnſtruktionen vor allem
auch ein Nach geben Englands in der

Währungsfrage enthalten iſt. Große
Enttäuſchung herrſcht in London nicht nur
wegen der raſchen Abreiſe der japaniſchen
Armeevertreter aus Tokio nach Tientſin,
ſondern auch darüber, daß der ſeit Ende
Mai in der Mongolei gefangen gehaltene
engliſche Oberſt Spear nicht als Gegen
leiſtung für die Auslieferung der vier
Chineſen in Tientſin in Freiheit geſetzt
worden iſt. Ein Mitglied der engliſchen
Botſchaft in Tokio befindet ſich nunmehr auf
dem Wege nach Kalgan, um ſich nach Oberſt
Spear zu erkundigen.

in der Währungsfrage Entfäoschte englische Hoffnungen
Mit Rufen, wie „Brennt das briti-

ſche Konſulat nieder!“, „Rache an
den Mördern unſerer Landsleutel“ zogen
nach japaniſchen Meldungen etwa 60 jugend-
liche Chineſen vor das britiſche Konſulat in
Swatau. Kurz darauf verſuchte eine an
dere Gruppe von Chineſen, durch das
Hintertor in das Konſulat einzudringen,
um es in Brand zu ſetzen. Der engliſche
Konſul wurde von der Menge verhöhnt und
geriet in Gefahr, tätlich angegriffen zu
werden, als er verſuchte, die Demonſtranten
zu beruhigen. Japaniſches
ein und trieb die Menge auseinander.

Heimkehr ins Vaterland
Besuch im Röckwanclererheim der A. am Chiemsee

Prien, 15. Auguſt. Auf Einladung der
Auslandsorganiſation der NSDAP. hatten
deutſche Schriftleiter Gelegenheit, das Rück
wandererheim der AO. in Prien am Chiem
ſee zu beſuchen.

Der Leiter des Rückwandereramtes,
Gauamtsleiter Anderſen, ſchilderte die von
echt nationalſozialiſtiſchem Geiſt und Auf
bauwillen getragene ſegensreiche Arbeit
ſeines Amtes. Die Auffaſſung der Vor
kriegszeit, daß der Auslandsdeutſche für die
Heimat ein verlorener Sohn ſeti, ſei un
richtig. Heute ſtehe das Auslandsdeutſchtum
mitten in ſeiner Kampfzeit. Jüdiſcher Boy
kott und jüdiſche Preſſehetze ſeien das Haupt
kennzeichen hierfür.

Neben den politiſchen Beweggründen
ſpiele die elende wirtſchaftliche Lage eines
großen Teiles unſerer deutſchen Siedler in
Ueberſee die ausſchlaggebende Rolle für die
ſtarke Rückwanderung, die im Jahre
1937 rund 20600, 1938 etwa 30 000 und in
der erſten Hälfte des Jahres 1939 bereits
20 000 Menſchen umfaßte,

Wie der Leiter des Rückwanderer-
amtes weiter ausführte, kamen bei der Be
treuungsarbeit des Amtes drei Sonder-
aktionen deutlich zum Ausdruck Rück
ſchafftung von Rußlanddeutſchen,
Heimſchaffung und Betreuung der China
Flüchtlinge und ſchließlich Heimſchaf
fung der Tauſende von Spaniendeunt-
ſchen, die durch den Ausbruch des Bürger
krieges gezwungen waren, in die Heimat
zurückzukehren. In allen dieſen Fällen ſei
es gelungen, durch reſtloſen Einſatz der vor
handenen Mittel Tauſenden von Volks
genoſſen, die draußen Arbeit und Beſitz
verloren hatten, zu helfen.

Ein Rundgang durch das Rückwanderer
heim der Auslandsorganiſation in Prien,
weitere Heime befinden ſich in Berlin
Düſſeldorf und Stuttgart, überzeugte von
der geradezu vorbildlichen Unterbringung
und Betreuung der Rückwanderer. Zur
Zeit beherbergen die beiden für 220 Per
ſonen vberechneten Heime 40 Männer,
40 Frauen und 70 Kinder, davon das
Kinderheim 14 Mütter mit 36 Kindern.

Neue JInſtruktionen nach Moskau
Ausclehnung der Generolstabsbesprechungen auf den fernen Osten

London, 15. Augnuſt. Der diplomatiſche
Korreſpondent des „Daily Telegraph“ will
von den Generalſtabsbeſprechungen in
Moskau erfahren haben, daß die Sowjet
delegation anſcheinend eine Ausdehnung der
militäriſchen Verhandlungen vorgeſchlagen
habe. Von Seiten der Sowjets ſei angeregt
worden, außer europäiſchen Kriegs
problemen auch die Haltung zu erörtern, die
von England und Frankreich im Fall eines
Krieges zwiſchen der Sowjetunion und
Japan eingenommen werden würde.

Nach dieſer Information habe die Sowjet-
miſſion in dieſer Hinſicht ganz klareForderungen vorgelegt. Um deshalb
die Moskauer Geſpräche auf der vom
Kreml vorgeſchlagenen Grundlage fortſetzen

a gehabt.

zu können, werde es für London und Paris
notwendig werden, ihren militäriſchen
Unterhändlern in Moskau einen etwas
größeren Spielraum zu geben. An
geſichts dieſer Sachlage habe der franzöſiſche
Geſchäftsträger Cambon Montag eine ein
ſtündige Unterredung mit dem ſtändigen
Unterſtaatsſekretär im Außenamt, Cadogan,

In gewöhnlich gut unterrichtetenLondoner Kreiſen wird angenommen, daß
nunmehr neue Jnſtruktionen nach
Moskau geſchickt werden würden, durch die
es möglich werden würde, die Verhand
lungen auf einer Grundlage fortzuſetzen, die
t geteilten Parteien zufriedenſtellen
würde.

England kein Kecht auf Falkland Inſeln
Spanische Blätter unferstötzen den argentinischen Rechfsanspruch

Madrid 15. warf Die Madrider
Abendzeitung „Jnformacivnes“ unterſtreicht
anläßlich des 193. Jahrestages der Be
freinng der argentiniſchen Hauptſtadt
Buenos Aires von der engliſchen Jnvaſion
den Rechtsanſpruch Argentiniens auf die
Falklandinſeln, die in engliſchen Händen
eine ſtändige Beleidigung des größten ſüd
amerikaniſchen Staates darſtellten.

England habe ebenſo n ein geogra
hiſches oder geſchichtliches Recht auf dieenden wie auf Gibraltar. Die
ürzlichen Kundgebungen in Buenos Aires

gegen England bewieſen erneut, daß der
engliſche Machtſtandpunkt nicht länger zu
halten iſt.

„Arriba“ kommentiert ähnlich und hebt
e daß England dabei ſei, eine neueſederlage einzuſtecken Die von Spanien
ſeinerzeit eroberten Falklandinſeln würden
in die Hände ihrer rechtmäßigen Beſitzer

zurückkehren. Spanien werde weiterhin ſeine
Aufmerkſamkeit den Falklandinſeln widmen,
um immer wieder auf das von England be
gangene Unrecht hinzuweiſen.

Die im Südatlantik gelegene und von
Argentinien aus vbeſiedelte Jnſelgruppe der
Malvinas- vder Falklandinſeln wurde 1833
von den Engländern beſetzt, die auf den ſtra
tegiſch wichtigen Inſeln einen Flottenſtütz
punkt einrichteten. Argentinien hat dieſen
Raub niemals anerkannt und ſeineEigentumsrechte immer wieder geltend
gemacht.

Feldmarſchalleutnant Ludwig Hülgerth,
der militäriſche Führer des Kärntner Frei
heitskampfes, er lag auf Schloß Rotten
ſtein (Kärnten) einem Herzſchlag.

Exploſionen in Hokels
Die JRA wieder an der Arbeit

Lonudon, 15. Auguſt, Jn zwei Hotels
der an der iriſchen See gelegenen engliſchen
Seebäder Southport und Fleetwood (Graf
ſchaft Lancaſhire) explodierten in der Nacht
zum Dienstag Bomben. Man nimmt an,
daß es ſich in Sonthport um ein Attentat
der Jriſchen Republikaniſchen Armee hau
delt. Die Feſtſtellungen in Fleetwood er
gaben einwandfrei, daß die dortige Bomben
exploſion erſolgte, nachdem ein junges Mäd
chen mit iriſchem Akzent ein Se
mietet und dort ihren Koffer zurückgelaſſen
hatte. Das Mädchen ſelbſt wird polizeilich
geſucht.

In Coventry in Mittelengland iſt ein
Schuppen in die Luft geflogen. Man nimmt
an, daß er der Jriſchen Republikaniſchen
Armee gehörte und in ihm Exploſivſtoffe
aufbewahrt wurden. Nach der Exploſion
fand man Ueberreſte kleiner Ballons und
auch Pulver

Man ſebt heute
wieder vernünftiger

und raucht auch „besser“
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mann ohne Ohren verhaftet

Zwei weitere Opfer des Eiſen
bahnattentats in Amerika

Reno (Revada), 15. Auguſt. Die Polizei
verhaftete ſechs Perſonen, die der Mittäter
ſchaft an dem Attentat auf den Luxuszug
San Franzisko Chikago verdächtig ſind
Darunter befindet ſich auch der geſuchte
Mann vhne Ohren, den Augenzengen kurz
nach dem Unfall auf einer Felswand beob
achtet hatten. Dieſer Mann namens a
Gonceur verlor vor zwei Jahren bei einem
Eiſenbahnunfall einen Fuß und ſoll ſeitdem
allen Eiſenbahnen Rache geſchworen haben.

Die Rettungsmannſchaften entdeckter
unter den Trümmern eines Salonwagen
zwei weitere Leichen, ſo daß die Geſamlzal
der Toten nunmehr 24 beträgt. Von en

114 mehrere inVerletzten ſchweben noch iſieege
Lebensgefahr. Die Southern teſellſchaft gibt vekannt, daß der verungrü n
ſtromkinienförmige Luxuszug mit Dieſen
antrieb, der außer Schlaf und Speiſewage
auch Leſe- und Schreibgimmer, einen Dank
ſalon und einen Ausſichtswagen mit hiet
punl enthielt, 2 Millionen Dollar ge o

atte.

In den Abendſtunden des Dienstag
die mit den Reichsfahnen und den naſts-
ſchen Nativnalfkaggen geſchmückte An Lhan
halle des Wiener Oſtbahnhofes der S b
platz einer herzlichen Begrüßung n te
ordnung der ungariſchen er
Jugend im Großdeutſchen Reiche

1200 Skiläufer, die

Militär griff
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Gaskod einer Familie
Tragödie in München

München, 15. Auguſt. (Eig. Meld.)
Zn München forderte eine Familientragödie
fünf Menſchenleben. Wenn auch die Beweg
gründe zu dem Verzweiflungsſchritt noch
ungeklärt ſind, ſo geht aus einem Abſchieds
vrief hervor, daß alle fünf Perſonen frei
willig aus dem Leben ſchieden.

Ein 62jähriger Kaufmann wurde mit
ſeiner ein Jahr jüngeren Frau und ſeinen
drei erwachſenen Töchtern, die bis auf eine
verheiratet ſind, mit Gas vergiftet tot auf
gefunden. Als ſich der Ehemann der älteſten
Tochter des Kaufmanns wegen des langen
Ausbleibens ſeiner Ehefrau Sorge machte,
ging er zu ſeinen Schwiegereltern, wo er
vergeblich Einlaß begehrte. Die ſofort be
nachrichtigte Polizei drang in die Wohnung
ein und ſtieß hier auf die fünf vergifteten
Perſonen. Die ſofort angeſtellten Wieder
belebungsverſuche blieben ohne Erfolg.

Stier ſpringt ins Publikum
S Paris, 15. Auguſt. (Eig. Meld.) Jn

Nimes iſt es in der dortigen alten römiſchen
Areng während eines Stierkampfes zu
einem aufregenden Zwiſchenfall gekommen.
Einer der Stiere ſprang nämlich plötzlich
über die Umzäunung der Arena mitten in
die Zuſchauermenge. Es entſtand eine rieſige
Panik. Wunderbarerweiſe ſind jedoch nur
zwei Perſonen von dem raſenden Tier
verletzt worden.

Feuerwerk

ſetzte Münſterkurm in Brand
Konſtanz, 15. Auguſt. (Eig. Meld.) Jn

der alten Reichsſtabt Ueberlingen am
Bodenſee, die unter Teilnahme vieler Tau
ſender Beſucher aus der ganzen Umgebung
ihr alljährliches Kösg. Sommerfeſt feierte,
ſtiegen vom Nordturm des 600 Jahre alten
Münſters Rauchwolken auf. Da es der Frei
willigen Feuerwehr nicht gelang, von der
50 Meter hohen Plattform den Brand auf
dem Turmaufſatz zu löſchen, mußte Groß
alarm gegeben werden. Mit zwei langen
Schlauchleitungen konnte dann in einer
Stunde die in 60 Meter Höhe über der
Stadt drohende Gefahr beſeitigt und das
vaugeſchichtlich ſehr wertvolle Münſter ge
rettet werden.

Der Vorfall dürfte durch ein benga-
Tiſſches Feuer entſtanden ſein, das die
Brandſchatzung der Stadt durch die Schweden
im Dreißigjährigen Krieg darſtellen ſollte.
Dabei ſcheinen ſich die Küpferplatten der
Turmkrone ſo erhitzt zu haben, daß das
Gebälk unter ihnen zu ſchweken anfing. Ab
geſehen von dieſem Zwiſchenfall nahm das
Feſt einen übergus gelungenen Verlauf.

Anwekker
macht Dolemiten9traße unpaſſierbar

Bpzen, 15. Auguſt. Ein heftiges Un
wetker ſuchte die Dolomiten heim. Es wütete
beſonders im Ega-Tal, das von Bozen
nach dem Coſtalunga-Paß führt. Die große
Dolvmiten-Straße iſt auf den erſten 16 Kilo
metern von Bozen aus an über zwanzig
Stellen unterbrochen und ſtellenweiſe ganz
weggeſpült worden. Die Wildbäche riſſen
Alphütten, Scheunen und Ställe mit ſich,
entwurzelten Bäume und trieben große
Mengen Nutzholz fort.

Der Verkehr zwiſchen Bozen und dem
Coſtalunga-Paß iſt vollſtändig unterbrochen.
Der Touriſtenverkehr in bie Dolomiten
muß über Canazei und den Sella-Paß um
geleitet werden.

Maler ſtahl im Louvre
Das gestohlene Gemälde wiecler zur öck gebracht

Paris, 15. Auguſt. (Eig. Meld.) Das
aus dem Louvre am 11. Juni d. J. geſtohlene
Watteau- Gemälde „Der Gleichgültige“ iſt
wieder zurückgebracht worden, und zwar auf
höchſt eigenartige Weiſe

Am Montagnachmittag erſchien ein junger
Maler namens Serge Boguſlavſki, begleitet
von vier Rechtsanwälten im Pariſer Juſtiz-
palaſt und brachte unter dem Arm in Silber
papier eingeſchlagen das geſtohlene Bild mit.
Vorher hatte er nicht vergeſſen, die Pariſer
Zeitungen davon in Kennknis zu ſetzen, daß
eine ſenſationelle Enthüllung bevorſtehe.
Umgeben von einer großen Anzahl Preſſe
photographen und Journaliſten behauptete
der Maler, den Diebſtahl aus rein künſt-
leriſchen Gründen begangen zu haben.

Er ſei durch verſchiedene Aenderungen,
die der Louvre bei der Reſtauration an dem
Wattegu-Bild habe vornehmen laſſen, ver
ärgert worden, er ſei daher nach mehrtägiger
Vorbereitung am 11. Juni in den Louvre
gegangen habe das Gemälde aus ſeinem
Rahmen gelöſt, in eine Zeitung eingewickelt
und dann unbehelligt das Gebäude ver-
laſſen. Während die Polizei fieberhaft nach
dem Täter ſuchte, habe er in ſeinem Atelier
das Bild wieder in ſeinen urſprünglichen
Zuſtand verſetzt. Schließlich kündigte der
reklameſüchtige Maler an, er werde dem
nächſt ein Buch über die Reſtaurierung
von Bildern veröffentlichen. Die Anſicht, die
ſich der Unterſuchungsrichter über dieſen
ſeltſamen „künſtlexiſchen Diebſtahl“ gebildet
hat, iſt bis jetzt noch nicht bekanntgeworden.

390 Waggons KRohöl brennen
Blitzschlog in einen Oeltank Miſſionenschocen in Rumänen

Bukareſt, 15. Auguſt. (Eig. Meld.) Jm
Petroleumgebiet nördlich von Poeſti hat ſich
ein rieſiger Oelbrand ereignet.

Bei einem Unwetter, das in den frühen
Morgenſtunden über dem Petroleumgebiet
von Moreni niederging, ſchlug der Blitz in
einen Rohöltank der Petroleumgeſellſchaft
J. R. D. P. Eine furchtbare Exploſion
ereignete ſich, die kilometerweit zu hören
war, eine rieſige Stichflamme ſchoß empor
und der Deckel des Tanks wurde weit weg
geſchleudert. 90 Waggons Rohöl bildeten
eine Rieſenfackel. Der ſtrömende Regen half
nichts. Großalarm wurde verkündet, und
aus der ganzen Umgebung eilten die Löſch

mannſchaften herbei. Erde und Sand wurden
mit beſonderen Schleudervorrichtungen auf
den brennenden Tank geworfen und mit
Schaumlöſchapparaten verſuchte man, die
weitere Zufuhr von Sauerſtoff zu ver
hindern.

Trotzdem war es nicht zu vermeiden, daß
auch drei benachbarte Tanks in Flammen
aufgingen, und ſo brannten bald 390 Wag
gons Rohöl. Eine Pumpſtation, die zwiſchen
dieſen Tanks lag, war im Handumdrehen
eingeäſchert. Erſt am ſpäten Nachmittag, als
der Großteil des Rohöls verbrannt war,
konnte das Feuer ſchließlich gelöſcht werden.
Der Sachſchaden beträgt annähernd 20 Mil
lionen Lei.

9pandauer Zugunglück vor Gericht
9 Monate Gefängnis för Zugtöhrer bedntrogt

Berlin, 15. Auguſt. (Eig. Ber.) Jm
Gebäude des Spandauer Hauptbahnhofs
nahm der Prozeß ſeinen Anfang, der die
Vorfälle klären ſollte, die zu dem Eiſen
bahnunglück am 3. Auguſt führten. An die
ſem Tage fuhr der Bremer DeZug in
Spandan auf einen vor ihm ſtehenden Vor
ortzug, wobei zwölf Perſonen zum Teil
ſchwer verletzt wurden. Angeklagt ſind der
49jährige Lokomotivführer Ernſt Pomme
rening und der 46jährige Reichsbahnober
ſekretär Bogedain, der zur Zeit des Unfalls

Stellwerk des Spandauer Bahnhofs
ediente.

Der Unfall iſt darauf zurückzuführen,
daß der Angeklagte Pommerening, der einen
aus Nauen kommenden Vorvrtzug führte,
die Signale, die beide auf „Halt“ ſtanden,
durchfuhr, während er auf kurze Zeit einen
kleinen techniſchen Fehler an ſeiner Maſchine
behob. Dadurch wurde eine Weiche auf
geſchnitten und das für den folgenden Zug,
der aus Wuſtermark kam, bis dahin auf
„Frei“ ſtehende Signal ſchaltete ſich auto
matiſch auf „Halt“ um. Durch ein elektri
ſches Signal wurde am Stellwerk die Un
regelmäßigkeit angezeigt, die von dem ange
klagten Stellwerksbeamten für eine Be
triebsſtörung gehalten wurde, der annahm,
daß der Zug aus Wuſtermark ſchon einfuhr,
während er in Wirklichkeit noch auf der
Strecke ſtand. Als der Stellwerksbeamte
den Fehler erkannte, hatte er dem folgen
den D-Zug bereits das Einfahrtsſignal

gegeben, trotzdem der Vorortzug aus Wuſter
mark noch auf der Strecke war. Da der
DeZug die Signale paſſiert hatte, konnte
das Unglück nicht mehr aufgehalten werden.
Der Führer des D-Zuges hatte jedoch ver
hältnismäßig rechtzeitig den vor ihm ſtehen
den Zug bemerkt und betätigte ſofort die
Schnellbremſe. Dadurch konnte die Ge
ſchwindigkeit in wenigen Sekunden bis auf
20 Kilometer herabgemindert werden.

m Laufe der Verhandlung wurden
14 Zeugen und zwei Sachverſtändige ver
nommen, die übereinſtimmend bekundeten,
daß den angeklagten Stellwerksbeamten
keine unmittelbare Schuld an dem
Unfall trifft. Bei dem angeklagten Lokomotiv
führer ließ ſich dagegen, wie die Verhand
lung ergab, eine ſchwere Fahrläſſig-
keit in der Tatſache erblicken, daß er das
Halt Signal durchfahren hat. Dement-
ſprechend lauteten auch die Anträge des
Staatsanwalts, der gegen den Lokomotiv
führer wegen vberufsfahrläſſiger Eiſenbahn
betriebsgefährdung 9 Monate Gefängnis
und für den Stellwerksbeamten Frei
ſpruch beantragte.

e

Jn der Nähe von Lodz ſtürzte einAutoomnibus mit Ausflüglern auf der
Chauſſee bei Ujezda um und wurde völlig
zertrümmert. Sechs Perſonen fanden
hierbei den Tod und über 80 wurden
verletzt.

Brand
auf polniſchem Ueberſeedampfer
Vp. Gdingen, 15. Auguſt. (Eig. Meld.)

Auf dem neuen 14 900 Tonnen großen pol-
niſchen Ueberſeedampfer „Sobieſki“, der erſt
vor kurzem von ſeiner Jungfernreiſe nach
Buenos Aires zurückgekehrt iſt, entſtand am
Dienstag infolge Kurzſchluſſes ein Brand,
der erſt nach drei Stunden gelöſcht werden
konnte. Das Fener, an deſſen Bekämpfung
die Hafenfeuerwehr mit der Beſatzung des
Schifſes zuſammenarbeitete, hat großen
Schaden angerichtet. Die für den 18. Auguſt
vorgeſehene nächſte Reiſe des „Sobieſki“
mußte infolgedeſſen verſchoben werden.

Zwei Männer niedergeſtochen
Celle, 15. Auguſt. (Eig. Meld.) Jn der

Umgebung von Celle wurden zwei ſchwere
Blukttaten gufgedeckt. Auf einer Landſtraße
fand man einen Mann mit größeren Stich-
wunden am Halſe tot auf.
geleiteten polizeilichen Ermittlungen führ-
ten bereits zu einer Feſtnahme. Das zweite
Verbrechen entdeckte man bei Eldingen, wo
ein junger Mann von unbekannten Tätern
mit drei Meſſerſtichen in Herz und Lunge
tötlich verletzt worden war.

Lippenſtiſt beſchäftigt Miniſterium
Oslo, 15. Auguſt. Zu ungeahnten Dimen-

ſionen hat ſich ein Konflikt in der Mädchen
ſchule einer norwegiſchen Kleinſtadt ent
wickelt. Hier hatte der Lehrer eine Schülerin
aus der Klaſſe gewieſen, weil ſie während
des Unterrichts den Lippenſtift be
nutzt hatte. Er hatte die Ausweiſung damit
begründet, daß er ein ſo unanſtändiges Ver
halten während des Unterrichts nicht dulden
könne. Die Eltern des Mädchens beſchwerten
ſich beim Schuldirektor und verlangten eine
förmliche Entſchuldigung des Lehrers. Die
Anwendung des Lippenſtiftes ſei auch in der
Schule kein unanſtändiges Verhalten, ſon
dern ebenſo ſelbſtverſtändlich, wie
beiſpielsweiſe das Zurückſtreichen einer
Haarlocke aus der Stirn.

Der Direktor ſtellte ſich auf die Seite
des Lehrers und nahm wie dieſer den Stand
punkt ein, daß das „Toilettemachen“ eitler
Backfiſche nicht während des Unterrichts zu
„geſchehen habe. Die Eltern haben ſich bei
dieſer Zurückweiſung nicht beruhigt, ſondern
ſind alle Stufen der Jnſtanzenleiter der
Schulverwaltung heraufgeklettert bis zum
Miniſterium. Jetzt hat ſich alſo das nor
wegiſche Kirchen und Schulminiſterium mit
der Frage zu beſchäftigen, ob die weiblichen
Nachfahren der Wikinger berechtigt ſind, in
der Schulſtunde ihre Lippen mit dem Lippen
ſtift zu „verſchönern“.
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zeigenteil: Hermann Parbs; für den Jnhalt der Anzeigen
verantwortlich: Karl Heinz Hagen, n (S.); Berliner
Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin SW 68,

Charlottenſtraße 82.
DHurchſchnittsauflage für den Monat Juli 1839

Geſamtauflage der „MNZ.“, Preisliſte 17, über 72 508.

Halle Saalkreis und angrenzende Gebiete, Pl. überZs 900 (davon Bitterfeld. Pl. 15, über 7300; Delitzſch
Eilenburg, Pl. 14, über 5100; Merſeburg, Pl. 14, über
9100; Gau Ausgabe Weſt, Pl. 10. über 7000); Ausgabe
Nauinburg, Pl. 13, über 5600; Ausgabe Zeitz, Pl. 14,über 10 000. Zur GauPreſſe gehören Loch „Torgaver

Zeitung“, Torgau, Pl. 11, über 8200; „Weißenfelſer
Tageblatt“, Pl. 7, über 14 500

Geſamtauflage der Ganpreſſe über 95 000
Mitteldeutſcher NationalVerlag G. m. b. H., Halle (S.),
Gr. Ulrichſtr. 57. Tages und Nachtanſchluß: 276 31.
Nachtruf der Schriftleitung? 364 14. Druck: Mittel
deutſche Druckereigeſellſchaft m. b. H.z Ausgaben Zeitz
u. Naumburg „MNZ“-Druckerei Zeitz, Donaliesſtr. 12/13.

Elektriſcher 5krom wird zu Muſik
„Hellertion“ das Klanginſtrument der neuen Zeit

Es war ein ungewöhnlicher Gedanke, der
vor mehr als einem Jahrzehnt den Frank
furter Muſiker Bruno Helberger ver
anlaßte, ſeine bisherige Laufbahn abzu
brechen: er faßte den Plan, ein Muſikinſtru
ment zu bauen, das den Bedürfniſſen einer
neuen Epoche entſprechen kann, ein Jnſtru
ment, beſtimmt für die großen Verſamm-
lungen von Tauſenden von Menſchen in
Rieſenräumen oder im Freien, das alle
Errungenſchaften der Wiſſenſchaft unſerer
Zeit verwertet und ihre Dynamik auf
klingen läßt. Zwölf Jahre arbeitete der Er
finder an der Verwirklichung ſeiner Jdee.
Er ſtürzte ſich auf die Erfahrungen der
Radio-Technik, denn er wollte die modernſte
Kraft, den elektriſchen Strom, ſeinen Ge
danken untertan machen. Wohl diente die
Elektrizität ſchon der Muſik, doch nur als
deren Mittler. Nun ſollte ſie ſelbſt zum Er
klingen gebracht werden. In der erſten Zeit
der Konſtruktionsverſuche ſtand Bruno Hel
berger der Phyſiker Dr. Lertes zur Seite,

vch das Entſcheidende mußte er allein voll
bringen. Es gelang. So entſtand das „Hel
lertion“, das Muſikinſtrument unſerer Zeit.
in einem Personendufo fransportier bar

Das „Hellertion“ arbeitet mit ſechs Stim
men Erſtaunlich ſind ſeine Ton und Klang-
wirkungen, die Veränderlichkeit ſeiner
Klangfarben und Abtönungen vpm feinſten
Pianiſſtmo bis zum ſtärkſten Fortiſſimo. Es
wird geſpielt auf federnd gelagerten Bän
ern, die in Kontakt mit ſtromdurchfloſſenen
iderſtänden ſtehen und deren Abgreifen

ie Tonhöhe beſtimmt. Pedale veherrſchen

die Tonſtärke, Schieberegiſter die Klang
farben. Das Vibrato regelt ein kleinerMotor. Das ganze Jnſtrument beſtehend
aus Spieltiſch im Ausmaß eines kleinen
Spinetts, Verſtärker und Lautſprechern für
größte Räume läßt ſich bequem in einem
Perſonenauto transportieren, es iſt ſchnell
aufgebaut und ſpielbereit.

Schon vor drei Jahren wurde das
„Hellertion“ in Verbindung mit Chören auf
dem Reichsparteitag in Nürnberg und an
deren großen Veranſtaltungen zur muſika
liſchen Geſtaltung in Maſſenfeiern erfolg
reich eingeſetzt. Damals war das Inſtru
ment bereits ſo weit entwickelt, daß kein Ge
ringerer als Prof. Dr. Willem Mengelberg
in ſeinem Gutachten ſchrieb: „Jch halte dieſe
Erfindung für eine genial und wahrhaft

epochemachende, für die Entwicklung der aus
übenden Muſikkunſt wohl bedeutender als
das Grammophon und mindeſtens gleich
bedeutend dem Radio
Neues Musikerleben

Seitdem hat der Erfinder ſein Jnſtru
ment weiter vervollkommnet. Streicher,
Bläſer und Sänger ſcheinen zu konzertieren,
doch darüber hinaus erklingen nie gebhörte
Jnſtrumente von einer hinreißenden, kos
miſch zu nennenden. Dynamik und Wucht
und all das kann ein einziger Menſch ohne
viel Anſtrengung allein hervorbringen,
beherrſchen mit dem neu geſchaffenen
Juſtrument. Es ergeben ſich ungeahnte
Möglichkeiten durch das „Hellertion“. Bei
großen Feiern, bei überragenden politiſchen
oder auch ſportlichen Ereigniſſen wird es
begleitend und pauſenfüllend die Menſchen
unwiderſtehlich in ſeinen Bann zwingen. Es
wird das Muſik- Inſtrument ſein, das unſe
rem Zeitalter ein neues Erleben der Muſik
ſchenkt. Dr. Wolfgang Kramer.

Kdg. Führerkorps
für Feierabendgeſtaltung

Der Leiter des Amtes „Feierabend“ der
DAF., Reichsamtsleiter Ludwig Klemme,
äußert ſich in der Korreſpondenz der DAF.
über die in der nächſten Zeit im Vorder
grund ſtehenden Aufgaben ſeines Amtes.
Immer mehr wird es danach zu einem Kern
problem der geſamten Arbeit des Amtes,
die dem Menſchen innewohnenden ſchöpfe-
riſchen Kräfte, beiſpielsweiſe in Lied und
Tanz und im Spiel zu wecken und zu för
dern. Keinesfalls ſoll damit dem Berufs
künſtkertum. Abbruch getan werden, das viel
mehr ſogar ſtärker eingeſetzt werden ſoll, me

die weitreichenden Pläne des Amtes es vor
ſehen. Es kann aber nicht davon abgeſehen
werden, an dem beſchleunigten Aufbau der
Feierabendgruppen auch in den Betrieben
heranzugehen. Sie ſollen unter Einſatz der
geeigneten Kräfte den im Volke ruhenden
Reichtum unſeres Lieder, Tanz und Spiel-
gutes pflegen bzw. für immer der Vergeſſen
heit entreißen und der Zukunft bewahren.

Dieſe Gruppen ſollen innerhalb der Be
triebsgemeinſchaft, aber auch darüber hinaus
in jenen Dörfern und Landſtrichen, die
fernab ſtädtiſcher Kultureinrichtungen nur
zu oft der Tummelplatz falſch aufgezogen en
ſtädtiſchen Unterhaltungskitſches waren,
wirken Geeignete Betriebe mit vorbildlich
arbeitenden Laiengruppen werden ange

halten, für ein oder mehrere Dörfer Paten
ſchaften zu übernehmen. Die in Fallersleben
vorgeſehene Reichsſchule für Feierabend-
geſtaltung iſt ein wirkſames Mittel zu einer
bedeutenden Konzentration aller kultur-
politiſchen Arbeit. Hier wird ſich, nach dem
Reichsamtsleiter, Gelegenheit bieten, die im
Betriebsleben immer mehr in Erſcheinung
tretenden hauptamtlichen Feierabendwarte,
weiter aber auch die KögF.-Warte, mit Rüſt
zeug' für ihre verantwortungsvolle Arbeit
zu verſehen. So wird aus dieſer Reichs
ſchule in nicht allzu ferner Zeit die Aus
bildungsſtätte des KöF.-Führerkorps für
Feierabendgeſtaltung werden.

Deutſch italieniſche Werkpauſe

Jtalieniſche Sender übernehmen Reichs
ſender Köln

Der Reichsſender Köln wird in Ber
bindung mit der Deutſchen Arbeitsfront als
erſtmalige Veranſtaltung dieſer Art im
Reich eine Werkpauſe veranſtalten, bei der
nicht wie bisher nur der deutſche Arbeits
kamerad im Mittelpunkt ſteht, ſondern die
auch der deutſch- italieniſchen Gemeinſchafts
arbeit dienen wird. Es iſt auch das erſte
mal, daß eine Werkpauſe in einem deutſchen
Betrieb nicht allein über den Reichsſender
Köln und den Deutſchlandſender, ſondern
auch über zahlreiche italieniſche Sender ge
leitet wird.

Die RichardWagner-Feſtſpiele 1939 der
Zoppoter Waldoper, die mit einer Aufführung des „Tannhäuſer“ ihren Abſchluß
gefunden haben, fanden rund 50 000 Be
ſucher, eine Zahl, die alle Erwartungen weit
übertroffen hat. Allein bei den drei „Tann
häuſer“Aufführungen konnten rund 26 009
Zuſchauer gezählt werden

Die ſofort ein
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Das los mob enfscheiclen!
Zahlenmäbige Verstärkung der Mitte-Handbollgauliqo abgelehnt
Nachdem die mehrfachen Verſuche, auf

dem grünen Raſen die beiden Aufſtiegs-
kandidaten für die mitteldeutſche Handöball
Gauliga feſtzuſtellen, fehlgeſchlagen ſind und
immer wieder Punktgleichheit zu ver
zeichnen war, hatte bekanntlich der Gaufach-
wart für Handball im Gau Mitte, Dr.
Kaiſer (Halle), dem Reichsfachamtsleiter
vorgeſchlagen, die mitteldeutſche Handball-
Gauliga im kommenden Jahr mit elf Ver
einen ſpielen zu laſſen, um eine Ent-
ſcheidung am grünen Tiſch zu vermeiden.

Reichsfachamtsleiter 44-Brigadeführer
Herrmann (Berlin) hat nun aber dieſen
Vorſchlag ablehnen müſſen, da am
Zehnerfeld feſtgehalten werden ſoll. Es
bleibt alſo nichts anderes übrig, gls nun
mehr die beiden Aufſtiegskandidaten durch
das Lvs zu beſtimmen. Heute wird inHalle die Entſcheidung fallen, wer von den
drei Bezirksbeſten SC 1900 Magde-
burg, Concordia Delitzſch und
MTV Sömmerda im kommenden
Jahr in der Gauliga ſpielen wird.

Der DSC meldet seine Monnschorſf
Helmot Schön Spielt

Am Montagmorgen berichteten wir vom
erfolgreichen Dresdener Sport-Club, von
ſeinen ſechs errungenen Mitteldeutſchen und
ſeinen zwei Gaumeiſterſchaften und von
ſeinen beiden Vorrunden- Spielen zur letzten
Deutſchen Fußballmeiſterſchaft, wo er ſich
erſt im Wiederholungsſpiele vor dem Deut
ſchen Meiſter Schalke 04 mit 0:2 beugen
mußte. Jetzt nun iſt die MNZ in der Lage,
ihren Leſern auch die Dresdener
Mannſchaft zu nennen, die am kom-
menden Sonntag auf dem er Platz an der
Kroſigkſtraße zum Tſchammer-Pokalſpiel
gegen den VfL Halle 96 antreten wird. Es
ſpielen:

Kreß
Kreiſch Hempel

Strauch Dzur Köckeritz
Kugler Weber Schober Schön Kapitän

Das iſt die augenblicklich beſteBeſetzung der Dresdener Rotjacken. Richard
Hofmann, Schaffer (beide Kniever-
letzungen) und König (Wehrmachtsdienſt)

bestimmt gegen 96
fehlen da aus jener Elf, die am 4. Juni im
Olympiaſtadion gegen Schalke 04 zum Erſt-
ſpiel antrat, während aber ſchon am 11. Juni
Hofmann. im Wiederholungsſpiel erſetzt
werden mußte und für „König Richard
Weber eingeſtellt werden mußte.

Am Sonntag ſtehen demnach neun
Spieler aus dem denkwürdigen Meiſter-
ſchaftskampf zwiſchen den Barrieren des
96er Platzes, zu denen jedoch mit St rauch
und Schober keine unbekannten, ſondern
ſchon recht bewährte Spieler hinzukommen.
Ja, zu Trainer Köhlers „Stammtruppe“
gehören noch Böhme und Pohl, die bei
ihrer ebenfalls ausgezeichneten Veranlagung
zu der erſtklaſſigen Beſetzung hinzugezählt
werden können.

Zur Freude der Sport- Intereſſenten
kündigt alſo der DSC eine Mannſchafts
beſetzung an, die nun einmal zeigen kann,
wie Spitzenleiſtungen ausſehen
ſollen.

Und wenn die DSCer der Mannſchafts-
ankündigung die Worte folgen laſſen: „Wir

Tuenen Sport Spiel
freuen uns, daß wir mit dem VfL Halle 96
gepaart worden ſind und hoffen, daß ein
ſchönes Spiel zuſtandekommt“, dann wird
man ihnen wohl zurückberichten können: Die
Gauſtadt Halle freut ſich auf das Erſcheinen
des DSC. und auf das Spiel, aus dem der
Sieger ja in die ſechzehn Spiele der nächſten
Vorſchlußrunde einzieht.

S

Um die Vereinsmeisterschoaftf
Endkämpfe in Berlin und München

Das Reichsfachamt Leichtathletik hat als Termine
und Orte für die Vereinsmeiſterſchaft den 3. Sep
tember in Berlin (Frauen) bzw. den 16. und
17. September in München (Männer) feſtgeſetzt.

Während die zum Start zugelaſſenen Frauen
mannſchaften nicht feſtſtehen, da der kommende
Sonntag noch für Kämpfe offen iſt, ſind bei den
Männern die Teilnehmer bereits bekannt. Es ſind
dies der Verteidiger München 1860, ferner St.
Georg Hamburg, ASV Köln und Ber
liner Sportklub.

Jörissen spielf für Jakob
Beim Freundſchaftsſpiel gegen Cocordia Plauen

zog ſich der vielfache Nationaltorwart Hans Jakob
von Jahn Regensburg eine Verletzung zu, die
ihn zwang, ſeine Teilnahme am Länderkampf gegen
die Slowakei abzuſagen. Das Reichsfachamt
hat daraufhin Jüriſſen (Rot-Weiß Oberhauſen)
in die Nationalmannſchaft genommen, in der er
ſchon verſchiedentlich eingeſetzt wurde.

Wer spielf gegen Nieclerrhein?
Bereits am Sonntag, 27. Auguſt, ſteigt in der

Mitteldeutſchen Kampfbahn der Stadt Erfurt der
Rückkampf gegen den Gau Niederrhein. Die
endgültigen Mannſchaftsaufſtellungen werden erſt
nach dem nächſten Spieltag bekanntgegeben werden
können, da beide Gaue noch den 20. Auguſt benutzen
wollen, um die in Frage kommenden Spieler zu
beobachten. Der Gau Mitte wird ſeine Auswahl
unter folgenden 22 Spielern treffen: Müllner,
Gehlert, Manthey, Weißenborn, Schmeißer und
Emrich vom SV Deſſau 05, Patzl, Hädicke, Werner,
Beckert, König, Schulſchefsky vom 1. SV Jena,
Schacher, Lederer, Buſchner vom FC Thüringen
Weida, Tzſchach und Wittmann von 08 Steinach,
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ActhunSppg. Zeitz, Schönborn Boruſſia Eiſe
EggertSC Oſchersleben, SenftlebenSpvg. Erfurt
HeppSC Erfurt.

e

Kleine Spott unclschao
Bei den Deutſchen Rudermeiſterſchaften in
Hannover hat ſich auch der junge Steuermann Heinz
Zietemann auszeichnen können, der im Vierer
mit Steuermann im Boot der ſiegreichen Renn
gemeinſchaft RV Frieſen Berlin und RKam Wann
ſeeBerlin ſaß, außerdem aber im Achter mit der
Renngemeinſchaft RK. am WannſeeRV Frieſen
Berlin mit ſeinem Boot als Zweiter einkam.

Der bekannte Oſtmark- Spieler Karl Seſta von
Auſtrig Wien wird zur Erfüllung ſeiner Wehrpflicht
jetzt Soldat. Der internationale Wiener Ver
teidiger iſt in der letzten Zeit noch als frei
williger Erntehelfer tätig geweſen, wobei
haushalt-üummi

er in jeder Weiſe ſeinen Mann geſtanden hat. Erſt
Erntehelfer und dann Soldat damit hat Seſta
ein gutes Beiſpiel ſeiner Einſatzbereitſchaft gegeben!

G öedes

Jn Amerika hat einer der bekannteſten Baſeball
ſpieler, Monte Stratton mit Namen, bei einem
Jagdunfall im letzten Winter ein Bein verloren,
ſo daß man ſchon glaubte, daß die ſportliche Lauf
bahn des jungen Spielers zu Ende ſei. Monte
Stratton, der jetzt ein künſtliches Bein trägt, iſt
aber auch jetzt noch im amerikaniſchen Baſeball tätig.

Hall. Turn und Sportverein e. V. 1861
Alle Vereins angehörigen treffen ſich am

Sonntag, dem 20. Auguſt 1939, im Ver
einsbad zum Kinderfeſt mit humoriſtiſchen
Ueberraſchungen. Anfang 15,30 Uhr.

Der Vereinsführer.

Die Uebungsſtunde der Knaben findet ab
heute 16 Uhr auf dem Turnplatz ſtatt.

Radſportelub Wanderfalke Halle. Achtung! Unſere Ver
ſammlung findet nicht heute ſtatt, ſondern am Mitt
woch, dem 23. Auguſt.

Ein großer Erfolg deshalb

3. WocheEin bunter Trubert von
Witz, Komik, Satire u köstlichem Humor

2 Stunden
unbeschwert von Alltagssorgen

w. r

die große deufsche b
Tonfilm-Posse der Tobis

nech der gleichnamigen Posse von
Gusfavu Raecler

Spielleifung: Hans H, Zerlett
Es spielen:

Nhucdi Godden Kurt Seifert
Carla Rust

Fritz Kampers H. Schorlemmer
Herbert Hübner
im Vorprogramm:

Der WeSstu
Werk 4.00 5.40 8. 30 Uhr

Jugendliche zugelassen

Kreis Halle-Stadt
Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr. Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr

Orts und Hauptbetriebsgruppenwarte. Wir erinnern
hiermit nochmals an die prompte und ſofortige Erledigung
unſeres Rundſchreibens Nr. 33/39.

raägrien

Konzert

Hans Leibelt Erik Frey
Annemarie Holtz
Karl Schönböck

lung mitreist und erschüttert.

Im Beiprogramm

Caſc Bauer
Attraktions-Orchester

E. Ronshausen
Liselofte Ronshausen

singt aus Opern, Operetten
und Tonfilmen

k. n Fiim rig 257 T Flahrt nachm. 3Uhreben, dessen unve schte 3 F h hiwirkſſenhkeitsnane Harstei- Gesellschaftsräume und zurück 80 Pf. Kinder e an alte
für Festlichkeiten aller Art,

für Hochzeiton usw.

IDittekinn
Heute 16 Uhr

K O ZER T20 Uhr

Wiener Waſzer- und
Operettenabend m. Tanz
einlagen

Donnerstag 634 Uhr 2Ffrühkonzert
16 Vnr Tanz am Nachmittag
20 Vhr großer Tanzabend.

Lindenstrahe 78
Neue Bewirtschaffung

Jeden Miffwoch, 15. 30 Uhr

KOMRMAERT
Bei ungünsfiger Witterung im
neuhergerichteten Saal.

Sonderfanrt nach Röpzig
mitdem modernen

Salonschiff
Kurmark

hören Sie das

Tanzeinlagen

litt„Der Westwall“
Tsglich: 4.00 6.30 8. 15.

Für Jugend über 14 Jahre zugelassen.

AUche wie bekannt orstklassig
III

Gröster Billard- und meeSpieisaal sowie jeden Mittwoch der beliebte
Gesellschaftstanz

Meuncee Kaum chem
gewinnen und dazu

Alte Kunmelcem
W aurvun uns

behelfen das ist Sinn und Zweck der

7 2Sonderfahrt
nach Röpzig

auf Schiff „Merseburg“, 314 Pers.
fassend, am Mittwoch, d. 16. August,
Abfahrt 3 Uhr von der Genzmerbrücke
auf der Seite des alten E. -Werkes.
Erwachsene hin und zurück 80 Pfg.

Kinder die Hälfte
Otto Kretsch, Steubenstrl0, Tel. 35843

vVeranſtaltens
Laternenfeſt vom 25. 28. Auguſt. Plaketten zum Preiſe

von 0,30 RM. für Erwachſene und 0,10 RM. für Kinder
ſowie Programmhefte 0,20 RM. bei allen KdF.Warten und
in der Kreisdienſtſtelle erhältlich. Sitzplatzkarten zum Preiſe
von 0,50 bis 2, RM. ſowie Schiffskarten zum Preiſe
von 2 RM. nur in der Kreisdienſtſtelle und in den
gekennzeichneten Vorverkaufsſtellen erhältlich.

2 verbilligte Tage im Zov, Sonnabend, 19., und Sonn
tag, 20. Auguſt. Eintrittspreiſe Erwachſene 35 Pf., Kinder
15 Pf. Karten nur im Vorverkauf in der Kreisdienſtſtelle
erhältlich.

Theaterring. Anmeldung neuer Teilnehmer ſowie Er
neuerung der bereits beſtehenden Mitgliedſchaften ab ſofort
in der Dienſtſtelle Barfüßerſtr. 7.

Heiſen Wandern
Sonderfahrt nach Dresden. Sonntag, 20. Auguſt. Teil

nehmerpreis einſchl. Beſichtigung der Kolonialausſtellung
4,50 RM. Teilnehmerkarten in der Kreisdienſtſtelle
erhältlich.

Jtalienfahrt zu Lande. 18.—29. September nach San
Remo, Oſpedaletti, Bordighera. 5.--15. Oktober Gardone,
Sirmione. Näheres Kreisdienſtſtelle.

Urlaubsfahrten vom 3. 10. Sept. Stolberg 26,20 RM.,
vom 10. 17. Sept. Stolberg 26,20 RM. Anmeldungen
werden noch entgegengenommen.

Radwanderung nach Waldbad Leuna. Abfahrt 7 Uhr
HorſtWeſſelKampfbahn 20. Auguſt.

Kulturfahrt nach Bad Köſen, 3. September. Teilnehmer
preis einſchl. Mittageſſen, Kaffeegedeck, Abendeſſen und Be
ſichtigungen in Weißenfels, Reichardtswerben, Eckartsberga,
Bad Köſen 11,20 RM. Anmeldungen nur Kreisdienſtſtelle.

e

Sport
Allgem. Körperſchule 19.30 20.30

Gymnaſtik und Spiele 9—10
Morgen Donnerstag.

Univerſ.Sportplatz. Fröhl.
Univerſ.Sportplatz, 20—21 Neumarktſchule, 20--21 Cröll
witzſchule, 20—21 Johannisſchule. Schwimmen 20-21
Stadtbad. Schwimmen für Kinder 16--17 Stadtbad,
Schwimmen für Anfänger 19.30-20.30 Geſundbrunnenbad.
Sportfechten 19—20 Henriettenſtr. 26. Reiten 20—21
Univerſ.Reitſchule Burgſtr. Tennis 6—-17 VfL. Sandanger.

Omnibusfahrt nach Rudvlſtadt--Blankenburg-Schwarz
burg Saalfeld 3. September. Teilnehmerpreis einſchl.

12,60 RM
Mittageſſen, Kaffeegedeck und Beſichtigung der Feengrotten

Umsfändehalber bleibt das Lo-
kal von heute Mittwoch bis
Sonntag dieser Woche für den
sffenilichen Verkehr geschlossen

aite ttwoch-Hränzehen
treffen sich daher zur fröhlichen

Haſffeestünde mit Tanz
iſt in allen Gaſt
ſtätten, Warteräu
men u. Vorzimmern
unentbehrlich. Jhre
Auslage gehört zum
Dienſt am Gaſt und

auf den

Kunden!

Verſäumen Sie Weiles
nicht, ſich an un I. wieder ſo
ſerm Meiſe Preis S ſchön war!S

ausſchreibenzube H. Kaffeefahrt nach Schiepzig

Donnerstag, den 17. Auguſt 1939
mit Salonſchiff „Heimatland“

Muſik und TanzAbfahrt: 14.30 Uhr Schlageterbrücke

teiligen. Einſende

ſchluß ift Donners

tag.

r

Mittwoch, den 16. Auguſt 1939
Leipzig

Wellenlänge 382.
5.45: Nachrichten, Wetter für den Bauern.

5.50: Nachrichten. 6.00: Morgenruf, Wetter
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Von Koöln Frühkonzert.

Dazw.: 7.00: Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik. 8.30: Unterhaltungsmuſik.
9.30: Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00:

Sendepauſe. 10.30: Wetter Programm
Glückwünſche. 10.45: Sendepaufe. 11.20-
zeugung und Verbrauch. 11.40: Erſt probier s
dann ſtudier's! 1155: Zeit, Wetter. 12.09
Von Stuttgart Mittagskonzert. Dazw. 13.00-
Zeit, Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit, Nachrich
den, Börſe. Anſchl.: Muſik nach Tiſch. 16.00:
Nachmittagskonzert. Dazw.: 17.00: Zeit, Wetter,
Wirtſchaft, Markt. 18.00: Kunſtſtätten in Spa
nien: Toledo. 18.20: Bunte Platte. 19.00:
Wege übers Land. 19.20: Egerländer Volks
muſik. 20.00: Nachrichten Witterungsvorher
ſage für die nächſten zehn Tage. 20.15: Ferien
fahrten ins deutſche Land. 21.15: Zum Tanz.
22.00. Nachrichten, Wetter; Witterungsvorherſage
für die nächſten zehn Tage; Sport. 22.30- Von
Breslau: Tanz und Unterhaltung. 24.00: Sende
ſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571.

6.00: Glockenſpiekl, Morgenruf, Nachrichten
Wetter 6.10: Kleine Melodie. 6.30: Früb
konzert. Dazw.: 7.00: Nachrichten. 8.00- Sende
pauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Kleine Turg
ſtunde. 10.00: „„Alles das erblüht freudig au
dem Lied 10.30: Fröhlicher Kindergarten.

11.00: Normalfrequenz. 11.15: Seewetter.
Minuten. Anſchl.: Wetter11.30: Dreißig bunte Dazw.: 12.55: Zeit12.00: Muſik zum Mittag.Jeichen. 13.00. Glückwünſche 13.45: Rach

richten. 14.00. Allerlei von zwei bis dreil15.00: Börſen, Wetter und Marktberichte. 15. 15:
Werke von Walter Jäger. 15.40: Der Eſelstopf
Anſchl.? Programm. 16.00: Muſik ammittag. Jn der Pauſe: 17.00: Aus dem Zei
geſchehen. 18.00: Das Memelland ſteckt r
Merk würdigkeiten 1815: Klaviermuſit. 1999
Von der Roſe Blühen und Sterben.
Deutſchlandecho. 19.15: Kleine Weiſen.Kernſpruch, Nachrichten, Wetter. 20.15: Militär

5: i S 7konzert. 21.15: „Jm Marſchtritt der Eine

Rundfunk

22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22i Rachtmufit. 22. Seewetter. 23.60: Muſtt
zur Nacht. 23.50: Sendeſchluß.
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Sauer macht luſtig Ein Kopitel für Eisenbohm eunde

Geheimzeichen an Halles S5chienenſtrang„Wer die Wahl hat, hat die Qual“,
wird wohl manchd Hausfrau denken,
wenn jetzt Früchte, reich an Zahl,
viele Blicke auf ſich lenken.

Allen, die der Zweifel plagt,
die beim Einkauf überlegen,
ſei als guter Rat geſagt
groß iſt jetzt der Kirſchenſegen.
Sauerkirſchen, rot und friſch,
reich an Saft und Vitaminen,
ſollten nicht allein nach Tiſch
lediglich als „Zukoſt“ dienen.

Manche Mahlzeit voll Gehalt
läßt mit Kirſchen ſich bereiten;
Pudding, Auflauf, warm und kalt,
ißt man gern zu allen Zeiten.
Ganz beſonders ſei bedacht:
Vorratswirtſchaft muß man treiben,
darum tüchtig eingemacht,
damit keine Reſte bleiben!
Und weil ſauer luſtig macht,
ſoll deshalb mit frohen Mienen
dieſer „Kirſchverwertungsſchlacht“
jede Hausfrau eifrig dienen. v

Polizeiliche Kennkarke
allein gültiger Jnlandsausweis
Der Reichsführer 44 und Chef der Deut-

ſchen Polizei weiſt in einem Runderlaß die
Polizeibehörden des Reiches darauf hin,
daß mit der geſetzlichen Einführung der
polizeilichen Kenn karte vom22. Juli 1938 ein allgemeiner polizeilicher
Jnlandsausweis geſchaffen worden
iſt. Für weitere polizeiliche Ausweiſe be
ſtehe deshalb kein Bedürfnis mehr. Alle
Ermächtigungen zur Ausſtellung anderer
polizeilicher Ausweiſe ſeien ſofort auf zu
heben. Die bisher ausgegebenen polizei-
lichen Ausweiſe der fraglichen Art ver
lie ren ihre Gültigkeit mit Ablauf ihrer
Geltungsdauer. Polizeiliche Ausweiſe, in
denen eine Gültigkeitsdauer nicht angegeben
iſt, ſind nach dem Erlaß ſofort als un
gültig anzuſehen.
die käglichen Fahrraddiebſtähle
Am 11. Auguſt zwiſchen 20 und 21 Uhr

wurde aus dem Flur des Hauſes Stein
weg 42 ein Herrentourenrad Marke„Möller-Rekord“ Nr. 318 693 geſtohlen. Das
Rad war ungeſichert im Hausflur ab
geſtellt. Am 12. Auguſt wurde ein vor dem
Eingang zum Bahnhof Ammendorf unge
ſichert an die Wand gelehntes Fahrrad gegen
23 Uhr entwendet. Dieſes Fahrrad, das nur
für wenige Minuten dort abge
ſtellt war, iſt ein Herrentourenrad Marke
„Preſto“ Nr. 632 512.

Belrunkene Dirne feſtgenommen

Jn der Nacht zum Dienstag wurde eine
unter Alkoholwirkung ſtehende hieſige
Dirne wegen Aufforderung zur Unzucht,
Verübung groben Unfugs und Widerſtandes
gegen die Staatsgewalt auf dem Marktplatz
feſt genommen, wo die Dirne durch
unſittliche Reden die Straßenpaſſanten be
läſtigte und die feſtnehmenden Schutzpolizei
beamten tätlich angriff. Die Feſtgenommene
wurde dem Amtsgericht zugeführt.

Das Steuerrad abgebrochen

Bubenſtücke an parkenden Kraftwagen
In letzter Zeit nehmen die Beſchädi z

gungen an den auf der Straße parken-
den Perſonenkraftwagen wieder
zu. Auch wurde in letzter Zeit aus den
Reifen der parkenden Kraftwagen von un
berufener Hand die Luft abgelaſſen.
Jn der Nacht zum 14. Auguſt wurde ein in
der Berliner Straße parkender Kraftwagen
ſtark beſchädigt, und zwar wurde das Schluß-
licht gewaltſam umgeöreht ſowie das
Steuerrad abgebrochen. Um Mit
hilfe bei Ermittlung der Täter bittet die
Kriminalpolizei.

Beim Fenſterreinigen zu Tode geſtürzk

Geſtern früh um 8 Uhr ſtürzte aus dem
erſten Stock des Hauſes Bölbergaſſe 3
die dort wohnende Frau Emma Müller
auf die Straße und verſtarb, ohne das Be
wußtſein wiedererlangt zu haben. Die Frau,
die mit dem Kopf auf die Bordſchwelle aufſchlug und neben mehreren
chweren Brüchen auch innere Verletzungen

erlitt, hatte zum Fenſterreinigen das äußereFenſterbrett betreten, wo ſie vermutlich von
einem Schwindelanfall ergriffen wurde. Der
von einigen Paſſanten benachrichtigte Arzt
mußte noch an Ort und Stelle den Eintritt
des Todes feſtſtellen.

Ein alter halliſcher 9chulmann ſtarb

S Dieſer Tage ſtarb der 80jährige halliſche
hulmann, Rektor i. R. Otto Schulze

er bis 1925 an mehreren hieſigen Anſtalten
Volks und Mittelſchullehrer und ſeit

4 als Rektor an der Johannesſchuleätig geweſen iſt. Der Verſtorbene iſt auch
e deutſchkundlicher und heimatkundlicher
Schriftſteller hervorgetreten.

gar raftwagen gegen Lieferdreirad. Um
Uhr erfolgte geſtern an der Ecke

irſeburger Straße und Gutenbergſtraße
j Zuſammenſtoß zwiſchen einem Per
brrenkraftwagen und einem Liefer-
beſcher z d. Beide Fahrzeuge wurden leicht

chädigt. Der Führer des Lieferdreirades
re nerletzt.

Steckbrief für jede Lokomolive

Jmmer hat ihr unſere Liebe gehört und
nie, in keinem Lebensalter, wurden wir ihr
untreu: der Eiſenbahn. Iſt es die Ferne
mit ihren Abenteuern, das Wunder der Tech
nik, deren Zauber uns immer wieder in
ihren Bann ziehen? Der Rauſch. des
Tempos, wenn wir dahinraſen, die Tele
graphenſtangen an uns vorbeiſchnellen, oder

wenn wir über Weichen praſſeln, durch
Bahnſtationen ſauſen? Nein, das iſt es
allein nicht. Unſere Liebe gehört ſicher vor
allem der wunderbaren Technik, die das
alles ermöglicht und durch die alles mit un
ſichtbarer Kraft gelenkt wird.

Gerade jetzt zur Reiſezeit, da ſie uns aus
dem Staub der Städte, dem Einerlei des All

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Zenker)
Auch Großstadtkinder vetatigen sich beim Aehrentesen. Solche lustigen Gruppen kann man

jetzt auf vielen Aeckern- rings um Halle antreffen

Geſunde Jugend in den Bekrieben
Bannführer Lübke- Berlin über die kommenden Aufgaben in der Jugendarbeit

Vor den Betriebsjugendwalter und
zwalterinnen ſowie den Ortsjugendwaltern
und referentinnen des Stadtkreiſes Halle
ſprach geſtern abend in den Räumen des
Betriebes Kühn in der Merſeburger Straße
Bannführer Lübke (Berlin) über die
kommenden Aufgaben aus der Jugendarbeit
in den Betrieben. Er chaxrakteriſierte zu
Anfang den nativnalſozigliſtiſchen Begriff
der Ausbildung. Die Ausbildung
erſtreckt ſich nicht nur auf den Beruf. Selbſt
verſtändlich iſt die berufliche Erziehung des
Jugendlichen von größter Wichtigkeit. Aber
ebenſo großer Wert muß auf die körper
liche und weltanſchau liche Heran-

nicht ſchon, wie es neuere ſtatiſtiſche Er
hebungen zeigen, bei 40 Jahren eine weſent
liche Minderung erfährt. Um die Jugend
vor ſpäteren geſundheitlichen Schädigungen
zu bewahren, iſt erforderlich, ſie vor dem
Eintritt ins Berufsleben eingehend auf
ihren geſundheitlichen Zuſtand zu unter
ſuchen. Unterſuchungen über die Ergebniſſe
der Durchführung von planmäßigen Leibes-
übungen haben gezeigt, daß bei der Be
triebsjugend die Leiſtüngs fähigkeit
ge ſtiegen und die Krankheitsfälle zurück
gegangen ſind. Im Rahmen der totalen
Erziehung iſt die Freizeitgeſtaltung eine
ausſchließliche Angelegenheit der HJ. Der

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Schulze)
Auf der Nachtigalleninsel beginnen bereits die Bauten für das TLaternenfest in die Höhe zu

wachsen. Hier entsteht ein großes Vergnügungszelt

bildung gelegt werden. Um alle drei Ziele
zu erreichen, iſt der Leiſtungskampf
der Betriebe geſchaffen worden.

Auch für den kommenden Kampf ſtehen
große Aufgaben bevor. Er ſteht inſofern
gegenüber den letzten Jahren vor einer
Neuerung, als jetzt das Jugendſchutz-
geſetz wirkſam iſt. Dieſes Geſetz enthält
Mindeſtbeſtimmungen. Wenn möglich, ſollen
die Leiſtungen der Betriebe darüber hinaus-
gehen. Es genügt nicht, daß dies oder jenes
in Ordnung iſt, ſondern es ſoll ein ab
gerundetes Bild eines Betriebes mit vor
bildlicher Jugendarbeit entſtehen. Nachdem
dürch die Parole des Reichsjugendführers
das Jahr 1939 zum Jahr der Geſund-
heit erhoben iſt, hat die Jugend die Pflicht,
ſich geſund zu halten, wobei die Betriebe
helfen ſollen. Dies iſt aber keine Aufgabe
der Fürſorge. Es muß möglichſt zeitig Vor
wrge getroffen werden, damit die Leiſtungs
fähigkeit recht lange erhalten bleibt und

Jugendbetrieb iſt in die nativnalſozialiſtiſche
Gemeinſchaft einzuordnen.

Jn den Betriebsjugendwaltern
muß eine Führerſchicht herangezogen
werden, die ſtets die Einzelaufgaben im
Sinne der neuen Gemeinſchaft löſt. Freilich
ſind dieſe Ziele und Beſtrebungen den
politiſchen Notwendigkeiten unterzuordnen
und gegebenenfalls zunächſt in ſtiller Klein
arbeit zu verfolgen. Verläßt nach Abſchluß
der Ausbildung ein Jahrgang die Jugend-
gemeinſchaft, dann muß er ſeine zukünftige
Arbeit aus der national ſozialiſtiſchen Schau
ſehen. Wie überall bei der Führung von
Menſchen, iſt auch beim Betriebsjugend
führer die Perſönlichkeit des einzelnen ent
ſcheidend in ſeiner ganzen Arbeit. Trotz der
ſchon errungenen Erfolge (Berufswettkampf,
Jugendſchutzgeſetz, Jugendertüſchtigung) dürfe
ſich die Jugend nicht zufrieden geben,
ſondern immer die Parole Dr. Leys be
folgen: Durch Sozialismus zur Nation

Techniſche Geheimniſſe in Zahlen und Zeichen

tags und den Spannungen unſerer täglichen
Arbeit und unſeres täglichen Lebens in die
Schönheit, die Abwechſlung und die Welt-
entrücktheit unſeres Urlaubserlebens bringt,
erwacht unſere Liebe zu ihr aufs neue und
in beſonderer Stärke.

Da ſteht man nun endlich mit Koffern
und vielen Erwartungen auf dem Bahnſteig
des halliſchen Hauptbahnhofs, und die Zeit
bis zur Abfahrt des Zuges benutzt man gern,
um ſich ein wenig umzuſehen, und mancher
wird daran denken, was alles erforderlich
iſt, damit Herr Müller aus Halle pünktlich
zur angegebenen Zeit in Hintertutzingen
ankommt. Man hat ausgerechnet, daß weit
über 1000 Reichsbahner in einem kunſtvoll
aufgebauten Organismus lückenlos zu
ſammen- und aufeinander arbeiten müſſen,
damit der Reiſende pünktlich ſein Ziel er
reicht.

Was gibt es nicht alles im Betrieb der
Deutſchen Reichsbahn? Fahrplanbeamte,
Fahrkarten-Druckverwaltung, Wagenvertei-
lungsbeamte, Werkſtätten, Wagenwerk
meiſtereien, Fahrdienſtleiter, Telegraphiſten,
Weichenſteller, Zugbegleiter, Zugführer,
Lokomotivführer und Heizer, Packmeiſter.

Aber ſehen wir uns nun unſeren Zug
an, der uns gleich ins Ferienland bringt,
und verſuchen wir die vielfachen Zahlen und
Zeichen und die techniſchen Geheimniſſe, die
ſie bedeuten, zu enträtſeln.

Da ist zunächst clie Lokomotive
Jede Lokomotive trägt an ihrem Führer-

haus eine Tafel, auf der die Gattungs-
bezeichnung erkennbar wird. S heißt
Schnellzug-, P Perſonenzug,. G Güterzug-
lokomotive mit Schlepptender. Die erſte
Ziffer hinter dem Buchſtaben gibt die Zahl
der gekuppelten, die zweite Ziffer die Zahl
ſämtlicher Achſen einſchließlich der Lauf-
achſen an. Die dritte und vierte Ziffer ſind
vielfach von den vorangehenden durch einen
Punkt getrennt, und ſie geben den durch
ſchnittlichen Achsdruck in Tonnen an, und
zwar wird nur das Reibungsgewicht für
jede gekuppelte Achſe berückſichtigt, weil
dies allein wichtig iſt für die Zugkrafteiner Lokomotive. Dieſer Achsdruck wird
ſtets in vollen Tonnenzahlen genannt. Hat
eine Lokomotive die Bezeichnung P 35. 14,
ſo handelt es ſich hier um eine Perſonen
zuglokomotive mit Tender, 3 Kuppelachſen
und 2 Laufachſen und einem Achsdruck von
durchſchnittlich 14000 Kilogramm. Die
„Rheingold“Lokomotive führt die Bezeich
nung S 36. 18. Dieſe Bezeichnung lautet:
Schnellzuglokomotive mit Tender, mit 3
Treib- und 3 Laufachſen, und das Rei-
bungsgewicht für jede der drei Kuppel
achſen beträgt nach der letzten Zahl in der
Gattungsbezeichnung 18 000 Kilogramm.

Es gibt auch noch andere Nummern.
Die beiden erſten Zahlen geben nochmals
die Gattung der Lokomotive an. Die
Nummern, die dann als Stammnummern
gelten, ſind für Schnellzuglokombtiven 01
bis 09, für Perſonenzuglokomotiven 20 bis
39, für Güterzuglokomotiven 40 bis 59.
Das ſetzt ſich fort, bis ſich die Gattungen
der Maſchinen erſchöpfen. Für jede der
Gattungen ſtehen 19 Stammnummern zur
Verfügung. Oft entdecken wir auch Buch
ſtaben. Die Buchſtaben n, t, h. ſind die
Dampfbezeichnungen und heißen. Naß
dampf, Trockendampf und Heißdampf. Eine
weitere Zahl gibt die Zahl der Zylinder
der Maſchine an.

Und non der Eisenbahnzug selbst
An den Seitenwänden über dem Wappen

der Deutſchen Reichsbahn die Wagen
neiterer Bauart tragen in der Mitte der
Seiten wand ein Hoheitszeichen erblicken
wir die Nummer des Wagens und denNamen der zuſtändigen Reichsbahndirektion.
Alle Wagen ſind einem beſtimmten Bahnhof
zugewieſen. Das ſagt die Bemerkung unter
dem Wagenkaſten: „Heimatbahnhof
Halle“. Am linken Rand der Seitenwand
erblicken wir einen großen Buchſtaben: A
heißt erſte Wagenklaſſe, B heißt zweite
Wagenklaſſe, C dritte Wagenklaſſe. Wagen
mit den Buchſtaben BC ſind Wagen, in denen
Abteile zweiter und dritter Klaſſe ſich be
finden „21,2 T gibt das Gewicht des Wagens
in Tonnen an, „58 PI“ die Anzahl der Sitz
plätze. Jinden wir darunter die Bezeich
nung „MT 38 M“, ſo heißt das, daß bei
Militärtransporten 388 Mann mit dieſem
Wagen befördert werden können; da die
Truppentransporte ſich oft über mehrere
Tage erſtrecken, kann die Belegung der
Wagen nicht in derſelben Stärke erfolgen
wie im normalen Reiſeverkehr. „25 Ott“ an
Wagen zweiter Klaſſe bedeutet, daß hiermit
25 Offiziere befördert werden können.
„13,92 m bezeichnet die Länge des Wagens
in Metern. „Unt. 1. 8. 4. 39.“ bezeichnet den
Fermin der letzten Unterſuchung dieſes
Wagens. „Nä. Unt. 8. 4. 40“ bezeichnet den
Termin der nächſten Unterſuchung
In den Eiſenbahnzügen gibt es die ver
ſchiedenartigſten Wagen und Abteile: Pack
wagen, Wagen zweiter Klaſſe, Abteile für
Reiſende mit Traglaſten, Dienſtabteile für
die Schaffner, Abteile für Kriegsbeſchädigte,
ſür Reiſende mit Hunden, für Mutter und
Kind, für Raucher und Nichtraucher. Jeder
Zug hat ſeinen Wagenplan, jeder Wagen
ſeinen Laufplan.

Studieren wir weiter! Kkpbr heißt
KunzeKnorr-Perſonenzug-Bremſe, eine nach
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vem Erfinder benannte Luftdruckbremſe, die
mit geringen Luftmengen arbeitet. Die Be
zeichnung an älteren Wagen Wpbr heißt
Weſtinghouſeperſonenzugbremſe. Die Zahl
P 22,5 t (Tonnen) und G17,0 t gibt den Bremg-
druck an, der auf den Wagen Zugang wird,
wenn er in Perſonen- vder in Güterzügen
lIäuft, Der Ausdruck „Achsenst. and) 8,5 m“
bezeichnet die Entfernung der Achſen von
einander.

Und nun die Beleuchtung des Wagens.
„Gas 450“ (Liter) erinnert an die Zeit der
Gasbeleuchtung. Heute hat man meiſt
elektriſche Beleuchtung. Auf die elektriſche
Beleuchtung deuten die Angabe „Ein, Dyn.
Bel,“ (Einheits-Dynamo-Beleuchtung), guf
elektriſche Heizung die Bemerkung „El. Hz.“
hin, während die Notiz „Bleibatterie G. O. 50*
die verwendete Batterienart bezeichnet. Die
Buchſtaben „NkHz“ geben an, daß die Wagen
für Nieder- und Hochdruckheizung eingerich
ten ſind, alſo für Dampfheizungen mit ge
ringem Druck (bis 0,5 at) und hohem Druck
(mehrere Atmoſphären).

Jahrein fahraus grheiten in vielen
Büros der Reichsbahn zahlreiche Speziga
liſten am Entwerfen der Wagen und Lauf
pläne, um den geregelten Einſatz des ge
ſfamten Wagenparks ſicherzuſtellen.

—SS[ST

Billiger nach Leipzig
zur Herbſtweſſe 1939

Für den Reiſeverkehr zur kommenden
Leipziger Herbſtmeſſe vom 27. bis
J1. Auguſt 1939 hat die Reichsbahn wieder
beſondere Vorkehrungen getroffen. Außer
Doppelführungen und Verſtärkungen von
vielen allgemeinen Reiſezügen auch im
Verkehr aus dem Auslande ſind für die
inkändiſchen Einkäufer aus den wichtigſten
Abgangsgebieten darunter auch aus der
Oſtmark und dem Sudetengau 15 M
Züge mit einer Fahrpreisermäßigung bis
zu 50 v. H. der Schnellzugpreiſe vorgeſehen.
Daneben ſteht in der Zeit vom 22. Auguſt
bis 31. Auguſt zur Hinfahrt und vom
27. Auguſt bis 9. September zur Rückfahrt
noch die allgemeine Meſſe Rückfahr
karte mit 39 v. H. in Schnell und Eil-
zügen voller Zuſchlag zur Verfügung.

Zur Erleichterung eines eintägigen
Befuchs der Meſſe verkehren am Mittwoch
Und Donnerstag Verwaltungsſonder-
Züge mit 60 v. H. Ermäßigung; verbilligte
Meſſegusweiſe können ſchon injt den Sonder
zugkarten am Fahrkartenſchalter ber Ein
ſteigebahnhöfe gelöſt werden.

Jm Nahverkehr (unter 150 Kilo
meter) werden von allen Bahnhöfen Sonn
tagrückfahrkarten mit viertägiger
Gültigkeit bereits ab Sonnabend, dem
26. Auguſt, 0 Uhr, und bis zum 31. Auguſt
ausgegeben (Ende der Rückfahrt 1. Sep-
tember, 24 Uhr). Jnhaber von Sonntag
rückfahrkarten erhalten in Leipzig verbilligte
Meſſeausweiſe.

Jns Krankenhaus ren
um 12.55 Uhr wurde auf dem Waiſenhaus-
ring Ecke Kl. Braguhausſtr, ein Radfahrer
von einem Lieferkraftwagen angefahren.
Der Radfahrer wurde verletzt in ein
Krankenhaus eingeliefert.

Fahrrad angefahren. Um 17.39 Uhr
wurde geſtern vor Rathausſtraße 12 ein
Fahrrad von einem Perſonenkraftwagen
angefahren und beſchädigt.

Der Winker iſt

Ein-Raum- Wohnungen für KRenkner
Ein Mittel zur Wohnungsbeſchaffung für kinderreiche Familien

Der Reichsarbeitsminiſter hat beſtimmt,
daß in Zukunft bei Errichtung von Alters
heimen Ein-Raum- Wohnungen aus
Volkswohnungsmitteln ſtärker als bisher
gefördert werden künnen, ſofern dadurch
Altwohnungen frei werden. Wie
wertvolle Arbeit in dieſer Richtung geleiſtet
werden kann, das beweiſen die außeryrdent
lich günſtigen Erfahrungen, die mehrere
Gemeinden mit der Schaffung von Alter s-
heimen, insbeſondere von Ein-Raum-
Wohnungen, gemacht haben.

Der Anteil der glten, erwerbsunfähigen
Perſonen der Geſamtbevölkerung iſt be

den Mittel für ihren ſonſtigen Lebensbedarf
verbleihen, daß ſie ſich, um ihre Wohnungen
zu halten, kaum zumütbare Beſchränkungen
guferlegen müſſen, und daß die öffentliche
Fürſorge mit ühermäßigen Ausgaben für
Mietbeihilfen belaſtet iſt.

Man muß beachten, daß ſich bei vielen
Menſchen der Wohnbedarf im Laufe des
Lebens ändert. Die Schaffung von Ein
Raum- Wohnungen für ältere Per-
ſonen kann man als die billigſte Form des
Bauens bezeichnen, weil jede neue Ein-
Raum- Wohnung die Freimachung einer
Mehr-Raum- Wohnung ermöglicht. Es mag

Reichsparteitags-Postwertzeichen

Zim „Reichsparteitag des Friedens 1939 gibt die Detttsche Reichspost Sondermarken zu
6 Rpf. und Festpostkarten mit einem besonder en Freimarkenwertstempel zu 6 Rpf. heraus.
Der Entwurf zum Postkarten-Wertstempel stammt von dem Maler und Graphiker Bernd

Schuchert in Hamburg-Großflottbek und zeigt den Führer mit der Blutfahne

kanntlich heute erheblich größer als in
der Vorkriegszeit. Dieſe Tatſache iſt auch
für den Wohnungsbau von erheblicher Be
deutihg: Es genügt nicht, nur für ausbau
fähige Familien Wohnraum zu ſchaffen, ſon
dern ebenſo notwendig iſt es, guf lange
Sicht für eine zweckmäßige Unterbringung
des großen Beſtandes an alten, erwerbs-
unfähigen Volksgenoſſen Vorſorge zu tref
fen. Viele alte, minderbemittelte Volksge-
noſſen, beſonders Rentner und Unterſtüt
zungsempfänger (z. B, Soziglrentner, Klein
rentner, Kriegshinterbliebene) leben heute
in Wohnungen, die im Verhältnis zu ihrem
Einkommen zu teuer ſind. Die Folge iſt,
daß dieſen Volksgenoſſen keine gusreichen

zu reſpekkieren
Kein unnötiger Aufenthalt beim Ueberqueren Rachfolgende Fahrer müſſen gbbremſen

Ein ſchwerer Verkehrsunfall in Mittel
deutſchland gab dem Reichsgericht Ver
anlaſſung, die Frage des richtigen Ver
haltens beim Abbiegen in Neben-
ſtraßen zu klären, Auf der Reichsſtraße
Dresden Bautzen wollte ein in Richtung
Bautzen fahrender Laſtkraftwagen nach links
in eine Nebenſtraße einbiegen. Da ſtarker
Verkehr herrſchte, hielt er zunächſt einmal
an, hatte jedoch den linken Fahrtrichtungs-
anzeiger ſchon vorher herausgeſtreckt. Dann
fuhr er langſam an und ſteuerte nach links.
Als er an Hupenzeichen merkte, daß von
hinten Kraftwagen näahten, hielt er noch
mals an, um ſie vorbeizulagſſen. Nachdem
er ſich durch einen Blick in den Rückſpiegel
überzeugt hatte, daß auf Sehweite (80 bis
90 Meter) die Straße hinter ihm frei war,
fuhr er wieder gn. Kaum war er bis zur
Mitte der Fahrbahn gelangt, als ein Per
ſonenkraftwagen mit hoher Geſchwindigkeit
angeraſt kam, und da ſein Fahrer die Ge
walt über das Steuer verlor, mit großer
Wucht gegen den Laſtkraftwagen prallte.

Vorfahrt für enfgegenkommencde Wogen
Bei dem vor kurzem eingeleiteten Straf

verfahren vertrat das Reichsgericht den fol
enden Standpunkt: Das Ueberqueren einer
traße zum Zweck des Einbiegens in eine

links einmündende Straße iſt in derStraßenverkehrs- Ordnung nur ſoweit ge
vegelt, daß entgegen kommende Fahr
zeuge die Vorfahrt haben. Ueber das
Verhalten gegenüber nachfolgenden
Kraftwagen beſteht jedoch keine beſondere
Beſtimmung. Es wird nur in der Recht-
ſprechung anerkannt, daß das Abbiegen
nach links eine Gefahr für die nachfolgen-
den Fahrzeuge bedeuten kann; namentlich
dann, wenn ſie darauf nicht vorbereitet ſind.
Deshalb obliegt dem Abbiegenden die
Pflicht, durch geeignete Vorſichtsmaßnahmen
eine Gefähröung nachfolgender Fahrer ſelbſt
oder der übrigen Verkehrsteilnehmer durch
ſie zu verhüten.

Der links Abbiegende braucht nun aber

zeug in einer ſolchen Entfernung ſichtbar
iſt, daß es ihn während des Ueberquerens
nicht mehr erreichen kaun. Es genügt viel
mehr, wenn er ſein Vorhaben ſo erkennt-
lich macht, daß die nachfolgenden Fahrer es
bei pflichtmäßiger Aufmerkſfam-
keit rechtzeitig erkennen und ſich darauf
einſtellen können.
Gegenseltiqe Röcksichtnahme

Davpon, daß die nachfolgenden Kraft
fahrer ein Recht hätten, ohne Rückſicht auf
gbbiegende Autos mit unverminderter oder
gar mit übermäßig hoher Geſchwindigkeit
weiter zu fahren, kann alſo keine Rede
ſein. Die gegenſeitige Rückſichtnahme der
Verkehrsteilnehmer aufeinander kann es viel
mehr jnit ſich bringen, daß der nachfolgende
Kraäftfahrer eine kurze Verzögerung ſeiner
Fahrt in Kauf nehmen muß, wenn ein ab
biegender Wagen die Straße überquerene Das entſpricht dem das Verkehrsrecht

beherrſchenden Vertrauensgrund-
ſatz. Der nach links einbiegende Wagen-
führer muß ſich darauf verlaſſen können, daß
die nachfolgenden Fahrer ihre Aufmerkſam-
keit nach vorn verwenden und ſein Vor
haben, wenn er es ausreichend angezeigt hat,
erkennen und reſpektieren,

Von den in der Regel langſamer fahren
den Laſtzügen muß verlangt werden, daß ſie
beim Ueberqueren der Fahrbahn den
fließenden Verkehr ſo kurz wie möglich be
hindern. Damit iſt es jedoch nicht verein-
bar und auch für den Regelfall eine
Ueberſpannung der notwendigen Vorſicht
von dem nach links Abbiegenden zu ver-
klangen, daß ſein Beifahrer ausſteige und
von der Straße aus das GEinſchwenken keite.
Jm vorliegenden Falle hat der Fahrer des
Laſtkraftwagens alſo bedingt die Pflicht ge
habt, die durch ſein Halten beim Ueber
queren der Fahrbahn entſtandene Verkehrs
ſtockung ſo ſchnell wie möglich dadurch zu be
ſeitigen, daß er ſeine Fahrt unvekzüglich
fortſetzte, ſobald dies nach der Verkehrslage
ohne Gefahr geſchehen konnte. Dies hatte
er getan und deshalb trifft ihn an dem
h e

vor allem auf die Rentnerwohn-
heime hingewieſen werden, die hundert
und mehr Ein-Raum- Wohnungen umfaſſen.
Bewährt haben ſich bei Bauten dieſer Art
beſonders Ein-Raum- Wohnungen mit ein
gebauter Kochniſche,

Neben der baulichen Geſtaltung der
Rentnerwohnheime iſt ihre örtliche
Lage beſonders wichtig. Die alten Volks
genoſſen wollen nicht das Gefühl haben,
ihren Lebensabend abſeits und nur unter
ihresgleichen verbringen zu müſſen. Sie
müchten vielmehr den Zuſammenhang mit
dem ſtädtiſchen Leben und Treiben und vor
allem auch mit ihren Angehörigen behalten
Es hat ſich als zweckmäßig erwieſen, Rent-
nerwohnheime am Rande der Stadt
zu errichten, wo einerſeits genügend Grün
flächen und Möglichkeiten zu Spaziergängen
vorhanden ſind, wo aber andererſeits eine
enge Nachbarſchaft mit Familien der jünge-
ren Generation beſteht und wo Verkehrs
mittel und Läden bequem erreichbar ſind.
Die Erfahrung kehrt, daß die Nachfrage nach
Wohnungen in Rentnerheimen dieſer Art
ſehr groß iſt.

Der Reichsarbeitsminiſter beabſichtigt,
für das Rechnungsjahr 1940 einen erheb
lichen Betrag zur Förderung des
Baues von ſolchen Altersheimen zur Ver
fügung zu ſtellen. Durch die Schaffung von
Rentnerwohnheimen wird es allmählich ge
lingen, den ungeſunden Zuſtand zu über-
winden, daß noch Tauſende von Wohnungen
von alten, bedürftigen Volksgenoſſen be
ſetzt ſind, die den dringenden Wunſch haben,
in eine ihren Verhältniſſen angemeſſene
kleinere Wohnung überzuſiedeln.

Ins herrliche S5chwarzakal

Mit unſerem MNZeHapag Sonderzug
Das Hapag-Reiſebüro veranſtaltet für

die Leſer der MN3 am Sonntag, dem
20. Auguſt, einen Sonderzug mit 60 v. H.
Fahrpreisermäßigung von Halle nach Bad
Blankenburg/Thüringen, mit Zuſteige-
mög lichkeit in Merſeburg, Wei
ßenfels und Naumburg. Auswärtige
Teilnehmer erhalten bjs zu der in Betracht
kommenden Zuſteigeſtation um 50 v. H. er
mäßigte Anſchlußkarten. Die Teilnehmer
des Sonderzuges haben Gelegenheit, eine
Fahrt mit dem Kremſerwagen durch das
herrliche Schwarzatal zu unternehmen, Ver
billigte Fahrkarten in unſeren MNZ-Ge
ſchäftsſtellen ſowie im Hapag-Reiſebürv im
Roten Turm erhältlich.

Königsſchießen

der Kameradſchaft ehemaliger 93er
Dieſer Tage hielten die ehemaligen 93er

ihr Preis- und Königsſchießen im
„Birkhahn“ ab. Pünktlich begann das Preis
ſchießen unter reger Beteiligung der Kame
raden. Nicht nur die Jüngeren zeigten ihr
Können, ſondern auch die Aelteren bewieſen
ihr Jntereſſe am Schießen. Beſter Schütze
wurde Kamerad Karl Höhne mit 54 Ringen.
Nach dem Preisſchießen wurde zunächſt eine
Ehrenſcheibe mit je einem Schuß aus
geſchoſſen. Kamerad Lehmann konnte die
ſelbe als Sieger in Empfang nehmen. Als
zweiter und dritter Sieger waren die Kame
raden Weiſe und Radecke zu verzeich
nen. Als Abſchluß des Schießens wurde nun
die Königsſcheibe beſchoſſen. Die dies
jährige Königsfamilie beſteht aus den
Kameragden: Zimmer als König; Kauf
mann als Kronprinz; Lange als Prinz,

Der Kameradſchaftsführer Lange
konnte noch folgende Kamergden mit der
bronzenen Ehrennadel auszeichnen:
Zimmer (127 Ringe), Schmi(134 Ringe), Grunert (137 Ringe), Weiſe
(129 Ringe), Müller (129 Ringe); die
kleine bronzene Medaille vom
Landesgebiet Elbe erhielten die Kameraden
Schröter (146 Ringe), KopfſchRinge), Knopf (132 Ringe). Nach der
darguf folgenden Preisverteilung begann
der gemütliche Teil des Abenös.

Volksgeſundheit verlangt Lärmminderung

auch in Büro und Belrieb

Die Maßnahmen der Erhaltung und
Stärkung der Leiſtungskraft des arbeitenden
Menſchen durch Minderung des Be
triebslärmes gehören zweifellos zu
den vordringlichſten, wie Ingenieur Eugen
Kurrer vom Amt „Schönheit der Arbeit“ der
DAF. in den vom Reichskuratorium für
Wirtſchaftlichkeit herausgegehenen „RKW.
Nachrichten“ ausführt. Er verweiſt dann auf
die feſtgeſtellten Beeinträchtigungen des
Nervenſyſtems und des Gehörs durch den
Lärm und fügt hinzu, es ſei ganz klar, daß
ein durch ſtändige Nebeneinwirkungen ab
geſtumpfter Menſch viel leichter bei der
Arbeit verunglücken könne als ein
Menſch, der gn einem zweckmäßigen und
geſundheitlich einwandfreien Arbeitsplatz
ſtehe. Für die Betriebe wie für die Kon
ſtrukteure der Maſchinen dürften in dieſer
Frage nicht privat wirtſchaftliche Geſichts-
punkte maßgeblich ſein, ſondern es müſſe das
Gemeinwohl voranſtehen. Die Betriebe
würden daher bei Neuanſchaffungen von
Maſchinen geräuſcharme Konſtruk-
tionen verlangen müſſen. Auf Veran
laſſung des Amtes „Schönheit der Arbeit
ſeien beim Amt für Berufserziehung und
Betriebsführung auch Unterſuchungen an
Schreibmaſchinen zur Lärmminderung
im Büro angeſtellt worden. Bei den heran
gezogenen Schreibmaſchinen wurde durch die
Konſtruktion unter Begchtung aller vor
handenen Lärmquellen eine weſentliche
Herabminderung der bisher üblichen
Schreibgeräuſche erreicht. Es dürfe an
genommen werden, daß durch das herah
geminderte Geräuſch eine geringere Begn
ſpruchung der Nerven und damit eine
größere Spannkraft der Schreihenden er
wartet werden könne. Die DAF. werde
weiterhin der Schrittmacher für die Entwick
lung der Betriebslärmabwehr ſein.

Welche Familien ſind linderreich?
Das KRaſſenpoljtiſche Gauamt klärk Zweifel über dieſe Frage

In letzter Zeit iſt mehrfach im dienſtlichen
Verkehr die Frage nach einer Klärnng
des Begriffes „Kinderreichtym“
aufgetancht. Auch von privater Seite wurde
gelegentlich von „ehemaligen Kinderreichen“
geſprochen, und die Vorſtellung iſt bekgunt,
daß von Kinderreichen nur ſo lange ge
ſprochen werden könne, als Kinder unter
14, 16 oder 18 Jahren vorhanden ſind, wobei
zuweilen drei oder vier oder fünf Kinder
gls Mindeſtzghl angenommen werden. Das
Raſſen politiſche Amt, Hauptſtelle
für praktiſche Bepölkerungspolitik, nimmt
nun zu dem Begriff „Kinderreichtum“ wie
folgt Stellung:

Kinderreiche Familien ſind Familien mit
vier und mehr Kindern ohne Rückſicht darauf,
ob dieſe Kinder bereits erwachſen ſind oder
nicht. Es iſt auch gleichgültig ob eines vder
mehrere dieſer Kinder bereits verſtorben
ſind. Gemeſſen wird die Lebensleiſtung
der Familie zur Erhaltung des Volkes
Wichtig und geradezu entſcheidend für die
Klärung des Begriffes Kinderreichtum iſt

a u ä hä n M i ä

für die Nation bedeuten. Demnach ſcheiden
Familien mit erbkrankem Nachwuchs zwang
läufig aus. Wir haben in dem Geſetz zur
Verhütung erbkranken Nachwuchſes un
dem Ehegeſundheitsgeſetz die Vorausſetzung
dafür geſchaffen, daß im Ablauf mehrere
Generationen die Grundlage für eine er
geſunde Nachkommenſchaft im Volke geleg
wird. Ferner gehören nicht zu den r
reichen Familien alle djejenigen, hei e
die Kinder auf Grund ihrer erblichen v
anlagung aſozial und ſo eine Belaſtung
Volksganzen ſind, nicht aber eine Bere er
rung bedeuten. Wir verſtehen r
afozialen Familien ſolche, die t
Trunkſucht oder andere Laſter gemeinſcha er
ſchädlich ſind, die ſich als Verbrecher aſts
gar Gewohnheitsverbrecher gemeinſenhe
feindlich zeigen, und ſchließlich auch 7 4
die infolge eines gewiſſen Schiwachſinne
gemeinſchaftsunfähig erweiſen. Art
gſozialen Familien rechnen wir Slehen
guch die, welche ſich als unfähig et
den politiſchen Notwendigkeiten von
et
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Unerfreulich
Wiederum erleben die deutſchen Bör

ſen eine Heimſuchung beſonderer Art. Vor
einem Jahr etwa war es die „Tſchechen
Kriſe“, die, verbunden mit dem Kuliſſen
geraune „des kommenden Krieges“, einen
Kursverfall begründete, Wenn da
mals auch bereits eine Ueberſteigerung
der Notierungen vorherrſchte, der dann
Sie notwendige Ernüchterung folgte, ſo
nahm ſich die Spekulation doch in echt libe
raliſtiſcher Geiſteshaltung der Möglich
keit einer nahenden kriegeriſchen Ausein
anderſetzung an, um im Börſenpeſſimis-
mus offenſichtlich Baiſſegeſchäfte zu täti
gen. Gegenwärtig iſt ein ſolcher Kursver-
fall allgemein nicht eben feſtſtellbar, ſieht
man von gelegentlichen Abbröckelungen
ab. Selbſt auch politiſche Kombinationen
ſind den Börſenberichten fern, doch die
Stimmung der Wertpapiermärkte erweiſt
ſich ſeit Wochen als „luſtlos“, wie es
der Jargon bezeichnet. Was beſagen will,
daß die Spekulation wiederum in politi-
ſchem Sinne unzufrieden iſt, Und das
ſtellt eine Frechheit der Börſenjobber dar,
dieſes Kapitaliſtentyps, der leider auch in
Deutſchland noch nicht ausgemerzt wurde,

So mag neben einigen ſachlichen Er
wägungen die Unterbewertung
der durch das Reich ausgegebenen
Steuergutſcheine erklärbar ſein.
Dieſe Wertpapiere, die zugleich ein Zah
lungsmittel wie eine Kapitalanlage ſind,
ſollten eigentlich ſpekulgtiven Einflüſſen
gänzlich entzogen bleiben und in ihren
Notierungen eine durchaus notwendige
Stabilität aufweiſen, die ſich nicht ſonder-
lich von den feſtverzinslichen Werten
unterſcheiden muß. Statt deſſen beſtehen
fortwährende Kursſchwankungen, die ſich
in einem Verfall der gerechtfertigten
Notierungen kennzeichnen. Exporteure, die
beiſpielsweiſe von dem Annghmezwang
der Steuergutſcheine ausgenommen ſind,
kaufen ſie zu billigem Kurs auf, um dann
ihre Lieferanten im Rahmen der ge
ſetzlichen Möglichkeiten damit unter Ver
rechnung des Nennwertes zu bezahlen.
Dieſe Fälle ſtehen nicht vereinzelt da, fon
dern haben Schule gemacht und bekunden
durch die Erzieklung von Diffe-
renz gewinnen eine gewiſſen-
loſe Ausnutzung beſtehender Ver
Steuergutſcheinen überhaupt. Es findet
hier eine alſo überaus anrüchige Speku
lation ſtatt.

Die amtliche Unterbewertung ſelbſt hat
in einer mangelhaften Kurs-flege dieſer jetzt wichtigſten Finanzie
rungsmittel des ſtagtlichen Kapitalbedar-
fes und außerdem in einem ſchnellen
Abſtoßen der Steuergutſcheine durch
die Wirtſchaft ihre Urſachen. Dabei be
dingt der eine den anderen Zuſammen
hang.

Es erſcheint nun abermals die Frage
angebracht, welchen Zweck die „freie“
Börſe überhaupt noch erfüllen ſoll. Jhre
einzige Aufgabe, ein techniſches Inſtru
ment des Kapitalumſchlages zu ſein, er
füllt ſie neuerdings und wiederum un
vollkommen. Vielmehr gefällt ſich die
Börſe, ungegachtet der äußerſten Anſpan-
nung aller pröduktiven wirtſchaftlichen
Kräfte, in ihrer „luſtkoſen“ Stimmung,
die zwar nur am Rande des völkiſchen
Lebens vegetiert, aber immerhin eine
unerfreuliche Erſcheinung bleibt. Es
iſt jedenfalls lächerlich, daß die Börſe
„luſtlos“ dahinlebt, während die deutſche
Wirtſchaft einen Auffſchwung ohnegleichen
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Der jücdische Spekulant eine Gefahr für die Währungen der Welt

Mannheimers Vermögen ist verschwunden
Das Urteil der englischen Presse: „Der Jude ruinierte ganze Nationalwirtschaften“

Seit dem Zuſammenbruch des jüdiſchen Bankhauſes Mendelsſohn in Holland
findet ſich jetzt zum erſten Mal in der eng liſchen Preſſe eine Stimme der Kritik an den
Maßnahmen des Juden Mannheimer. „Su nday Expreß“ ſchreibt in einer Gloſſe, daß
Mannheimer mit dem Geld ſpekuliert habe. Er habe nichts produziert, ſondern Mil
lionen mit Währungsmanipulat ionen verdient.

Rückſichtslos zog er Vorteile aus Wäh-
rungen, die ſich in Schwierigkeiten befanden.
Er ſpekulierte mit Dollars gegen Franken
und mit Gulden gegen Pfunde. So habe
erganzeNationglwirtſchaften in
Unordnung bringen können, Männer wie er
ſeien eine Gefahr für die Welt. Un
glücklicherweiſe gber höre die Welt über die
Namen ſolcher Leute erſt etwas, wenn ſie
ſtürben.

Aus Holland wird uns weiter berichtet,
daß die bisherige Unterſuchung über den
Umfang der Verpflichtungen des jüdiſchen
Bankhauſes Mendelsſohn ergeben hat, daß
mitſehr großen Verluſten gerechnet
werden muß. Die von jüdiſcher Seite in
Umlauf gebrachte Behauptung, es handele
ſich bei dieſem Zuſammenbruch nur um eine
zeitweilige Jlliquidität und keineswegs um
eine wirkliche Jnſolvenz, iſt in einen Teil
der ausländiſchen Preſſe lanciert worden,
um das Anſehen des Juden Mannheimer,
der jahrelang in Holland und Frankreich
einen ſehr bedeutenden Einflußhinter den Kuliſſen auszuüben ver
mochte, nachträglich zu retten,

Private Geheimbuchhaltung
Dieſe Verſuche mißlangen jfedoch. Heute

muß ſelbſt das „Handelsblad“ zugeben, daß
die Verluſte durch franzöſiſche Staats
papiere viele Millionen betragen dürften.

Weiter berichtet das Blatt, das größte
Aufſehen habe das Perſchwinden des
Privatvermögens Mannheimers
gemacht. Dies Vermögen wurde in hollän
diſchen Wirtſchgftskreiſen auf hundert Mil-
kionen Gulden geſchätzt.

Da es feſtſteht, daß Mannheimer neben
her Bankbuchhaltung überteinen großen Teil

der Geſchäfte der durch ihn geleiteten Men
delsſohn-Bank eine priyate Geheim-
buchhaltung geführt hat, liegt der Ge
danke an Uunſagubere Machenſchaften nahe.
Das „Nationale Dagblad“ richtet in dieſem
Zuſammenhang ſcharfe Angriffe gegen ver
ſchiedene führende Perſönlichkeiten, die
ſeinerzeit Mannheimer unterſtützt hätten.

Prag nicht betroffen
Der Zuſammenbruch des jüdiſchen Bank-

hauſes Mendelsſohn S Co. in Amſterdam
hat auch in Prager Bank- und Börſenkreiſen
große Ueberraſchung ausgelöſt. Da das
holländiſche Wirtſchaftskeben eng mit dem
Europas zuſammenhängt, hätte vermutet
werden können, daß auch das Protekto-
rat Böhmen und Mähren irgendwiein Mitleidenſchaft gezogen worden iſt. Wie
wir erfahren, wurde indeſſen der Prager
Platz und damit auch das ganze Protektorat
von dem Mendelsſohn-Zuſammenbruch in
keiner Weiſe irgendwie betroffen. Das
Bankhaus Mendelsſohn wurde von Prag
aus nur gab und zu für Arhitrage heran
gezogen, aus der ſich keine Verluſte ergeben
haben.

Mendelsſohn Co. haben für ihre
Emiſſtionstätigkeit in der ehemaligen
TſchechoSlowakei wie im heutigen Gebiet des
Protektorats nie ein fruchtbares Feld ge
habt. Kredite von hier gus wurden an
Mendelsſohn Co. nie gegehen. Auch
wenn andere Märkte durch dieſen Zu
ſammenbruch erſchüttert werden, ſo erwächſt
für das Protektorat daraus keine Gefahr,
da ſämtliche hieſigen Banken in den letzten
Jahren in Auswirkung der Deviſenbewirt

Auch Lehrlinge müssen schweigen
Ein Musterlehrvertrag für das Handwerk aufgestellt

Der Reichswirtſchaftsminiſter hat in
einem Erlaß einen Muſterlehrvertrag für
das Handwerk aufgeſtellt. Der neue Lehr
vertrag iſt als einheitliches Muſter für ganz
Großdentſchland gedacht. Zunächſt iſt ſeine
Verwendung allein für die Oſtmark und
den Sudetenggu zur Pflicht gemacht
worden.

Der Muſterlehrvertrag iſt auf dem
Grundgedanken aufgebaut, daß das Lehr
verhältnis dem Lehrling das fachliche Können
vermitteln ſoll, das dieſen zu Höchſtleiſtungen
befäh'gt. Gerade der herrſchende Mangel an
Lehrlingen zwingt dazu, die Lehrlinge be
ſonders ſorgfältig auszubilden, um die zu
geringe Zahl durch beſſeres Können wettzu
machen. Um zu verhindern, daß ein Lehrling
einen Beruf erwählt, der ſeinen Anlagen
und Fähigkeiten nicht entſpricht, wird in
dem Vertragsmuſter beſtimmt, daß vor Ab-
ſchluß des Lehrvertragges beim zuſtändigen
Arbeitsamt ein Urteil über die Eignung des
Jugendlichen zu dem erwählten Beruf ein
zuholen iſt,

Eine Kklare Stellungnahme des Staatssekretärs Reinhardt

Der Lehrvertrag ſieht vor, daß alle Lehr
linge eine Probezeit abzuleiſten haben,
deren Länge für die einzelnen Berufe ver
ſchieden iſt. Der Lehrvertrag verpflichtet den
Meiſter u. a., den Lehrling in ſeinem Be
trieb entſprechend den fachlichen Vorſchriften
auszubilden, ihn vor förperlicher Schädfj
gung zu bewahren ſowie ihm nur ſolche
Nebenleiſtungen zu übertragen, die
mit dem Weſen der Ausvbildung
vereinbar ſind. Der Lehrling dagegen
iſt dazu verpflichtet, ſich zu bemühen, das
Lehrziel möglichſt ſchnell zu erreichen, über
Betriebs vporgänge Still-
ſchweigen zu bewahren und die ihm
anvertrauten Werkſtoffe und Geräte pfleg
lich zu behandeln. Der neue Muſtervertrag
läßt eine friſtloſe Entlaſſung nur zu, wenn
der Lehrherr oder der Lehrling die gegen
ſeitige Treuepflicht ſo ſchwer verletzt haben,
daß dem anderen Teil die Fortſetzung der
Lehre nicht mehr zugemutet werden kann.
Schließlich kann auch die Handwerkskammer
ein Lehrverhältnis beenden.

Unbegründeter Kursabfall der Steuergutscheine
Auch Angestellte und Arbeiter Können Steuergutscheine II erwerben Klärung von Zweifein
In der Deutſchen Stenerzeitung betont

Staatsſekretär Reinhardt noch einmal,
aß keinerlei Zweifel über den Zeitpunkt der

Einlösbarkeit der SkenergutHeine und auch keinerlei Zweifel über die
Söhe des Betrages veſtehen können,
u dem ſie eingelöſt werden. Er ſtellt klar,
aß der Kreis der Ansgeber von Steuergntſcheinen nicht erweitert werden wird, und

erklärt, es ſei grundſätzlich nicht beabſichtigt,
weitere „juriſtiſche Perſonen oder ähnliche
Gebilde zu Steuergutſcheinpflichtigen zu er
klären und auf dieſe Weiſe den Umfang der
Weg zebenden Steuergutſcheine zu ver

ern.
Es ſei auch nicht etwa beabſichtigt, früher

oder ſpäter den Hundertſatz von 40 v. H. der
kechnungen zu erhöhen. Wenn der Reichs

finanzminiſter durch S 11 des neuen Finanz-
lanes ermächtigt worden ſei, über die Frage,

welcher Teil des Rechnungsbetrages inSteuerguiſcheinen zu bezahlen ſei oder be
ghlt werden dürfe, eine von s 2 abweichende
egelung zu treffen, ſo ſei dabei ausſchließlich
gran gedacht, den Hundertſatz von 40 nach

z aßgabe der fingnziellen Möglichkeiten
erab zuſetzen. Die erſte Herabſetzung

werde ſpäteſtens im April 1940 ge
ehen, Jm Zuſammenhang damit werde die
üsgabe der Steuergutſcheine U eingeſtellt werden. Es würden dann nurnoch Steuergutſcheine I ausgegeben werden.

Der Staatsſekretär beſchäftigt ſich ein
gehend mit den Steuergutſcheinen
nd erklärt, der Umfang, in dem ſie ins
geſamt ausgegeben werden, ſtehe heute be
pits ſo gut wie feſt. Dieſer Geſamtbetrag

erde in den Rechnungstahren 1949 und

1943 bei der Entrichtung von Reichsſteuern
in Zahlung genommen werden, und zwar
in Monatsbeträgen, beginnend im Juli 1949.
Mit Nachdruck betont Reinhardt, daß der
Preis, der heute beim Verkauf von
Steuergutſcheinen II erzielt werde, gußer
Verhältnis zum Wertder Steuer
gutſcheine ſtehe. Daß die Steuergut-
ſcheine II in dem vorgeſehenen Mongt zu
112 v. H. ein gelöſt werden, und daß das
Aufgeld von 19 v. H. nur dem ermäßigten
Einkommenſteuerſatz von 10 v. H. unterliegt,

dieſe beiden Tatſachen ſtänden außer Zwei
fel. Es ſei, alſo durchaus unbegründet,
wenn für Steuergutſcheine II nicht weſent
lich mehr als 95 v. H. geboten werde.

Der Staatsſekretär macht noch beſonders
darguf aufmerkſam, daß jeder Steuerpflich-
tige, der mehr aks 10 v. H. Einkommenſteuer
zahlen müſſe, auch z. B. der Angeſtellte
und Arbeiter, Steuergutſcheine II er-
werben könne und erwerben werde, um in
den Genuß der niedrigeren Einkom-
menſteuer zu gelangen.

Muster im „Schaufenster der Welt“
Reiche Beschiekung der Leipziger Herbstmesse 1939 Ausschnitt des Gebotenen

Einen Ueberblick über die vom 27. bis
31. Auguſt ſtattfindende Leipziger
Herbſtmeſſe, die in einer vollſtändigen
Auswahl alle Arten von Verbrauchs-
gütern zeigt, gibt wiederum das ſoeben
vom Preſſedienſt des Leipziger Meßamts zu
ſammengeſtellte „Programm“. Die Meſſe
wird von rund 6300 An sſtellern beſchickt.

Für die Aufnahme der Güter der
Muſtermeſſe ſtehen in dieſem Herbſt in
der Jnnenſtgdt 29 Meßhäuſer zur Ver
fügung. In der Gruppe Hausrat ſind rund
1400 Ausſteller vertreten. Die Gruppe Leder,
Schmuck und Galanteriewaren vereinigt
rund 1760 Firnten mit einem reichhaltigen
Angebot. Rund 750 Firmen ſtellen Spiel
waren, Chriſtbaumſchmuck, Feſtartikel, Muſik
inſtrumente, Sportartikel und Automaten
aus. Für die 710 Ansſtelſarinnet Tertil nern

und Bekleidung ſtehen auch in dieſem Herbſt
wieder zwei Meßhäuſer zur Verfügung. Die
Gruppe Papierverarbeitung, Bürobedarf,
Werbung zeigt durch rund 730 Firmen ein
ſtarkes Angebot. In einer weiteren Gruppe,
die etwa 200 Ausſteller umfaßt, werden
Drogen, Pharmazeutika, Kosmetika und ähn
liche Exzeugniſſe ſowie Nahrungs- und
Genußmittel angeboten.

Die traditionelle Herbſt-Baumeſſe
mit rund 360 Ausſtellern ſteht unter

der Schirmherrſchaft des Generalinſpektors
Dr.-Jng. Todt. Sie hat die Sonder-aufgabe erhalten, Mittel und Wege zur
Leiſtungsſteigerung und Ratio-
naliſierung in der Bauwirt-ſchaft zu zeigen. In der Doppelhalle 19
findet der Beſucher eine Ausſtellung ſämt
Tichon Mai St ä
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ſchaftung in Holland keine größeren Gut-
haben unterhalten oder Kredite gewähren
konnten.

Der vorläufige Status
Wie weiter berichtet wird, hat das Amſter-

damer Landgericht die Firma Mendels-
ſohn Co Amſterdam, unter vor
läufige Geſchäftsgufſicht geſtellt,
Die Gläubigerverſammlung iſt zum 30. No
vember feſtgeſetzt worden, zu welchem Zeit
punkt Beſchluß über die mögliche Anord
nung der definitiven Geſchäſtsaufſicht gefaßt
werden ſoll. Der gleichzeitig verbffentlichte
Status der Bank beziffert die Aktiven
mit 212,17 Mill. hfl., die Paſſiven mit
217,85 Mill. hfl. Demnach beträgt der buch
mäßige Verlüſt 5,68 Mill. hfl.

Zwiſchen den holländiſchen Banken, die
der MendelsſohnBank gegen Sicherſtellung
durch franzöſiſche Obligationen Kredite ge
währt haben, fanden Beſprechungen ſtatt, in
deren Verlauf, wie der Amſterdamer „Tele
graf“ berichtet, nach Möglichkeiten geſucht
worden ſei, ein plötzliches Abſtoßen dieſer
Obligationen zu verhindern. Bekanntlich
handelt es ſich bei dieſen franzöſiſchen Wert
papieren um Pakete aus den mißglückten
Mendelsſohn-Emiſſionen. Die Beſprechungen
zwiſchen den holländiſchen Banken ſind noch
nicht abgeſchloſſen; man ſoll beſtrebt ſein, ein
Syndikat zu bilden, das die Pakete vorläufig
übernimmt.

Holland vernichtet
massen weise sein Gemüse

Liberaliſtiſcher Wahnſinn
Aus Amſterdam wird berichtet, daß ſich

„Het Nationale Dagblad“ ſchärfſtens in
einem Leitartikel gegen die ſich täglich
wiederholende maſſenweiſe Vernichtung nie
derländiſcher Gemüſeerzeugniſſe richtet, für
die ſich kein Abnehmer findet.

Es handelt ſich in der Hauptſache um
Tomaten, Melonen, Rhabarber, grüne
Bohnen An ſekbſt um Weintrauben. Alle
dieſe Lebensmittel werden kurzerhand auf
den Kompoſthaufen geworfen. Haupt
urſgche dieſes ärgerlichen Zuſtandes ſei die
Tatſache, daß das Ausfuhrkontingent
nach Deutſchland erſchöpft ſei, und daß
die Ausfuhr nach England, Frankreich und
Belgien nicht ausreichend ſei, um Deutſch
land als Abnehmer zu erſetzen.

Das Gold kehrt zurück
Vertrauen in Belgien wächſt
In einer Rede betonte der belgiſche Wirt

ſchaftsminiſter Sap, daß durch die Rückkehr
des Vertrauens in die belgiſche Wirtſchafts
politik 5,6 Milliarden Franken Goldaus dem Auslande in die Zreſore der Bel
en Nationalbank zurückgefloſſen
eten.

Er führte weiter gus, daß die Regierung
unter allen Umſtänden eine Deflation s
politik ablehne und verteidigte ſich
gegen die konzentrierten Angriffe von ſozig
liſtiſcher Seite, daß die belgiſche Regierung
angeblich kein „Wirtſchafts-Programm“ be
ſitze. Für die Förderung des Exports werde
ein erſter Kredit in Höhe von 10 Millionen
Franken bexeitgeſtellt werden, und weitere
ſozialpolitiſche Reformen neben den ſchon
bisher durchgeführten würden eingeleitet
werden.

h

Erfolgreiches Halbjahr
der Mitteldeutschen Landesbank
Die Geſchäftg entwicklung der Mitteldeut

ſchen Landesbank Girgszentrale für die
Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt, war im
erſten Halbjahr 1939 weiter günſtig. Die Bilanz
ſumme hat ſich von 584 Mill. RM am 31. 12. 1988
auf 653 Mill. RM. am 30, 6. 1939 erhöht. Der
Geſamtumſatz, der in der gleichen Zeit des Vor
jahres d. 7,6 Milliarden RM. betragen hatte,
erhöhte fich auf rd. 8,3 Milliarden RM. Die Ge
famteinlagen ſind in der Berichtszeit von 360 Mill.
RM. auf 419 Mill. RM. geſtiegen. Der Umlauf
an eigenen Anleihen betrug 64 Mill. RM.

Von den nach Aufhebung der Emiſſionsſperre
zur Zeichnung aufgelegten Jnduſtrieanleihen
konnten durch die Bank größere Beträge unter
gebracht werden.

Wirtschaftliche Rundschau
„Der Export Lotſe“

Unter dem Titel Der ExporteLotſe hat
die Commerz- und Private Bank ein
Taſchenbuch für den Außenhandel hergusgebracht,
Das Büchlein gibt in überſichtlicher Weiſe eine Dar
ſtellung aller mit der Warenausfuhr zuſammen
hängenden Formalitäten und bringt weiter inter
eſſantes ſtatiſtiſches Material. Das Geleitwort
ſtammt von Reichswirtſchaftsminiſter Walther
Funk. Jn einer Zeit, da die Steigerung unferes
Exportes eine Lebensfrage geworden iſt, verdient
dieſe Schrift Beachtung

Großaufträge im Fuhrgewerbe
Durch den Leiter der Reichsverkehrsgruppe Kraft

fahrgewerbe, Direktor Benningh off, iſt eine
Anordnung über die Durchführun g. von
Großaufträgen im Fuhrgewerbe erlaſſen worden. Dieſe Anordſtung bezieht ſich, wie
uns die Reichsperkehrsgruppe Kraftfahrgewerbe mit
teilt, lediglich auf die Mitglieder der Fachgruppe
Fuhrgewerbe, alſo guf den Güternghvert h r.
Die Anordnung findet alſo keine Anwendung auf
den ReichskraftwagenBetriebsverband und deren
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Mittellandmädel wieder daheim!
Oſtſeelager beendet Der Gauleiter und die Obergauführerin zu Beſuch

Von unserem an der Fahrt teilnehmenden Gaupresseamtsleiter Flohr d

Unser Gauleiter besuchte das BDM. Lager in Rewahl

Wohl das ſchönſte Lager, was die Mit-
tellandjugend überhaupt hat, iſt das BD M.
Lager in Rewahl an der Oſtſee. Die
kleine Zeltſtadt am rauſchenden Meeres
ſtrande iſt die idegle Stätte für dieſes Ge
meinſchaftslager, für das Lager der Er
holung, für das Lager der Kameradſchaft
und der gemeinſamen Erziehung und Aus
richtung.

Unſer Gauleiter läßt es ſich nicht
nehmen, in jedem Jahre mit der Ober-
gauführerin zu den Mädels zu fahren,
um einen Tag im Kreiſe froher, lachender,
aber auch zu ernſter Arbeit bereiter Jugend
zu verbringen.

So bereiteten auch in dieſem Jahre die
Mädel aus allen Untergauen unſerer Heimat
dem Gauleiter und ihrer Obergauführerin
einen herzlichen Empfang. Sie zeig

ten dem Gauleiter Ausſchnitte aus ihrer
Arbeit beim Sport, beim Tanz, aus der
Arbeit der Lagergemeinſchaft und, was wohl
der Höhepunkt war, ſie bereiteten den Gäſten
einen gelungenen „Wilhelm-Buſch-Abend“.
Der „Wilhelm-Buſch-Abend“, der ſich in
Form eines Schattenſpieles an der großen
Leinwand abwickelte, zeugte von ungeahn-
ten künſtleriſchen Talenten bei den Spiele
rinnen, bei der Sprecherin, vor allem aber
auch bei einer Untergauführerin, die die für
die Schattenſpiele notwendigen Scheren
ſchnitte geradezu meiſterhaft hergeſtellt hatte.
Köſtlicher Humor, der ja immer von Wil
helm Buſch ausſtrömt, begeiſterte alle An
weſenden.

Auch die Reichsjugenöd führung
hatte durch einzelne Vertreter und Vertre
terinnen dem Mittellandlager des BDM.

Aufn.: Hans Flohr

an der Oſtſee einen Beſuch gemacht und mit
dem Beſuch die Mädel erfreut und ihrer An
erkennung Ausdruck gegeben. Von Jahr zu
Jahr vervollkommnet ſich das Lager in be
zug auf Ausſtattung und Ausgeſtaltung, ſo
daß ſich alle ſchon wieder freuen, im nächſten
Jahr die ſchönen Tage am Strande der Oſt
ſee zu verleben.

Der Gauleiter nahm Gelegenheit, Worte
des Dankes für die große Freude, die die
Mädel ihm bereitet hatten, an die Lager
gemeinſchaft zu richten, er ſprach aber auch
zu ihnen von den Aufgaben, die ſie als Füh
rerinnen im BDM. ſpäter als deutſche
Frauen zu erfüllen haben.

Mit dem Lager in Rewahl haben die
Sommerlager für das Jahr 1939 für den
BDM. des Obergaues Mittelland ihren
Abſchluß gefunden.

Tödlicher Anfall
auf den Schadewachken

Stendal. Ein tödlicher Verkehrsunfall
ereignete ſich auf dem Schadewachten. Der
1875 geborene Maſchinenputzer Julius Buſſe
ſen., Haferbreiterweg 102, der mit ſeinem
Fahrrad in Richtung Haackebrunnen fuhr,
wurde von dem Anhänger eines Laſtzuges
erfaßt, zu Boden geſchleudert und ſo ſchwer
a et daß er nach wenigen Augenblicken
tarb.

und Tapeten von Sommer

Ernkegeſpann zwiſchen den Schranken

Pferde und Wagenführer im letzten Augen
blick gerettet

Stendal. Zwei ſich kreuzende Züge der
Linie Stendal Wittenberge überfuhren auf
der Wegeüberführung bei der Mühle in
Wahrburg ein Erntegeſpann und zer
trümmerten zwei Ackerwagen. Der Führer
des Geſpannes und die Pferde blieben glück
licherweiſe unverletzt. Nach Beſeitigung der
Hinderniſſe konnten die Züge, die ſelbſt
keinen Schaden gelitten hatten, ihre Fahrt
fortſetzen.

Stendaler in der Elbe erkrunken
Stendal. Hier ertrank in der Elbe an der

Fährſtelle Storkau der 17jährige Tiſchler
Iehrling Heinz Antkowiak aus Stendal,
Adolf Hitler-Straße 44. Trotz ſofortiger
Nachſuche konnte die Leiche noch nicht ge
funden werden.

In die Elſter geſprungen
Zeitz. Am Montagvormittag ſuchte eine

verheiratete Frau aus Theißen, die im
Alter von 33 Jahren ſtand und ſeit längerer
Zeit krank war, in Zeitz einen Arzt auf.
Danach begab ſie ſich an die Elſter und
ſprang in der Nähe des Tiergartenhofes in
das Waſſer. Jhre Leiche konnte am gleichen
Nachmittag geborgen werden. Ohne Zweifel
hat ſie ihr Leiden in den Tod ge
trieben.

Unker den Schlepprechen geraken
D. Zeitz. Der Bauer Kutzſchbauch aus Groß
vſida fiel durch ein plötzliches Zurückdrücken
des Pferdes vom Schlepprechen zu Boden.
Unglücklicherweiſe geriet er unter die
Zinken und wurde ein Stück mit
geſchleift. Mit erheblichen Verletzungen
mußte er mit einem Kraftwagen abtrans
portiert werden.

Die ganze Kompanie als Pake
Eiſenach. Eine Kompanie der Panzer-

Abwehr Abteilung Eiſenach, die bei der 900
Jahrfeier der Bergſtadt Brotterode am
Jnſelberg mitwirkte, übernahm zum Dank
für die gaſtfreundliche Aufnahme in der
Stadt die Patenſchaft für einen in der Feſt
woche geborenen Knaben.

Leipzig baut vier KRollſchuhbahnen

Leipzig wlant den Bau von vier Roll
ſchuhbahnen. Die erſte wird unweit der
Großen Techniſchen und Bau-Meſſe ange
legt. Jhre 2050 Quadratmeter große Fläche
fJoll im Winter als Eisbahn benutzt werden.

Leipziger
Straße 32

Bienenfleiß
2000 Blüten ſiefern noch

Frühfahrs- und Sommer-honige ſind längſt geſchleudert und
zum Teil auch ſchon in das ſog. Einheits
glas abgefüllt, das bekannte Wahrzeichen
des deutſchen Bienenhonigs, und nun wartet
der Jmker noch auf die Heide. Wie das
Ergebnis hier ausfallen wird, iſt zur Zeit
noch ſehr ungewiß, alles hängt jetzt von der
Witterung ab.

Wenn die Hausfrau ihren Bedarf
an Bienenhonig für den Winter deckt,
dann gibt es recht häufig ein Geſpräch
zwiſchen ihr und dem Jmker oder dem
Kaufmann über die Herkunft des Honigs
und wohl auch über die Arbeitsleiſtung der
Bienen bei ihrer Sammeltätigkeit. „Wie-
viel Honig bringt wohl eine Biene heim,
wenn ſie von Blüte zu Blüte fliegt, und
wieviel Blüten muß ſie beſuchen, bis ſie be
laden mit Honig den Stock wieder aufſuchen
kann Zunächſt einmal: die Biene ſam-
melt keinen Honig, ſondern Nektar, den
von den Nektarien der Blüten abgeſonder-
ten ſüßen Saft. Das Sammeln dieſes
Nektars iſt nun für die Bienen eine recht
mühſelige Arbeit. Er iſt nämlich in
unſeren Breiten niemals in ſolchen Maſſen
vorhanden, daß der Beſuch einer Blüte ge
nügen würde; die Biene iſt vielmehr ge
zwungen, auf einem Trachtfluge eine große
Anzahl Blüten aäufzuſuchen, und zwar in
der Minute etwa zwölf.

Rechnet man auf einen Ausflug zehn
Minuten, ſo werden ungefähr 120 Blüten
aufgeſucht, um die Honigblaſe zu füllen.
Dieſer Berechnung liegt aber ein beſonders
günſtiger Ausnahmefall zugrunde. Ge

in Zahlen
nicht ein Gramm KNekkar

naue Beobachtungen haben nämlich ergeben,
daß die Biene ſelbſt in guten Trachtjahren
in der Regel zu einem Trachtfluge reichlich
25 Minuten benötigt und daß ſie am Tage
rund 13 Flüge ausführt bis höchſtens 24,
während in einem ſchlechten Trachtjahr die
Zahl der Trachtflüge durchſchnittlich ſieben
am Tage beträgt. Die Höchſtzahl dagegen
nur 17. Eine prall gefüllte Honigblaſe faßt
0,069 g Nektar, ſo daß etwa 15 Bienen
einen Trachtflug machen müſſen, um ein
einziges Gramm Nektar zu ge
winnen, mit anderen Worten: es müſſen
mindeſtens 2000 Blüten Nektar ge
liefert haben, bevor ein Gramm Nektar
zuſammenkommt. Nektar iſt aber noch lange
kein Honig, ſondern wird von den Bienen
erſt durch Eindicken daraus hergeſtellt, und
zwar müſſen 3 kg Nektar zuſammen
getragen werden, damit 1 kg Honig
daraus entſteht. Das würde alſo, wenn das
Faſſungsvermögen der Honigblaſe voll aus
genützt würde, die Arbeitsleiſtung von rund
45 000 Arbeitsbienen darſtellen. Jn Wirk-
lichkeit iſt ihre Zahl aber noch viel größer,
da nur in Ausnahmefällen die Honigblaſe
bis auf die letzte Möglichkeit gefüllt wird.

Auch die Nektarabſonderungen der Pflan
zen ſind recht verſchteden. Eine außer
ordentlich gute Trachtpflanze iſtz. B. der Rotklee, von dem 125 000
Blütenköpfe 1 kg Zucker zu liefern ver
mögen. Einen Nachteil hat allerdings unſer
Rotklee: Die Bienen vermögen mit ihrem
Rüſſel nur etwa 7 bis 9 mm tief in die
Blütenröhre hinabzureichen, die Blüten des

Das N5B.-Bild der Woche

Erholung für die Mütter ſpenden alle
Müttererholungsheime der NS.-«Volkswohl
fahrt in den ſchönſten Gegenden des Reiches.
Fünf Heime des Gaues Halle- Merſeburg
nehmen die erholungsbedürftigen Mütter
unſeres Gaues während des ganzen Jahres
in ſorgende Obhut. Die verſtändnisvolle
Mitarbeit eines jeden Volksgenoſſen in der
NSV. kann am beſten mit dazu beitragen,
die Erholungsmaßnahmen in der kommen
den Zeit zu vergrößern.
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Rotklees ſind aber meiſt 9 bis 10 mm tief,
ſo daß die Bienen den Nektar nur dann
erreichen, wenn er entſprechend hoch in der
Blütenröhre ſteht. Auch die Akazie iſt
eine gute Trachtpflanze, honigt aber vor
allem im Binnenlande, weniger dagegen in
den Küſtengebieten. Bei ihr beträgt die Zahl
der Blüten, die 1 kg Zucker liefern, 1600 000,
während bei der Eſparſette 5000000
Blüten erforderlich ſind.

Moderne Pegenschirne cea

Blitz entzündele Kornmandel

Magdeburg. An der Leipziger Chauſſee,
in unmittelbarer Nähe des Flughafens Süd,
ſchlug der Blitz in eine Kornmandel
ein und entzündete ſie. Das zum größten
Teil noch nicht abgemähte Getreidefeld war
von einem Uebergreifen des Feuers ſtark
bedroht, doch konnte die Flughafen-feuerwehr, die ſchnell zur Stelle wax,
die Gefahr bannen.

Ehrhardk Kroeger

e

tun e les

Je der en gang
Srluhe

Dr. Ehrhardt Kroeger hat in der von
ihm geführten Bewegung eine starke Organi-
sation zur inneren Neuausrichtung der deut-
schen Volksgruppe in Lettland geschaffen.
Vor allem die deutsche Jugend Lettlands, deren
Existenzkampf infolge der großen Besitzent-
eignung nach dem Kriege und der zielbewuß-
ten Verdrängung der Deutschen aus allen wich-
tigen Berufen besonders schwer ist, erblickt in
ihm ihren Führer, der ihr in der Bewegung
einen starken Rückhalt und eine neue
Hoffnung gegeben hat. Dr. Kroeger ist in
seiner Eigenschaft als Führer der Bewegung
auch Mitglied des Präsidiums der Deutschen
Volksgemeinschaft in Lettland.

lüftwatraten e e Bee
Unbeſtändig,

verſchiedentlich KRegenſchauer

Wetterbericht des Reichswetterdienſtes,
Ausgabeort Erfurt, vom 15. Auguſt, 21 Uhr.

Zwiſchen beiden mit ihren Kernen über
England und Oſteuropa liegenden Hoch
druckgebieten befindet ſich noch immer
eine Rinne tiefen Druck s. Da am Oſt
abhang des weſtlichen Hochs mit nördlichen
Winden kühlere Luftmaſſen nach Deutſch
land fließen, am Weſtabhang des öſtlichen
Hochs aber mit ſüdlichen Winden warme
Luft herangedrückt wird, kommt es
in der oben erwähnten Rinne zur Miſchung
ganz verſchiedenartiger Luftmaſſen und da
mit zur Ausbildung flacher Störung.Dieſe führt vor allem im Oſten des Reiches
zu zeitweiſen Niederſchlägen und Gewitter
ſchauern, während der Weſten unter Hoch
druckeinfluß bleiben wird.

Ausſichten bis Donnerskagabend:
Bei ſchwachen Winden meiſt nördlicher

Richtung wechſelndbewölkt, Gewitter
ſchauer, nach kühler Nacht Temveraturen
am Tage anſteigend. Donnerstag Jrex
mer, aber noch immer nicht ganz ſchauerfre
Winde um Nord.

Waſſerſtands- Meldungen
vom 14. Auguſt 1939

Saale W. 8Grochlitz 1.751 15 Wittenverg 4 rTrotha 1.57 I Roßlau 72Bernburg i48 10 Aken T 3Calbe OP i sa 2 Barbv ineCalbe U Sagen2.371 12 Tangermünde sGrizehne 2.37 Wienderge
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I W VI13. Fortſetzung
Jn Wirklichkeit bleibt Rennenkampf

weiterhin an der Spitze der 1. Armee ſtehen.
Die Abſicht des Großfürſten Nikolai Nikola
jewitſch, die er tatſächlich hatte, ihn ſeines
Poſtens zu entheben, gelangt nicht zur Ver
wirklichung. Es machte dem Großfürſten
ſogar viel Mühe, den weiteren dienſtlichen
Aufſtieg des Generals zu bremſen. Trotz
allem, was gegen Rennenkampf in dieſen
Tagen geſagt wird, trotz der Bemühungen
Suchomlinoffs, ihn zu ſtürzen, bleibt Zar
Nikolaus II. ihm doch ſehr wohlwollend und
läßt ſeinem Generaladjutanten gegenüber
Nachſicht walten.

Zwei ſchwere Beſchuldigungen bleiben
aber ſeither über Rennenkampf hängen: das
Nichteingreifen zugunſten der bei Tannen-

berg in äußerſte Not geratenen Samſonoff
Armee und das fluchtartige Verlaſſen ſeiner
eigenen Armee in der Septemberſchlacht in
Oſtpreußen

Rätſel um Rennenkampf
Wenn im Laufe des lange dauernden
Krieges die zweite von dieſen Beſchuldigun
gen allmählich vergeſſen wird, ſo artet die
erſte in ein wahrhaftes „Rennen-
kampf-Rätſel“ aus, das den großen
Krieg überlebt und das den Hiſtorikern viel
Kopfzerbrechen verurſachen wird. Das lang
ſame, zögernde Voröringen der 1. Armee
über Jnſterburg nach Weſten, bei dem ſie
ſeitens des äußerſt ſchwachen Gegners faſt
keinen Widerſtand fand, und das der deut
ſchen 8. Armee ihr erfolgreiches Manövrieren
gegen die Samſonoff- Armee ermöglichte,
wird oft als ein unbegreiflicher Fehler, ja
als ein richtiges Verbrechen gebrandmarkt.
Man wird ſich immer fragen: Mußte man
ein erfahrener, gut ausgebildeter Führer
ſein, um ſo einfache Weisheit nicht zu ver
ſtehen, daß, wenn der Nachbar im ſchweren
Kampf ſteht, es Pflicht jedes guten Kame
raden iſt, ihm zu Hilfe zu eilen?!

Und tatſächlich, wenn man heute die Lage
der Kämpfenden in Oſtpreußen am 27. Auguſt
auf der Karte betrachtet, ſo ſieht man die
Rennenkampf Armee im Südoſten von
Königsberg vor einem dünnen Vorhang der
deutſchen Kavallerie und einiger kleinerer
deutſcher Truppenverbände ſtehen, während
110 Kilometer weiter ſüdöſtlich das große
Drama der Samſonoff Armee ſich ſeinem
Abſchluß nähert.

Als die Rennenkampf- Armee ſich dann in
Bewegung ſetzt, iſt es ſchon zu ſpät. Die
Hälfte der 2. Armee wird vernichtend ge
ſchlagen.

Alles das ſieht tatſächlich äußerſt unbe
greiflich, ja verdächtig aus. Da die Gründe
unbekannt geblieben ſind, greift man willig
zu den Legenden. So entſteht unter anderem
das Märchen von der Fehde zwiſchenSamſonoff und Rennenkampf, die
angeblich noch aus der Zeit des Ruſſiſch
Japaniſchen Krieges ſtammte und die ihre
für Samſonoff ſo verhängnisvolle Rolle in
dem Benehmen des Befehlshabers der
1. Armee geſpielt haben ſoll.

Die Legende gewinnt mit der Zeit immer
mehr und mehr an Boden. Die Phantaſie
greift ein. Um die Vermutungen „wirk
licher“ zu machen, erfindet man Einzel

Topyright vy Vorhut Verlag Otto Schlegel, Berlin SW 68
heiten, die ſie ganz glaubhaft geſtalten ſollen.
Die einen inſzenieren Verſöhnungsverſuche,
die zu Beginn des Krieges im Palais des
Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch ſtatt
gefunden haben ſollen, die anderen ſchrecken
auch vor noch monſtröſeren Erfindungen
nicht zurück, und machen aus dem zum
uralten ruſſiſchen Adel gehörenden Sam-
ſonoff einen Juden, dem der Juden
haſſer Rennenkampf deswegen ſeine Beihilfe
verſagte.

Jſt aber Rennenkampfs Benehmen tat
ſächlich ſo unerklärlich?

Hat man es hier nicht mit einem in der
Kriegsgeſchichte aller Zeiten und aller Völker
gar nicht ſo ſeltenen Fall zu tun, wo die
Aufgabe außerordentlich ſchwierig, gewagt

und verantwortungsvoll war, und wo ber
Vollzieher der Schwere der Aufgabe nicht
entſprochen hatte

Daß Rennenkampfs Aufgabe keine ein
fache war, unterliegt kaum einem Zweifel.

Schon das erſte Treffen der Rennen
kampf Armee mit der 8. deutſchen Armee
die Schlachten von Stallupönen und Gum

binnen geſtaltete ſich zum äußerſt harten
Ringen. Zwar erwies ſich der ruſſiſche
Offizier und Soldat ſeines hochgeprieſenen
Gegners würdig, aber die Verluſte der
Ruſſen waren ſehr erheblich. Wie alle erſten
Verluſte übten ſie auf die Führung und auf
die Truppe einen großen Eindruck aus.

Das Schlachtfeld blieb in Rennenkampfs
Händen. Der Gegner wich nach Weſten
zurück. Aber die Vorſicht war doch geboten
denn man drang in das feindliche Land vor,
das von den meiſten und führenden ruſſi
ſchen Generalſtäblern als ein „Weſpenneſt“
betrachtet wurde, wo das ſtark entwickelte
Eiſenbahnnetz, und die Seenſperre mit ihren
Befeſtigungen dem Deutſchen viel Möglich
keiten zu Ueberraſchungen boten.

Das unter dem Druck der franzöſiſchen
Vorſtellungen beſchleunigte Eindringen in
Oſtpreußen verfehlte auch ſeine Wirkung

eneral Rußky, Eroberer von Lemberg

nicht. Der Nachſchub war ſehr ſchwierig.
Techniſche Mittel und die Ausrüſtung aller
Art reichten für einen weiteren raſchen Vor
marſch nicht aus.

In derartigen Verhältniſſen war das
vorſichtige, methodiſche Vordringen der
1. Armee durchaus nicht unbegründet, zumal
auch der Oberbefehlshaber der Nordweſt
front, General Shilinſki, dem die einheitliche
Führung der Operationen der 1. und der
2. Armee vblag, dagegen keine Einwände
machte.

Das weitere Vordringen der Rennen
kampf Armee in weſtlicher Richtung forderte
aber noch deswegen viel Umſicht und gründ
liches Vorbereiten, weil es durch die Enge

Aufn.: VorhutVerlag

zwiſchen der Feſtung Königsberg und dem
Gebiet der Maſuriſchen Seen geſchehen ſollte.

„Königsberg? Die Feſtung war zu Be
ginn des Krieges doch gar nicht ſo gefähr
lich ſagt man heute.

Angſt vor Königsberg
Das mag auch tatſächlich ſo geweſen

ſein Leider weiß man im Kriege über
den Gegner viel weniger Beſcheid, als nach
dem Krieg. Außerdem hatte die ruſſiſche
Führung vor der Feſtung und ihrem be
feſtigten Gebiet eine große Achtung, die
wiederum nicht unbegründet war. Es war
nämlich unſerem Generalſtab gelungen,
kurze Zeit vor dem Beginn des Krieges in
den Beſitz der Pläne dieſer Anlagen zu ge
langen. Es war eine gut gelungene Opera
tion, die übrigens dem genau ſo gut ge
lungenen gleichwertigen Unternehmen des
deutſchen Generalſtabes entſprochen hatte.
Leider hat uns dieſer „kameradſchaftliche
Austauſch“ der beiden Generalſtäbe mehr
Schaden als Nutzen gebracht. Vieles von
dem, das in die Pläne eingezeichnet wurde,
gehörte zum Bereich der Projekte. Wir
glaubten aber ſchon vor den ausgeführten
Bauten zu ſtehen.

ABENTEERLFCHER ROMAMI V. T0SEF.RIENFR
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5. Fortſetzung
„Geehrter Herr Schellnegger!
Ich mußte leider abreiſen, ſo daß ich das

Schreiben meiner Belgrader Freunde nicht
perſönlich übernehmen kann. Bitte, behalten
Sie es vorläufig weiter in guter Verwah
rung und ſprechen Sie in fünf Tagen wie

r vor. Betrachten Sie ſich als in meinen
Dienſten ſtehend. Als Honorar ſchlage ich
Jhnen tauſend Dinar täglich vor, womit ich
Sie einverſtanden hoffe Anbei der für die
erſten fünf Tage entfallende Betrag. Jch
verlange von Jhnen nichts, als daß Sie das

chreiben aus Belgrad gut bewahren und
unſere Abmachung gegenüber jedermann
verſchweigen. Die Annahme des beiliegen
den Betrages macht meinen Vorſchlag für
Sie vindend.

Mit den beſten Grüßen
Jhr Gawriloff.“

Eine gute Viertelſtunde lang ſtand Peter
beim Gangfenſter und ſtarrte in einen

ſteren Hof, in dem zwei Dienſtmädchen
Teppiche klopften. Wenn ihm die vergange
nen zwei Tage noch nicht das Staunen bei
gebracht hätten, ſo hätte es dieſer Brief ge
an, er war die verrückte Krönung dieſer
ganzen konfuſen Angelegenheit. Tauſend

inar pro Tag zahlte dieſer Mann dafür,
aß er einen Brief herumtrug! Tauſend

Dinar, bei dieſem Betrage war es doch klar,
aß es ſich um eine kriminelle Sache han

delte! Für eine wichtige geſchäftliche Nach
kann man ſchließlich tauſend oder zwei

tauſend Dinar ausgeben, aber ſiebentauſend
Dinar, wie ſie Peter ſchon erhalten hatte,
dafür, daß man die Nachricht nicht über
gab das war entweder Jrrſinn vder
ein unverſtändlicher Teil eines verbrecheri
ſchen Planes.

Peter betaſtete zum hundertſten Male
den Brief in der Bruſttaſche. Es konnte
nicht mehr als ein Blatt Papier drinnen
ſein, vielleicht ein Scheck bei ſieben
tauſend Dinar Honorar natürlich ein ge
fälſchter Scheck! Aber ein gefälſchter Scheck
hatte ja nur einen Sinn, wenn er präſen
tiert wurde, nicht, wenn ihn jemand in der
Taſche herumtrug!

Aber was geht mich der Jnhalt des
Briefes an, dachte Peter ſchließlich Was
habe ich mir darüber Gedanken zu machen!
Man hat mich engagiert, ein Stück Papier
aufzubewahren, und ich habe mich nicht
darum zu kümmern, wieviel das den Leu
ten wert iſt. Jn fünf Tagen werde ich mehr
wiſſen und ſolange kann ich noch warten

Er verließ das Haus und ging, ſich lang
ſam von ſeinem Staunen erholend und
ſeine gute Laune wiedergewinnend, am
Juſtizpalaſt vorbei dem Burgring zu. Jn
einer Wechſelſtube, wo ſich ein Dutzend
Leute vor dem Kurszettel die Naſe am
Schaufenſter platt drückten, wechſelte er
ſeine Dinare gegen ein Pack Tauſend
kronennoten, dann ſchlenderte er über den
Burgring zur Oper, um die berühmte
Wachtparade aller Nichtstuer und Mode

damen an der Sirkecke zu beſichtigen. Aber
gerade als er den Kaiſergarten enlang ging,
hörte er eine Frauenſtimme „Peter! Peter!“
rufen. Er wandte ſich um und ſah, daß ihm
aus einem vorbeifahrenden Taxi eine junge
Dame zuwinkte. Das Auto hielt, und beim
Nähertreten erkannte er Lilli.

„Du biſt wieder in Wien?“ rief ſie.
„Komm, ſteige ein. Jch nehme dich ein
Stückchen mit.“

Peter nickte und ſtieg in den Wagen. Als
er die Tür ſchloß, fiel ihm ein Mann auf,
der während des Vorübergehens in das
Auto ſtarrte, ein Mann, der ihm irgendwie
bekannt vorkam, ohne daß er ſich entſinnen
konnte wann und wo er ihn geſehen hatte.
Das Auto fuhr an und Peter muſterte durch
das Hinterfenſter nochmals den Mann, der
jetzt ſtehengeblieben war und dem Taxi
nachglotzte. Konnte das irgendein Schnüff
ler ſein, der Peter bis hierher gefolgt war?
Oder war es nur ein gelangweilter Gaffer,
wie es ſolche auf der Ringſtraße hunderte
gibt, einer der vielen rüſtigen Penſioniſten,
die dieſer großmütige Staat beſoldete!

„Was iſt denn los?“ fragte Lilli ängſt
lich. „Jſt etwa die Polizei hinter dir her?“

„Nein, höchſtens eine Privatpolizei. Aber
jetzt laß dich einmal anſchauen, liebe Lilli.
Du haſt dich ja mächtig herausgemacht, ſeit
wir uns zuletzt geſehen haben.“

Er muſterte ehrfürchtig den Breitſchwanzmantel, den ſchneidigen Samthut,
eine Anzahl anderer teurer Dinge, und hob
mahnend den Zeigefinger.

„Lilli, Lilli“, ſagte er feierlich, „mir
ſcheint, du biſt auf Abwege geraten.“

„Jdiot“, lachte ſie. „Jch habe dieſe Ab
wege nicht nötig. Jch verdiene ſehr gut und
arbeite fleißig.“

„Wirklich? Biſt du noch immer bei
dieſem lächerlichen Verein

„Ja, übrigens iſt er gar nicht lächerkich,
da er mir ein angenehmes Leben ermöglicht.
Wo wollteſt du hin

„Nirgenös, ein bißchen ſpazierengehen.
d du

Daher ein tbertrieben hoher Reſpekt vor
der Feſtung und vor der Stärke der Truppen,
die ſich in der Feſtung ſelbſt und in dem
befeſtigten Königsberg Gebiet befinden
konnten. Durchſchnittlich ſchäzte man die
Stärke dieſer Truppen, die, geſtützt auf
die Feſtung, ein durchaus gefährliches
Manöver gegen die Flanke unternehmen
konnten, auf ein bis anderthalb Armee
korps. Bei der Schwerfälligkeit der eigenen
Mafſſen, die bei den erſten Kämpfen mit den
Deutſchen deutlich in die Erſcheinung trat,
war die Gefahr eines derartigen Stoßes
nicht zu unterſchätzen.

Kurz und gut, es waren für die 1. Armee
genug Gründe vorhanden, um mit äußerſter
Vorſicht in die Enge zwiſchen Königsberg
und den Maſuriſchen Seen einzudringen.
Das Unternehmen barg ſehr große Riſikos
in ſich und mußte als ſehr gewagt betrachtet
werden.

Nichtsdeſtoweniger war die Aufgabe, zum
Samſonoff Schlachtfelde zu marſchieren, für
einen wahrhaft großen Führer, für einen
„General von Gottes Gnaden“ ſicher eine
der denkbar günſtigſten Gelegenheiten ge
weſen, den Sieg aus den Händen des
Gegners zu entreißen.

Das ganze Rennenkampf-Rätſel lag in
der Tatſache, daß der Befehlshaber der
1. Armee ſich nicht als „gottbegnadeter“ Be
fehlshaber erwieſen hatte.

Die Tage um Mitte September ſind gang
beſonders traurig für die ruſſiſche Haupt
ſtadt. Obwohl die Ausmaße der Niederlage
der Rennenkampf- Armee und die drama-
tiſchen Einzelheiten ihres Rückzuges aus
Oſtpreußen ſtreng geheim gehalten werden
ſollen, ſickert doch allmählich die böſe Wahr
heit durch; denn in die 1. Armee ſind
Truppenteile eingegliedert, die mit dem
Baltikum und dem Petersburger Gebiet eng
verbunden ſind. Auch viele Schwerver
wundete ſind in die Krankenhäufer der
Hauptſtadt gebracht. Sie erzählen haar-
ſträubende Geſchichten über den Rückzug,
und faſt einſtimmig fluchen ſie auf Rennen
kampf und ſeine Führung.

Erſtaunlich genau iſt die Bevölkerung
über unſere Menſchenverluſte orientiert.
Als ich meinen alten Hauswart, der noch
den RuſſiſchTürkiſchen Krieg 1877—78 als
Soldat mitgemacht hatte und der von dem
Ausgang der erſten Kämpfe mit den Deut
ſchen ſehr beeindruckt iſt, zu tröſten verſuche,
bekomme ich zur Antwort:

„Schrecklich auszuſprechen 300 000
Mann haben uns ſchon die Kämpfe mit den
Deutſchen gekoſtet!

„Unſinn“, erwidere ich mit möglichſter
Energie, obgleich die Ziffer ſehr nahe bei
der Wahrheit liegt:

„Wer hat dir das 7das gehört? geſagt Be haſt du
„Das Volk redet ſo Es muß ſchon

richtig ſeinDann ſinkt die Stimme bis zum leiſen
Flüſtern: Das Volk plaudert noch über andere

für Jeden
die richtige

Klinge
in dert 9 Pfg.

Klosse

S BLAACK EXTRA
„Jch fahre ins Büro. Aber eine halbe

Stunde könnt' ich dir opfern.“
„Fein. Dein Büro iſt am Graben, ſoviel

ich weiß? Dann könnten wir uns in dieſe
Frühſtücksſtube in der Seilergaſſe ſetzen.
Wo wir früher ein paarmal waren, du
weißt doch!“

Sie nickte, und Peter gab dem Chauffeur
das neue Fahrziel an. Nach ein paar Mi
nuten ſaßen ſie in einer ahornverſchalten
Niſche der Frühſtücksſtube, aßen, die ve
rühmten „Kanapki“, belegte Brötchen nach
polniſcher Art und nippten dazu den ſcharfen
Stanislauer Anisſchnaps aus Sherry
gläſern. Aus der halben Stunde wurde
eine ganze. Peter erzählte von ſeinen Jrr
fahrten durch den Balkan und würzte ihr
das behagliche Milieu mit gruſeligen Ge
ſchichten von kalten Schneenächten, Bahn
dieben, verwanzten Zimmern und Saugen
an einer halben Brotrinde. Und wieder,
wie ſtets in den letzten zwei Jahren, wenn
ſich die beiden getroffen hatten, machte ſie
ihm Vorwürfe, daß er nicht dieſen elenden
Zugbegleiterberuf aufgab und den väter
lichen Beſitz in Purgſtall bewirtſchaftete.

„Schau, Peter“, erklärte ſie. „Du biſt
und bleibſt ein Bauer, trotz Militär und
Hochſchule. Und du biſt auch ſchon zu alt,
um einen ganz neuen Beruf zu erkernen.
Dieſes Herumzigeunern iſt ja nur eine
Flucht vor der Erkenntnis, daß du dich über
kurz oder lang nach Purgſtall ſetzen und
dort dein Leben aufbauen mußt. Warum
tuſt du das nicht gleich?“

„Weil wir alle, die Köbleitners und ich,
von Purgſtall nicht leben können!“

„Ach was, davon kann man ſchon leben.
Beſonders, wenn du den Steinbruch wieder
flott machſt. Nimm doch Geld auf für neue
Maſchinen! Die Banken ſind heutzutage
froh, wenn ſie ihr Geld verleihen können!“

„Der alte Köbleitner hat mir das gleiche
geſchrieben. Aber ich will nicht der erſte
Schellnegger ſein, der Hypotheken auf
nimmt!“

e
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angenen So etwas kannten wir alten
Soldaten im Kriege mit den Türken nicht.
Es iſt einfach ſchauderhaft!
Er hatte recht. Der letzte Bericht des
Großfürſten Nikolai Nikolafewitſch an den
Kaiſer enthielt die Angaben über die Ver
Iuſte der 1. und 2. Armee, die ſich nur un
weſentlich von dieſen erſchreckenden Ziffern
unterſchieden.

Rußku tritt auf den Plan
Wohin ich in dieſen Tagen komme,
Kberall höre ich Worte der Entrüſtung und
der Enttäuſchung. Ganz beſonders ſind die
Kreiſe jener Geſellſchaft betroffen, die ſtets
in engſter Fühlung mit den Gardeoffizieren
geſtanden haben. Zwar hat man dort vor
dem hohen Wert der deutſchen Armee nie
die Augen geſchloſſen. Man erhoffte jedoch
glücklichere Ergebniſſe im Falle eines
Krieges mit Deutſchland, zumal die erſten
Kämpfe an der oſtpreußiſchen Grenze den
bewährten Ruf der ruſſiſchen Armee glän
zend beſtätigten.

Wo lag denn der Kern der ſo nieder
ſchmetternden Niederlagen

Man einigte ſich letzten Endes in der Be
antwortung dieſer Frage. Als Haupt
ſchuldige wird die Führung anerkannt.
General Shilinſki, der „lebende Leichnam“,
wird zum Hauptthema des Geſprächs.
Seiner Steifheit, ſeiner Hochnäſigkeit, ſeiner
Unklugheit ſchreibt man alle Mißgeſchicke zu.
So atmet alles erleichtert auf, als am
17. September die Nachricht kommt
Shilinſkt ſei durch General Rußky erſetzt
wörden. Rußkys Ruf ſteht hoch in der
Petersburger Geſellſchaft. Jhm ſchreibt
man die Erfolge in Galizien und die Ein
nahme von Lemberg zu. Es iſt tatſächlich
eine gute Tat des Höchſtkommandierenden;
denn Rußky ſteht in jeder Hinſicht mehrere
Köpfe höher als Shilinſki.

Viele ſind in dieſen Tagen der Mei-
nung, daß der Stern des „lebenden Leich
nams“ für immer untergegangen iſt. Sie
werden bald mächtig überraſcht: Shilinſki
taucht erneut auf, und zwar in der außer
ordentlich bedeutenden Rolle des ruſſiſchen
Bevollmächtigten beim Hauptquartier der
Verbündeten in Frankreich. Unſere alte
Sünde die Leute nicht nach ihren Leiſtun
gen, ſondern nach ihren Beziehungen
zu beurteilen und zu behandelnkommt auch in dieſem Fall zur Geltung.

Ein Kollege, der in jenen Tagen aus dem
Hauptquartier des Höchſtkommandierenden
nach Petersburg kommt, erzählt mir viel
Jntereſſantes über die Stimmung des Groß
fürſten und ſeiner Umgebung ſowie der
höheren Stäbe überhaupt und der Truppe.
Danach ſei Nikolai Nikolajewitſch durch die
raſch aufeinanderfolgenden Mißgeſchicke der
1. und 2. Armee äußerſt beeindruckt, es ſei
nicht ausgeſchloſſen, daß er den Zar bitten
werde, ihn zu entlaſſen.

u Die Hälfte davon ſind die Ge

Indem wir uns über dieſe Möglichkeit
unterhalten, wiſſen wir beide nicht, daß
Nikolaus IL tatſächlich die drahtliche Beichte
des Großfürſten in ſeinen Händen hat und
zum erſtenmal ſeit dem Beginn des Krieges
vor die Frage ob er Nikolai Nikolaje
witſch durch einen anderen General erſetzen
müſſe geſtellt wird.
Letzten Endes bleibt alles beim alten.
Die Seelenqualen des Großfürſten werden
vor der öffentlichen Meinung gut verborgen
bleiben. Erſt viel ſpäter wird man in den
Archiven das Zeugnis ſeiner Selbſttäuſchung
und der eigenen Erkenntnis ſeiner Führer
ſchwäche finden. Es wird das Dokument
ſein, in dem Nikolai Nikolajewitſch ſeinem
Monarchen den ausführlichen Bericht über
den RennenkampfRückzug aus Oſtpreußen
zum Nijemen erſtattete

Fortſetzung folgt

Kein Wort gegen Pompejus
Ein heiteres Geſchichtchen von H. Klockenbuſch

Sie trafen ſich oft und öfter in der
kleinen Konditorei, die für dieſen Zweck wie
geſchaffen ſchien. Sie waren, davon waren ſie
feſt überzeugt, für einander geſchaffen. Jhre
Zuſammenkünfte waren voll ſeliger Welt
entrücktheit und roſiger Zukunftsträume.
Nur eines rief ſie immer wieder in die rauhe
Wirklichkeit zurück. Das war Pompejus.

Jmmer wieder vergaß Adalbert, wenn er
in Hildes Augen blickte, die Anweſenheit
dieſes Störenfrieds. Sobald Adalbert den
Arm um Hildes Schulter legen wollte oder
ihr mit einem zarten Händedruck Unaus-
ſprechliches zu ſagen gedachte, ſofort wurde
unter dem Marmortiſch ein drohendes Knur-
ren und Fauchen vernehmbar. Ein ſtruppiges
Etwas bleckte dem erſchrockenen Adalbert
ſein tadelloſes Gebiß entgegen, und feind
ſelige funkelnde Augen ſahen ihn kampf-
luſtig an

Eines Tages runzelt Adalbert finſter die
Stirn. „Muß das ſein“, ſagte er, „daß immer
dieſer ekelhafte Köter dabei iſt?“
„Erſtens“, ſagte Hilde darauf, „iſt Pompejus
ein echter Drahthaarfox. Außerdem darfſt
du ſo etwas beileibe nicht in Onkel Chri-
ſtians Gegenwart ſagen. Und drittens ver
danken wir eigentlich Pompejus, daß wir
uns ſo oft ſehen können. Denn nur in ſeiner
Begleitung und unter ſeinem Schutz läßt
mich Onkel Chriſtian ausgehen

„Jch mag ihn nicht,“ beharrte Adalbert,
„Hundekenner behaupten zwar, ein Hund
wäre um ſo ſchöner, je häßlicher er iſt,
aber „Du ſollteſt“, ſagte Hilde ver
wirrend nahe an ſeinem Ohr, „deine Ab-
neigung mannhaft überwinden! Denn Onkel
Chriſtian ſchwört darauf, Pompejus beſitze
einen untrüglichen Jnſtinkt und könne mit
Sicherheit die guten Menſchen von den
böſen unterſcheiden. Jch fürchte, Onkel
Chriſtian wäre fähig, unſer Lebensglück zu
zerſtören, wenn ſich Pompejus in ſeiner
Gegenwart ablehnend gegen dich verhält.
Du mußt ihn verſöhnen, Adalbert, bevor du
mit Onkel Chriſtian ſprichſt

„Jch werde ihn verſöhnen,“ verſicherte
Adalbert entſchloſſen und ſtreckte die Hand
aus, um Pompejus den zottigen Kopf zu
kraulen. Nur mit Mühe rettete er aber die
Hand vor dem Gebiß des wütend zu
ſchnappenden Tieres.

Leider verfehlten auch alle weiteren Be
mühungen Adalberts um die Gunſt des

„Köters“ ihren Zweck. Adalbert und Hilde
ſahen daher nicht vhne Beſorgnis dem Tage
entgegen, da Adalbert in wohlgeformter
Rede um Hildes Hand anhalten ſollte.

Zögernd ſtieg Adalbert eines Sonntag-
morgens die teppichbelegten Stufen hinan.
Jeden Augenblick erwartete er das heiſere
Kriegsgeheul des verhaßten Vierfüßlers zu
vernehmen. Unruhig blickte er, als er im
Wohnzimmer Hildes Onkel Chriſtian gegen
überſaß, zur Tür.

Mitten in ſeiner wohlgeformten Rede
blieb Adalbert ſtecken. Ganz deutlich hatte
er an der Tür ein einlaßbegehrendes Krat-
zen gehört. Da dieſes Geräuſch dem alten
Herrn offenſichtlich entgangen war, nahm
Adalbert mit erhöhtem Stimmaufwand
einen neuen Anlauf.

Jn dieſem Augenblick aber drückte Pom
pejus geſchickt die Klinke nieder und erſchien
zähnefletſchend auf der Schwelle. Durch die
geöffnete Tür glaubte Adalbert einen
Augenblick lang Hilde zu erkennen, die ihm
ermutigend zunickte.

Pompejus ſtutzte und äugte un entſchloſſen
zu dem Beſucher hinüber. Schnuppernd ver
harrte er eine Weile, ehe er zum Angriff
ſchritt. „Ein wundervolles Tier“, wollte
Adalbert verabredungsgemäß ſagen, aber
er brachte keinen Laut hervor. Pompejus
aber näherte ſich mißtrauiſch, hob witternd
den Kopf und legte die Pfoten vertraulich
auf Adalberts Knie. Der wedelnde Schwanz-
ſtummel drückte unzweifelhaft Wiederſehens
freude aus

Es dauerte geraume Zeit, bis ſich Adal
bert ſo weit gefaßt hatte, daß er den Hund,
der ſich willig von ſeiner Hand ſtreicheln
ließ, als ein ungewöhnlich prächtiges Tier
bezeichnen konnte.

„Jn der Tat“, lächelte Onkel Chriſtian.
„Ein ſelten ſchönes, kluges und zuver
läſſiges Tier. Aber ich glaube, wir bringen
erſt einmal unſere Unterhaltung zu Ende.
Und überhaupt ſöll Pompejus nicht immer
ſelbſt die Tür aufmachen.“

Damit zerrte er, nach einem vergeblichen
Fluchtverſuch des Hundes unter das Sofa,
Pompejus zur Tür. Dann als ſich die Tür
hinter dem Eindringling geſchloſſen hatte,
n er dem Beſucher die geöffnete Zigarren
iſte.

Adalbert und Hilde waren längſt verlobt,
als ſich Hilde eines Tages ein Herz faßte.

Frau Schwall telefoniert
Herr Konrad Schwall wohnt im erſten

Stock des Hauſes Kreuzſtraße 4. Sein Büro
hingegen befindet ſich im fünften Stock des
Hauſes Waſſerplatz 14. Die Strecke von der
Kreuzſtraße bis zum Waſſerplatz iſt falls
der richtige Autobus zur richtigen Zeit da
her kommt in vier Minuten zu be
wältigen. Dies muß vorausgeſchickt werden,
um das eilige Telephongeſpräch zu ver
ſtehen, das Frau Schwall (in der Kreuz
ſtraße) mit Herrn Schwall (am Waſſerplatz)
am letzten Sonnabend um fünfzehn Uhr
zweiundzwanzig führte.

„Daß du mir nicht die Käſerollen ver
gißt!“ ſagte Frau Lucie, „und bring auch
eine Rolle Butterbrotpapier von Dörr-
hagel Co. mit, und ein bißchen Kuchen für
morgen nachmittag könnte auch nicht ſchaden.
Jmmerhin aber: Um halb vier mußt du
natürlich hier ſein, verſtanden? Sonſt be
kommen wir den Zug nicht mehr. Bei

Kannemann kannſt du mir noch etwas
Puder, Marke Venus von Milo, Rotbraun
Nr. 5, mitbringen und auch ein Haarnetz
Marke Elfenhauch Nr. 6, und wenn du dann
noch eine Minute Zeit haſt, dann

Frau. Schwall. teilte ihrem Mann mit
was er, ſofern er noch eine Minute Zeit
habe, noch einkaufen konnte und nach Mög-
lichkeit immer vorausgeſetzt natürlich,
daß die Zeit ausreichte auch einkaufen
müßte. Als ſie damit nahezu fertig und
nach einem Augenblick kurzen Ueberlegens

eben im Begriff war, den Hörer auf die
Gabel zu legen, hörte ſie hinter ſich ein
Geräuſch. Erſchrocken drehte ſie ſich um, und
ſie ſollte ſich nicht umſonſt erſchrocken haben;
denn hinter ihr ſtand mit Käſeſtangen,
Kuchen, Butterbrotpapier, Puder und Haar
netzen Marke Elfenhauch beladen ihr
Mann.

„Aber Konrad!“ rief nunmehr zorn
rot im Geſicht Frau Schwall, „was ſoll
denn das heißen? Jch ſpreche doch noch

mit dir!“ rie.

Ich muß dir ein Geſtändnis machen, Onkel
Chriſtian“, ſagte ſie. „Nämlich, damals das
mit Adalbert und Pompejus ich hatte
da eine kleine Kriegsliſt angewandt, für die
ich dich um Verzeihung bitten muß. Jch
hatte in Adalberts Sefſel heimlich ein Stück
der von Pompejus bevorzugten Wurſtſorte
verſtecht.

Onkel Chriſtian ſtrich nachdenklich ſeinen
Bart. „Sieh mal an“, ſagte er. „Und nun
glaubſt du gewiß, mit dieſer Liſt meine Zu
ſtimmung zu eurer Verlobung erreicht zu
haben. Jch muß dich da ein wenig ent
täuſchen, liebe Hilde. Adalbert iſt, das habe
ich auf den erſten Blick geſehen, ein tier
liebender Menſch, und ich fand die Zu
neigung des Hundes zu ihm durchaus ver
ſtändlich. Aber ich hatte doch Bedenken, das
Glück zweier Menſchen von dem Verhalten
eines Tieres abhängig zu machen, auch
wenn dieſes Tier ſo klug iſt wie Pompejus.
Jch hatte es daher vorgezvgen, vorher in
einer zuverläſſigen Auskunftei Erkundi-
gungen über deinen Bräutigam einzu
ziehen.“

Der ſparſame BVerſchwender
Der Bankier der Päpſte, Agoſtinv Chigt,

ließ die berühmte Villa Farneſing in Rom
erbauen, die von einigen Peruzzi, von an
deren Rafael zugeſchrieben wird, und deren
beſonderer Schmuck Rafaels Fresken von
„Amor und Pſyche“ und der Galathea ſind.
Jn ihren koſtbaren Räumen und ihren
Gärten gab Chigi für Lev XI. luxuriöſe
Feſte. Er warf die goldenen Becher und
Schalen in den Tiber, wenn der Papſt bei
ihm geſpeiſt hatte. Freilich gingen ſie nicht
verloren, denn Chigi hatte vorſorglich Netze
im Tiber ausſpannen laſſen, und wenn Se.
Heiligkeit ſich entfernt hatten, wurde das
koſtbare Gerät wieder ans Tageslicht ge
zogen

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel
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Wannager echte 1.
Berliner Autoſtraße, 9. Götzenbild, 10. Drama von Jbſen,
11. Stadtteil von Weſermünde, 12. Mädchenname, 13.
Bühnenſtück, 15. Sportgerät, 16. afrikaniſcher Strom,
18. Vorfahr, 20. würziger Duft, 23. Göttin der Kunſt,
25. ſpaniſcher Frauenname, 26. Muſikwerk, 27. Wärme
grad, 28. lachsartiger Fiſch, 29. feſtlicher Raum.

Senkrecht: 1. Kunſterzeugnis, 2. deutſcher Strom
3. ſiehe Anmerkung, 4. Harzart, 5 indiſche Münze,
6. ſiehe Anmerkung, 7. Gefäß, 8. Nebenfluß der Moſel,
14. türkiſcher Titel, 17. Heidepflanze, 18. römiſcher Gott,
19. Signalapparat, 21. Dichter der Oſtmark, 22. Mädchen
name, 24. deutſcher Volksliederſammler und -komponiſt.

Anmerkung: 3. und 6. ſind zwei deutſche Ozeanflieger.
Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels.

Waagerecht: 1. Macbeth, 7. Dari, 8. Thea, 20.c S Sr. nie, 13. Aar, 14. Nil, 15. Ra, 16 Eis,
7. id, 18. ge, 20. Aden, 21. Niet eſe,25. Elektra. enSenkrecht: 1. Maria, 2. Arne, 3. Cie, 4. Ettal,5. Thor, 6. Heu, 7. Don Juan, 9. Ariadne, 13. Ais,

14. Niete, 15. Rieſa, 16. Egel, 17. Eder, 19. Lie, 20. Alt.

J J „„ch de TTESS[-„Alles gut und ſchön“, ereiferte ſich Lilli,
„aber die alten Schellneggers würden ſich
alle im Grabe umdrehen, wenn ſie ſehen
könnten, wie du den Beſitz verfallen läßt.
Derart günſtige Kredite wie man ſie jetzt
erhält, hätten auch deine Vorfahren benützt,
das iſt einmal ſicher! Und wenn ſchon der
alte Köbleitner, ein einfacher Mann, jetzt
auf ſolche Jdeen kommt, ſo ſollteſt du dich
ſchämen, ſie nicht ſchon längſt ausgeführt zu
haben!“
„Na, na, nicht ſo hitzig!“ brummte Peter.

Ich hab' mich ja ohnehin ſchon mit ſeinem
Projekt beſchäftigt und will nicht mehr auf
die Reiſe gehen!“

„Gott ſei Dank, endlich! Und warum biſt
u nicht ſchon zu einer Bank unterwegs
Ich könnte dir einige empfehlen!“

„Nach ein paar Tagen, Lilli. Jch hab'
Kugenblicklich etwas anderes zu tun.“

„Was denn
„Das kann ich dir nicht ſagen!“
Sie ſah ihn erſtaunt an, ſie war es nicht

gewohnt, daß er irgend etwas vor ihr ver
heimlichte. Jm Laufe ihrer zwölffährigen
Freundſchaft hatte es zwiſchen ihnen nur
Offenheit und volles Vertrauen gegeben.

„Derartiges haſt du mir noch nie ver
ſchwiegen!“ ſagte ſie vorwurfsvoll.

„Ja. Aber diesmal muß ich ſchweigen.
Frage mich nicht ich habe verſprochen,
mit niemand darüber zu ſprechen!“

„O weh, das wird ſicher eine lichtſchene
Sache ſein! Eine faule Sache, darum guckſt
Du durch die Hinterfenſter von Taxis auf
*harmloſe Paſſanten!“

„Bödſinn“, brummte er verlegen.
„Aber Peter, dein Geſicht verrät mir,

aß ich recht habe. Du kannſt doch nicht
Jügen! Sicher wird man dich dabei tüchtig
hineinlegen! Man ſpekuliert mit deiner
Ehrlichkeit!“

„Du hältſt mich ſcheinbar für einen aus
gemachten Trottel“, ſagte Peter lächelnd.
„Aber trotzdem werde ich dir nichts er
zählen Höchſtens in fünf Tagen.“

„Alſo in fünf Tagen biſt du von deiner
Schweigepflicht entbunden

Ja.“
„Höchſt merkwürdig. Na, ſolange kann ich

ja warten. Aber jetzt muß t gehen. Wo
wohnſt du Noch immer in dieſem ſchäbigen
Hotel „Zur Sonne

„Nein, jetzt wohne ich privat.“
„Wo denn?“
„Das ſag' ich dir ſpäter.“
„Verrückt“, ſagte ſie kopfſchüttelnd. „Aber

gut ich frage nimmer. Wir werden uns
alſo vorläufig nicht treffen!“

„Aber ja! Warum denn nicht. Jch be
ſuche dich eben in der Gußhausſtraße. Ver
einbaren wir einen beſtimmten Tag, etwa
Freitag.“

„Freitag. Gut. Um ſechs Uhr.
„Ja. Nimm mir meine Geheimnistuerei

nicht übel, Lilli. Du wirſt ſpäter alles ver
ſtehen.“

„Jſt ſchon recht“, ſagte ſie wieder ver
ſöhnt und ſtand auf. „Die Hauptſache iſt,
daß du nicht mehr auf die Reiſe gehſt. Alſo
Servus.“

„Servus, Lilli!“
Sie verließ das Lokal und Peter blickte

ihr lächelnd nach. Daß er ihr ſeine neue
Adreſſe verſchwiegen hatte, wäre ja nicht
gerade nötig geweſen, ſo weit ging ſeine
Schweigepflicht ja nicht, aber die gute Lilli
war eben ein bißchen neugierig und wäre
ihm ſicherlich glatt auf die Bude gerückt. Die
elegante Lilli mit ihrem Breitſchwanz
mantel, da hätte Frau Stranad ihre Augen
tellergroß aufgeriſſen, und auch Fräulein
Eva hätte von dieſem Beſuch erfahren.
Lieber nicht, man konnte nicht wiſſen! Wer
würde auch glauben, daß Peter und Lilli
ſeit zwölf Jahren durch eine vertraute und
verſtändnisvolle Freundſchaft verbunden
waren, die aber nie über bas rein Kamerad-
ſchaftliche hinausgegangen und vielleicht
eben deshalb ſo dauerhaft war.

Peters Gedanken ſchweiften ab, zurück
in jene glückliche Jugendzeit, als Lillis
Eltern alljährlich Sommergäſte im Purg
ſtaller Gaſthaus waren, als das magere,
ſchlackſige Schulmädel Lilli ſeine treueſte
Gefährtin bei tauſend Dummenjungen
ſtreichen war. Sie war mit ihm auf Bäume

und Felſen geklettert, ſie hatten miteinander
Fröſche und Maulwürfe gefangen, er hatte
ſie in der Donau ſchwimmen und das
Steuern einer Waidzille gelehrt. Selige
Sommertage in den Weingärten und auf
dem Strom. Dann ſtarb Lillis Vater, ein
bekannter Arzt, ihre Ferien in Purgſtall
wurden immer kürzer und hörten bald ganz
auf, als ſie einen Beruf ergreifen mußte,
weil die Penſion der Mutter für deren
Anſprüche nicht mehr reichte.

Aber auch in dieſen Jahren, dann
während des Krieges und ſpäter als Trans
portbegleiter beſuchte Peter ſie immer wie
der, wenn er ſich ein paar Tage in Wien
aufhielt. Sie bewohnte, als ihre Mutter im
vierten Kriegsjahre ſtarb, allein die elter
liche Wohnung in der Gußhausſtraße, große,
etwas düſtere Räume, von welchen ein Teil
ſpäter an Untermieter abgegeben wurde.
Aus dem ſchlackſigen Gänschen der Purg-
ſtaller Ferien war eine hübſche, gutgewach
ſene junge Frau geworden, welcher die
Führung des Haushaltes während der
Kriegsnot, die lange Krankheit der Mutter
und der Beruf keine Zeit zu Liebesaben-
teuern ließ. Durch irgendeinen Zufall war
ſie Sekretärin eines Vereins geworden,
deſſen Exiſtenz Peter immer ungemein
komiſch, ja beinahe unglaubwürdig ge
funden hatte, des „Humanitären Vereins
zur Beſchaffung von Heiratsausſtattungen“,
ein wunderbarer Anlaß zu vielen mehr
oder weniger guten Witzen, die Lilli manch
mal recht übelnehmen konnte. Denn es war
nicht zu leugnen, daß ſie von dieſem Verein
ſehr gut bezahlt und von dankbaren Bräu-
ten, die ſie oft bei Einkäufen beriet, mit
Geſchenken überhäuft wurde.

Eine tapfere, lebenskluge Frau, die ihr
Schickſal feſt in beiden Händen hielt, die
alten Köbleitners hatten ſie immer als die
richtige Frau für den jungen Herrn ange
ſehen. Auch Peter hatte oft, wenn er nach
langer Abweſenheit wieder einmal mit ihr
beiſammen ſaß, ein geradezu heimatliches
Gefühl und hatte ſich, wenn er an eine
Frau und ein richtiges Heim dachte, vor
läufig allerdings, denn ſeine Kenntniſſe und

Erfahrungen auf dieſem Gebiete waren
äußerſt mager, immer Lilli vorgeſtellt
Die richtige Liebe war es ja natür

lich nicht, dazu kannte man ſich zu
lange und zu gut ſpäter vielleicht, hatte
Peter immer gedacht, und er hatte das Ge
fühl, daß Lilli genau ſo dachte wie er.

Jmmer das war bis geſtern. Bisgeſtern Nacht, als er eine junge Frau in
heliotropgrünem Abendkleid geſehen hatte,
mit dunkelblondem Haar, ſanften, braunen
Augen und einer ſüßen, kleinen Stupsnaſe.
Nun war natürlich alles anders, nun freute
man ſich, noch fünf Tage auf den geheimnis
vollen Herrn von Gawriloff warten zu
müſſen, ein einwandfreier Vorwand, um
den Purgſtaller Urlaub mitſamt den Pro
jekten des alten Köbleitners aufſchieben zu
können und dieſer Frau nahe zu ſein.

Weil die Polen randalieren
Es mochte gegen neun Uhr abends ſein,

als auf dem Gang vor Peters Zimmer der
Lärm entſtand, welcher die letzte und größte
Ueberraſchung des Tages einleitete.

Vor einer halben Stunde war Peter
heimgekehrt, mit Paketen beladen, und in
denkbar beſter Laune. Er hatte den Nach
mittag benutzt, um ſich ein wenig auszu
ſtatten; denn ſein treuer, alter Koffer ent
hielt ja nichts als das Waſchzeug und ein
bißchen Waſche, und all ſein Beſitztum anKleidern und Wäſche befand ſich natürlich
daheim in Purgſtall. Er hatte ſich alſo mit
einem prächtigen Schlafanzug, mit Wäſche
Raſierklingen und ſogar einer Flaſche
Kognak verſorgt und dann in dem berühm
ten, außen ſo unſcheinbaren Gaſthaus in der
Siebenſterngaſſe zu Abend gegeſſen, da
während des Krieges eine Art geheimes
Hauptquartier bedeutender Perſönlichkeiten
geweſen war. Auch in der Zeit größter Iſe
hatte man damals hier gut und reichhaltig
eſſen können, von der Speiſekarte e
Gaſthauſes raunte man in verzück
Flüſterton und von ihr träumten alle
beſtellten Offiziersmeſſen in Front
Etappe. Fortſetzung folsk

Schwimmendes Seezeichen,

Du

f 2



Famiiſen Anyeigen

Nach wenigen Monaten des Glückes und nach
langem, mit unſagbarer Geduld ertragenem
Leiden hat mir ein unabänderliches Schickſal
meine inniggeliebte Frau, unſere einzige Tochter,
gute Schwiegertochter, Schwägerin und Tante

Irmgard Voß
geb. Döring

Am 18. Auguſt 1939 ſtarb unſer lieber SA.Kamerad
Truppführer

Alfred Jakob
Jn treuer Pflichterfüllung und Dienſtbereitſchaft wird er
uns ſtets ein Vorbild bleiben. Er wird uns immer in
treuer Erinnerung bleiben.

Standarte 75 Sturm 1675
Schebera, Sturmführer.Lüdemann, Oberführer.

SA. Kameraden treten zum letzten Geleit Mittwoch,
14.30 Uhr, am Gedenkſtein in Büſchdorf an.

genommen.

Werner Voß
im Namen der Familien.

Halle a. S., den 15. Auguſt 1939.
Zinksgartenſtraße 3.

Die Beerdigung findet am Freitag. dem 18. Auguſt 1939,
12 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.
Kranzſpenden an Beerdigungsanſtalt „Pietät“, M. Burkel,
Kl. Steinſtraße 4, erbeten.

Am Freitag, dem 11. Auguſt, entſchlief nach langem,
ſchwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden mein
lieber Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater, Bruder
und Großvater, der Zimmermeiſter i. R.

Max Schumann
Jm Namen der Hinterbliebenen
Anna Schumann

Halle a. S., den 16. Auguſt 1939.
Mansfelder Straße 45.
Auf Wunſch des Verſtorbenen hat die Trauerfeier in
aller Stille ſtattgefunden.

Plötzlich und unerwartet riß der Tod am Sonn
tag, dem 13. Auguſt 1939, den Bezirksſchulleiter
der Eiſenbahnfachſchule im Reichsbahndirektions
bezirk Halle (S.)

Herrn Reichsbahn-Jnſpektor

Alfred Jakob
im Alter von 49 Jahren aus unſeren Reihen.
Nach einem Leben treueſter Pflichterfüllung be
deutet der ſo frühe Tod einen beſonders ſchweren
Verluſt für uns. Sein vornehmer Charakter
und ſeine kameradſchaftliche Hilfsbereitſchaft
waren vorbildlich. Er wird uns als Freund
und nationalſozialiſtiſcher Kämpfer immer un
vergeſſen bleiben.

Die Eiſenbahnfachſchule
Bezirksſchule Halle (5.)

Dankſagung

heißgeliebten,
einzigen, herzensguten,

Streiberſtraße 1.

und allen

Zugedachte Kranzſpenden a

beſuchen bitte abzuſehen

Nach 18jähriger überaus glücklicher Ehe nahm
mir der liebe Gott nach ſchwerem Leiden meinen

treuſorgenden Mann,

Sohn und Schwiegerſohn, Schwager, Onkel und
Neffen, den Lack und Farben-Großhändler

Arkhur Heinrich
im Alter von 41 Jahren.

Halle a. S., den 15. Auguſt 1989.

In unfaßbarem Schmerz und tiefer Trauer
Käthe Heinrich geb. Knop nebſt Eltern

Angehörigen

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 18. Auguft, um
14/2 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

Jahnke, RudolfHaymStr. 38, erbeten.

unſeren
lieben, aufopfernden

n Beerdigungsinſtitut W.
Von Beileids

Dankſa

guten Papas, des Kaufmanns

Anteilnahme allen denen

Ortsgruppe Univerſität, Pg.

maänn, ſowie Herrn Pfarrer
Worte am Grabe.
Kameraden, Mitarbeitern d
Freunden, Bekannten,
bewohnern, ſowie der

Horſt He
Halle a. S., im Auguſt 1939.
Gr. Nikolaiſtraße 6.

Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben Mannes und

Otto Henckel
drängt es uns, für die überreichen Beweiſe herzlicher

zu danken, die durch Wort,
Schrift und Blumenſpenden liebend gedachten.
Beſonderen Dank dem Ortsgruppenamtsleiter der NSV.

ſchaftsführer der Frontkameradſchaft 1914—18, Pg. Herr

Gleichzeitig danken wir allen ſeinen

Geſchäftsfreunden,
NS.Frauenſchaft,

lieben Verſtorbenen das letzte Geleit gaben
Elsbeth Henckel geb. Stegmann

gung

Arend, und dem Kamerad

Zeim für die troſtreichen

er NSV., allen Kunden,
den Haus

die unſerem

uckel.

Für die herzliche Anteilnahme beim Heimgange
meines lieben Mannes ſage ich allen Ver
wandten und Bekannten für die reichen Blumen
ſpenden herzlichen Dank. Beſonderen Dank
Herrn Paſtor Hoppert für ſeine troſtreichen

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Hinſcheiden unſeres lieben Entſchlafenen
ſage ich im Namen aller Hinterbliebenen meinenWorte am Sarge. Auch Dank Herrn Studienrat

Heißler, Oberſchullehrer Wenſch der Latina,
Radfahrklub Normania, Bäckerinnung, Brauerei
Bodenſtein.
Halle a. S., den 16. Auguſt 1939.
Merſeburger Straße 95.

Marggreke Schönfeld und Söhne

innigſten Dank.

Johanna Schröter

Gröbers, den 15. Auguſt 1939.

auf Uberanſtrengung von Herz und Rerven.

Nebenerſcheinungen bekämpft.
chon viele hab

ewandt. So ſchreibt Frau Antonig Karnols,

Schon nach der erſten Flaſche ver

Jch bin je 70 Jahre alt und fühle mich wi
T (ſter Frau Anna Watterich, Hausfrau

t. hat meiner Geſujahrelang an Schlafloſigkeit. Seitdem ich
Haben auch Sie beſonders unter Schlaſloſigkeit zu leiden D

age, Schlafſoſe Nächte
Schlafloſigkeit und ähnliche ſommerliche Geſundheitsſtörungen beruhen häufig

eſchwerden ſchlimmer Beruhigend und regulierend wirkt gerade dann Kloſter
frauMeliſſengeiſt, der auch Schlafloſigkeit auf natürliche Weiſe und ohne ungute

haben KloſterfrauMeliſſengeiſt mit Erfolg bei Schlafloſigkeit an

Hennersdorf, Müller-Siedlung 125 am 29. 5. 39: Schon ſeit längerer Zeit litt ich
an Schlafloſigkeit. Da machte i einen Verſuch mit KloſterfrauMeliſſengeiſt.

ck aſch pürte ich Beſſerung. Seither nehme ich Kloſterfrau-Meliſſengeiſt regelmäßig und hatte in letzter Zeit keine ſchlafloſe Nacht mehr.

nehme, hat ſich dieſes Ubel erheblich gebeſſert.

Sie beſonder ann machen Sie einmal einen Verſuch mitKloſterfrau Meliſſengeiſt! Sie erhalten den echten KloſterfrauMieüſſengeiſt in der blauen Packung mit den
3 Nonnen in Apotheken u. Drogerien in Jlaſchen zu RM 2.80, 1.65 u. 0.90 (Jnhalt: 100, 50 u. 25 ccm).

Große Hitze und Schwüle machen die

o. B. (Bild nebenſtehend), Wien 24-

eder friſch und munter.
Koblens. Römerſtr. 30 am 25. 5. 39:

ndheit e Ich littjedoch KloſterfrauMeliſſengeiſt ein

Wiedereröffnung!
MDMCCGCMDMGEEEE

rierdureh beehre ich wien, meiner Kand
echaft von Lochau und Umgebung bekanntzu-

weben, daß ich meine

Fleischerei
am August 1039 in früherem Umfang wieder-
eröfne.

Aluminium-Kiessler

Ein wirkliches Wunder ist der

MABA GGrudeherd
Er spart Mühe, Zeit und Geld.
Jed. Donnersfag, nachm. 4 Unr

Kochvortrag
eine Anzahlung Kleine Rates,

ohne Aufschlag.

rkt (gegenüber Polizei-Präsidium)

Für beste Bedienung leistet Gewahr

Paul Brandt und Frau
Lochau, Miftelsfrae 18
Fernruf: Ammendorf 472

Briefmarken-
fataloge

PiIzIe
aller Art

gut und bin
üroßküchen weitere

W 7 Mlchel 1940 ind eingetroffen Preermöbigang

Jusr E. Meyer ReichertAusrüstungen für die NSDAP e eKauft jeder gut bei Fa. Schnee

e nenDeine Zeitung, e Erfolg!

Far die

Halle (S

Handelsregiſter
Amtsgericht Halle (Sagale)

B. 74e Darm und Fleiſchwaren Induſtrie Aktiengeſellſchaft,

die Hauptverſammlung am 24. Ma
ſene Erhöhung des Grundkapitals um 10 000 RM.
iſt durchgeführt. Der Umtauſch der Aktien gemäß
den Beſchlüſſen dieſer Hauptverſammlung iſt er
folgt. Das GSrundkapital beträgt ſetzt 100 000 RM.
Als nicht eingetragen wird veröffentlicht: Auf die
Srundkapitalerhöhung wurden 100 Jnhaberaktien

Angaben in keine Gewähr.
Halle (Saale), 9. Auguſt 1939.

Veränderungen

agale). [Reideburger Str. 172.] Die durch
1938 beſchloſ

R

ans gheDr. Hans Dletrions

C Bernburger Straße 4 D.

Dr. Küstner
Hals-, Nasen-, Ohrenarzt

Alishnher, Altgord,
Sbermünzen
Georg Dunker, Juwelier
Halle, Leipziger Straße 16

Gen. Obwst. A 29 772

Silbermmer Alt- 5274
und über Ates Silber geio

cie kauft laufend
Juwelier WaſterG Ecke Hauptpost
Gen. C 29780

zu je 100 RM. zum Rennbetrag ausgegeben. Dase verſen ſett e 1000 Jndaberatien u
e e

Jn unſer Handelsregiſter B 48
Zuckerfabrik Zörbig mit beſchränkter
Haftung in Zörbig iſt heute folgen
des eingetragen worden: Der Bauer
Paul Winzer iſt aus dem Vorſtande
ausgeſchieden und an ſeine Stelle der
Bauer Hermann Manngsfeldt in Klein
Weißandt in den Vorſtand gewählt
worden.

Amtsgericht Zörbig, den 3. 8. 1939.

Oeffentliche Ausſchreibung
der

1. Maurer und Betonarbeiten für die
Fahrzeughallen auf dem Grundſtück
der Reilkaſerne,
Erd, Maurer und Steinmetzarbeiten
für die Umfaſſungsmauer des Exer
zierplatzes auf dem Grundſtück der
Reilkaſerne,
Erdarbeiten

d

v zur Planung desGrundſtückes und zur Herſtellung des
Exerzierplatzes ſowie Herſtellung von
Abflußleitungen und Pflaſterarbeiten
auf dem Grundſtück der Reilkaſerne.
Angebotsunterlagen ſind werktäglich

Fifſer- iJ Adolf-Hitler-Ring 17

von 9-12 Uhr im Neubauamt Reilkaſerne erhältlich.
Die Unterlagen werden gegen Er

ſtattung der Unkoſten und ſoweit Vor
drucke vorhanden abgegeben.

Unkoſtenbetrag für Ausſchreihung 1
und 3 beträgt 2, RM.

Unkoſtenbetrag für Ausſchreibung 2
beträgt 1, RM.

Angebotseröffnungen:
Ausſchreibung 1 am 28. 8. 2939
Ausſchreibung 2 am 29. 8. 1939
Ausſchreibung 3 am 30. 8. 1939

vormittags 10 Uhr im Neubaungamt der
Reilkaſerne, Halle (S.), Reilſtr. 128
(Reilkaſerne).

Zuſchlagsfriſt: 1. Oktober 1939.
Neubauamt Reilkaſerne.

Jwangs Derſteigerungen
öffentlich meiſtdietend gegen dar

Mittwoch, den 16. Auguſt, 10 Uhe, in
Halle S., AdolfHitlerRing 13

Möbel, Transportfahrzeuge.
Kleffel, Obergerichtsvollzieher.

1 Anhänger (Dromos).
Mentel, Obergerichtsvollgieher.

C Große Steinstraße 20 D.

Dr. Walther
Hais-, Nasen-, Ohren- Arzt

Von der Reise zur

Dentit Brosig
Eteinweg 34 Ruf

Die größte Auswahl
in hochmodernen, eſe-
ganten und praktischen

e

7 l

vernünftige
len
Alleinherſteller

J Hackerbräu München

„Ttegl“
der neue gufe Fölltederhatter
mit Kolbenföller und beson-
ders widerstandsſshiger Feder

Für Jede Hand passend

nur Z. RM.
G RALCLE- An ter

Strickhleicern
am Platze
Marke Sfeve
Marke Kührer
Marke Haceka
und andere Markenfinden Sie bekanntlich in dem

Woll- u Strickwaren-Spezialhaus
I. Schnee Nachtolge

Ha Be SaatGrohe Steinstr. 84 Brüclerstr. 2

Sofeoh eine herrohe
T

in rolider Arbeit, aus eigener
Werkstatt erhalten Sie schos iür

Reiche Auswahl in allen Pretetagen

Sessel
dchon von 16 Mark a

Chaiselongues
von 80 Mark an

Möbel Philipp
Hat Sr. Ulrichstr. 27c

Zahlungserleicht., Ehestandsdarlehen

SoJ muß durch zweckmshige Aus-

führung der Hausfrau die Arbeit
erleichfern, widerstandsfshig
sein und eine ansprechendeJ Form aufweisen. Unsere preis-
werten Kücheneiprichtungen, z.
Preise von 730. RM. bie339. RM. werden in dieser
Hinsicht allen lhren Wünschen

erecht werden

Gebr. Junghblut
Das i e en aller Preise

Albrechts fraße 97
Bernburger Str. 26

h
pik Montzzuinger 9

Lieferant afler Krankenkassen



Hausgehilfin TagesStellen Rnoedote ſBauhſſtarbeſter e
wel inderli TagBetonfacharbelter e ſanber e geſucht m IDD2- I

errmann,z r Fanetellen ſein. Angebote u. Halle S. Lauren
Bannnemen W. 2122 an die tiusſtraße 11, II. 8Carl Rudoiphi Co m. r Merſeburg Sauberes in guter Lage, möglichst mit Bad e

Zweigniederlassung etie Saale ar nicht zu jung und Balkon, per bald von ruhlgem, Noderne
Ludwig Wucherer- Straße 8. eMädchen für Hausmädchen pünktlich zahlendem Ehepaar

77 i h esucht. an 2Nund Schmiede unter 37 Jahre werden von der wageniäur er in ſt alen gern
Reichsbahn für den Lokomotiv Fahrclienst t dohterehein ung h guter mer geſrcht. en Angebote erbeten unter P. 32035 an die in

j j npfleger, für ba J- Gehra, Saalkreis),leufend gesucht. Bei Eignung besteht Aus- t gee aan erraten MNZ, Halle GSaale), Große Ulriehstrase 57 Groheusweti.
sicht, nach einer besfimmfen Vorbereitungs- Ludwigshalle. zm Koonter an vorchon Tüchtſeer Packer re h 2 leere Zimmer C möller

2 e e er Eogſiei et h aus a ranc ür sotor es. 9. r s o r an leheiter unter 39 Jahren als Maschinenpufzer Margsteſe Woit, alle [Sasie) e. 1930 Melker K.178 an Anz. Daokhoff Schwetschkestr. Man Zehn am herkt Nöllertan

usw. eingestfellt. Bewerb. sind zu richten an das geſt verheiratet. u rer eZu en bei wie s Hier Tauſch beſüche e
J j 4 9 litzſch, Stellu jedem e eBahnbetrlebswerk Haſte (8), Berliner Str. 16. Tfchtige lagerigten (nnen) Seeben See tosen- a

größerer Stelle er Denen Spielwarenbranche Mädchen geraten träger S Möbel Sr s sucht F fs ft 8Margorete Woitt, teſte (Saole) etwa 16 Jahre Verfügung. I er fauvcht mit Berlin et n en
Franckestraße 18.

c

Zum baldigen Einfrift suchen wir tüchtig e

Dreher, Fräser, Schlosser
Klempner, Mechaniker
und einige Laufboten

Bewerbungen mif Zeugnisabschriffen, Lebenslauf und
Lichibiſd sind unter dem Kennwort GLE einzureichen

SIEBEL FIDGZEDGWERKE HALIE, R6

HALLE (SAALE)

Wer will in
den Dlenſt der Reichsbahn

treten
Gesucht werden besonders ſüngere Arbeiter,
die nach 2-3 jähriger Tätigkeit als Bahn-
unterhaltungs arbeiter ſe nach Eignung in
Beamtenlaufbahnen, 2. B. als Weichensteller,
Zugbegieiter oder Fahrdienstleiter über-
nommen werden sollen. Bewerber werden
angenommen bei:

Bahnmeisterei 1 Halle (S.), Berliner Str. 28
Bahnmeisterei 2 Halle- Trotha
Bahnmeisterei 3 Halle (S.), Am Güter-

bahnhok 4
Bahnmeisterei 4 Halle (S.), Berliner Str. 28
Bahnmeisterei 5 Halle (S.), Raffineriestr. 22
Bahnmeist. 7 Halle (S.), Delitzscher Str. 89

Wir suchen zum ſ. Oktober 1939 einen
tüchtigen

Lagerneankfer,
dessen Ehefrau mit Aushiffe leisfen kann.
Wohnung ist vorhanden. Verlangtwerden
gute Werenkenninisse und Umgengs-
formen den Mitgliedern gegenüber.
Schriftliche Bewerbungen mit Zeugnis-
abschriften sind sofort einzureichen.

Auherdem wird zum gleichen Tage
eine perfekte

Verkactenferſim
eingestellt

Angebote unfer H. A. 1247 an die MNZ,
Hafle-Sasle, Große Ulrichstrahe 57

Junge Schlocer I. Schmfede,

kteitro Schweiber I. Hontagehe)fer

für auswsrfiiqs Monfagen ab sofort
gesucht.

Leitungsbau Wolfen,
Woilfen Bez. Halie

Kräft. un
für täglich einige

Stunden
sof. gesucht.
Off. unt. P32461
an die MNZ Halle
Gr. Mrichetr. 57

Zweiten
Bäcker
geſellen

ſofort oder ſpäter
geſucht.

Albin Backert,
Bäckerei und
Konditorei,
Schkeuditz
Markt 5.

Kräftigen
Arbeits
burſchen
ſtellt ein

Pawlowski,
HalleS.,

Reilſtraße 5.
Laufburſche

im Alter vonetwa 16 20 J.
in Dauerſtellung
geſucht.
Löwen -Apotheke,

Halle S.
Am Markt.

Bäckergeſelle
geſucht.

Bäckermeiſter
R. Schwendler,

zur Mithilfe bei
für Quartanerin
mit Preisangabe

Student(tn)
den Hausarbeiten
geſucht. Angebote

unter Gr. U. 15296
an die MNZ, Halle, Gr. Ulrichſtr. 57.

Hausmädchen
zweites, zum t. 9
geſucht. Bewer-
bungen m. Zeug
nisabſchriften er
beten an Frau

Marie Nagel.
Rittergut Kroſigk
über HalleS

Zweite
Hausgehilfin

für 1. oder 15. 9.
geſucht. Köchlin,
Aufwartung und
ſonftige Hilfenvorhanden. Frau

Paul Dietel,
Greiz/Thüringen,

Gartenweg 2.

Stütze für
Haushalt

(auch über 25 J.
alt) nach Burg
ſtädt b. Chemnitzz Sa. zu ſofort
oder ſpäter ge
r Vorzuftel
len bei

H. Graichen,
HalleS., Freiim
felder Str. 117, J

Junges
Hausmädchen
oder Aufwartung
als Zweithilfe f.

Privathaushalt
mit drei Kindern
geſucht.

Kaißling,
Bitterfeld,

Deutſche Grube,
Kirchſtraße 6.

Tüchtiges
Hausmädchen
das ſchon in
größerem Haus
halt tätig war u.
Intereſſe hat, ſich
weiter auszubil
den,

J. VBoger, Ritter
gut Benndorf b.

Diemitz,
Siedlung.

Gröbers, Strecke
Halle Leipzig.

Vertreter
die nach einem
verhältnis strebe
Gesellschaft gute Verdienstmöglichk-

keiten e eFachkräfte
durch v
Halle (Saale), Schwetschkestraße 1

ngebote unter J.

festen Anstellungs-
n, bietet Versich.-

ung durch bewährte
177

ermittlung Dankhoff

Königstrahe 80

Fleihigen, zuverlsssigen

i9. Arbeiter
Th. Sfade, Kolonfalwaren

Zuverläſſiges
Mädchen

das mich voll
kommen vertreten
kann, für Haus
halt u. Geſchäft
zum 1. 9. geſucht.

Frau Götze,
Halle S

Röderberg '13.

f. Privathaushabt
mit etwas Klein
vieh geſucht.
Julius Wegeleben

Spickendorf
über HalleS.

Aeltere
erfahrene

Hausgehilfin
mit Kochkenntniſ
ſen zum 1. 9. ge
ſucht. Zu erfragen
Adolf Hartung,

HalleS.,
Platz der S. 13
13-15 und ab
19 Uhr.

Hausmädchen
ſauber u. tüchtig,
mögl. mit Koch
kenntniſſen, zum
1. 9. oder ſpäter
geſucht. Vorzu
ſtellen von 13 bis
15 Uhr und 19
bis 20 Uhr.
Bode, HalleS.,Reilſtraße 89.

Hausgehilfin
kinderlieb u. or
dentlich, für mo
dernen IFam.
Haushalt z. 1. 9.
geſucht. Waſch
frau vorhanden.

Frau Thieme,
HalleS.,

Blümelweg 12,
Fernruf 329 98.

ſprüchen an

Frau M.

mäde junges
müöchen

c unter 18 Jahren,
1. September zu meinen dreikleſnen Kindern in Dauer
ſtellung geſucht.
Angebote mit
ſchriften und

Rligk. Geuſa b. Merſeburg.

eugnisab
ehalts an

Wendenburg

Freundliche,

Halle ſofort geſucht.
lich. Angebote an

ehrliche, gewiſſenhafte

Frau
zum Austragen ill. Zeitſchriften für

Leipzig N 25. Bochumer Straße 12.

Fahrrad erforderCeari Morgenſtern,

Tagesmädchen
oder Aufwartung
für sofort gesucht.

Miowsky,
Cecilienstrae 99,

MAR TIC K.

ztellt ein

Mager

Portierstelle
für sofort zu besetzen
für täglich 20 bis 2 Uhr

Hamburger Büfett
Markt 28

inh a
Hoch Tieſ- und

unck Bauhilfrarbeſter
für hallesche und auswösrfige Bau-
stelien sfeètlen ein

Hoffmann 8 Jüchelmann
E. Tüchelmann

Halie/Saale, Dolitracher Strehje 35
Eſsenbeſonb

1. Oktober

Zuverlässiqe, gewencife

Jtenotynioin

II

ev. auch Anfängeria, zum

bote erbeten en

L. H. Spatz Vwe.
Halle (Socle) Diemit

gesucht. Ange

H

Verküukerin

für unsere Gardinen- u
Möbelstoftf- Abteilung für
bald oder 1. Oktober
gesucht.

Einrichtungshaus

gebote an MNZ,
Zeitz unter 3 447

Bäcker und
Konditor

geſelle
ſucht Stellung in
Halle. Koſt und

Hauſe. Angebote
unter R. 4391 an
MN3Z, HalleS.,Riebeckplatz.

Neben
beſchäftigung
in ſchriftlichen
Arbeiten geſucht.

Schreibmaſchine
vorhanden. An
gebote u. Gr. U.
152 97 an MNZ,
HalleS. Großeülrichſtraße 7
ZJunges

Mädchen
mit Koch u. Näh
kenntniſſen ſucht
Stellung zum 1.9.
1939. Angebote
unter: Zörbig,
poſtlagernd 220.

Herzens
wunſch

Landarbeiter, 25
Jahre, 1,58, dkl.,
ſparſam, guter
Charakter, ſuchtwirtſchaftt. Mädel

von 20-28 J.
zw. Heirat ken
nenzulern. Bild
zuſchriften (Bild
zurück) unter P.

Große
ülrichſtraße 57.

bermietungen

Gut möbliert.
Wohn u. Schlaf
zimmer f. Einzel
mieter oder be
ar e Ehepaar frei. Anfragen u. Gr. U.
152 95 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Möbliertes
Zimmer

ſonnig, ruhig, im
Zentrum an be
rufstätigen Herrn
1. 9. 1939 zu ver
mieten. Kaßner,

HalleS.,
Mniverſitätsring
Nr. 8, Eingang a

ausführen können.

Bitterfelid,

Stelle sofort oder später

tüchtige Schlosser
und Bauschlosser
ein, welche den Törenbau beherrschen
und Anschläger- Arbeiten selbständig

A. er Schloesermeist.
gesucht.

an MNZ.,Gartfenstraſe 3. C

PerfekteStcüoigpiscn
von alfangesehenem Grofßhancdelshams in
Halſe zum baldigen Antritt in Dauersteſung

Ausführliche Angebote erbeten unter P 32975
Große Ulrichstraße 57

Biete an: 3 Zimmer mii Bad H. Schnee Hachtf,

Logis außer dem

Suche
RM. 100.

Balkon, Wmw.,
ſtraße des KurfürſtenDamm in
Berlin, 82. RM. Monatsmiete

Gleiche oder größere bis
Angeb. u. P 28149 an

die MNZ, Halle, Gr. Ulrichſtr. 57

in ruhiger Seiten

Unterricht
IIINIIIIIIININXNIEIIIITechmische Lehranstalten der

Relchsmessestad Leipzig Ci,
Wächterstr. 13

Jngenieurſchule für
Elektrotechnik.

Praktikantenſchule

Beginn des Winter
ſemeſters 2. Oktober 1939.

und Vorklaſſen für
Studierende ohne Reife für die Ober
ſtufe einer höheren Schule.

Werkmeiſter- und Betriebstechnikerfach
ſchule mit Tages und Abendklaſſen.

Heizer und Maſchiniſtenſckule.

Maſchinenbau und

IIIIIIII III III IIIPrivat-Unterr ieht

Maschinen,
schreiben

Kurzschrift, Bucht
Beginn jederzeit.
Walter Benner
Beesener Str. 11II,
Fernsprecher 35724

Kurzschrift
Maschineschr., Bucht
Senge, kriedrichstraße 52

Kütomarſt

Auto
anhänger

4 Tonnen,
verkaufen.
Schoene, HalleS.
Lindenſtraße 49.

200 ccm
Ardie

zu verkaufen.
Adolf Horn,

HalleS., Richard
Wagner Str. 59.

zu

Grannee
markt

Jn einem 10 000
Einwohner großen
Jnduſtrieort der
Prov. Sachſen iſt
eine gutgehende
Gaſtſtätte mit Saal
zu verkaufen. Er
forderl. Anzahlung
ca. 10000 RM.Reflektant, wollen
ſich unter P. 32471
an die MRZ.,
Halle, Gr. Ulrich
ſtraße 57, wenden.

Art und Lage
gleich, zu kaufen
geſucht. Angebote
u. Gr. U. 152 98

Ausſtellungs
Glasſchrank

MN3, HalleS.,
Gr. ülrichſtr. 57.

Füe gebr. Möbel
zahlt gute Preiſe
Fa. Schmidt
Dachritzſtraße 7.

Paddelboot

2ſitzer, zu kaufen
geſucht. Angebote
mit Preis unter
R. 4390 an die
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Gasherd
2flammig, ver
kauft HalleS.,

Halberſtädter
Straße 3, ptr. I.

Waschkörhe
läscheklepen
Ia Werkstattarbeit
alle Größen stets vor
rätig, trotz Ia Qualität

sehr preiswert

Korb-Lühr
Untere Leipziger Str.
Ecke Kl. Märkerstr.

Nähmaſchine
Pfaff, Rundſch.
faſt neu, verkauftH. Lüttich,

HalleS., OttoKüfnerStr.19, II

V rne teine gute
Handarbeit

aus

Wollstube
Grofßmüfterchen

Leipziger Strahe 70

Hosenträ ger
an Wiederverkäufer

H. Dockhorn
Kurzwaren-

Großhandlung
Merseburger Str. 167
Nähe Riebeckplatz.

Spesezimmer

preiswert

fr. Pfeifer u. Sohn

Halle. Gr. Steinstr. 84

Sitzmang
Arm-Uhren
Tisch Uhr Halle. Mauerstr.se e küsen.- henStand-Uhren Fet
z arkscdeckungsscheineKüchen -Uhren Lieferung rei

Weck-Uhren
eTiſu 2 gebrauchte

d Uh hätt zKleine vrenetrebe s Blüthner-

2 Schaufenster flügel
preiswert

Basttaschen hianohsue
Modelle pUarrcher 4(0.

ſtets e jetztKorb- Lühr Universitätsring
Untere Leipziger Str. w. Hauptpost
Ecke Kl. Märkerstr J und Theater

verſchiedene
Am 14. August auf der Strecke Gerb-stedt Polleben- Salzmünde Halle
lank wagen Abfüllschlauch verloren

Gegen Be wirr abzugeben
Senzol Verband G. m. b. H.
Halle (Saale), Artilleriestraße 482

i Ltallwaren Mekel- Becker
z Kl. Brauhausſtr.

Ah
Lensteunfür dauernde Beschäftigum

sofort gesucht.

Spiefßberg Steinbrüche E. Reff,
Landsberg b. H., Ruf 273

nur Sophienstr.

zu verpachten. Jn

Seit Jahren gut
130 Mann).

Deſbangegchänt

wegen Todesfall zu verkaufen oder
energ. Kaufmann, da FachmannWeſten im Betrieb bleiben kann.

au die MNZ., Halle, Gr. Ulrichſtr. 57

Welcher
junge

Lehrer
RKerg kureninöchte meinen

egüge Sohne Helfer W.

e an Se m
i j Selbiger i56hirm-Rickelt r e er
j t ngebote uSchirmfabrik P. 321 06 an die

Kleinschmieden 6 M N3 rEingang Gr. Steinsir s nd

Ekel
Sonntagstreffenohnauto e

Koks und BrikettPhren G aunteee) Schönen Gruß.
gesucht.

ülüccauf Kohlenkontor

Halle, verlängerte
Königstraße

Privater
Kindergarten Des
Mdeleg r naächste
Mädelchen imt. geſucht. Mal
Angebote unterP. 32157 an die gleich
MNZ, HalleS.,Gr. ürrichſtr. 57 eme

Nenan eiqe
m die

Shi
Frage kommt auch f

r

beſchäftigt G. 3.
Zu erfr. un er F 324 10

el Broſmarſen- ſalaloge
ab heute erhösltlich
im Fachgeschäft
Vor jährige Kataloge

H. WErMEIER, em.
nehme in Zahlung e Kaufe Samm mlung

h




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 224
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beiblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beiblatt
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







